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st?ien, koiprjg , kerliii , Ztuttgark,
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Moderne Wäsche.
Vvn Ncnec Francis .

Die Mode zieht auch die Wäsche in ihren Bei eich , wohl incht
so , das ; man Aendcrungen an bereits vorhandenen Wäschelegen -
ständen vornehmen müsste , sondern nur insosern , als auch ans
dem Gebiete der praktischen Gebrauchs - und Luxuswäsche immer
ilieucs geschaffen wird . Die Formen bleiben , mit Ausnahme der
neuen Reformwäschc , wohl immer die gleichen , und die Bariat oncn
beziehen sich

'
zumeist auf den Besatz , auf die Ausstattung der

lllachvruck mir unter Quellenangabe gesrallcu

Nr. I . Morgcnllcid ü' inlei Ivur) aus wcitzen!, gesticktem Vaiist oder Voile. lDerweodborer SN):ütt : Nr . d auf dem Juni
Schnittbogen ist ) Schnitt nach vcrsönlichein Matz tfiehc Anweisung auf dem Schnittmustervogcn ) gegen Ersatz der

Lvcjen von so n oder za Ps . — Siehe auch Beilagen „Die ProNischc Wiener Schneiderin."

Wäsche . Da die einfach geputzten Wäschestücke nur wenig Ab¬
wechslung bieten und die Einfachheit im Besatz doch nur in
augesetzten Stickerei - und Spitzenstreifen besteht , haben wir im
vorliegenden Hefte für ein wenig anspruchsvolleren Geschmack
gesorgl und darin das neueste dargcstellt . Jetzt spielt auf dem
Gebiete seiner Wä '

che die Jukrustat ou eine große Rolle : mau
begnügt sich nicht mehr damit , die feinsten Spitzen zum Besätze

zu nehmen und kunstvoll ausgcsührte Weiß -
stickcreien auzubriugen , cs werden Felder
aus Valencienncs - und feinen geklöppelten
Spitzen in verschiedenen Formen , rund ,
rhvmbus - und drcicckförmig , Filetquadrate ,
Sterne in Teneriffaarbeit und auch gestickte ,
allenfalls aus chinicrtcm Batist verfertigte
Medaillons inkrustiert . Diese Inkrustationen
sind entweder als einziger Aufputz ver¬
wendet oder zwischen eingesetzten Valen -
ciennesspitzen angebracht , so wie dies die
Wäschegarnitnr Abb . Nr . 2 und 14 dar¬
stellt . Inkrustierte Spitzen , die den Stoff
zackenförmig zwischen sich liegen lassen ,
sind an dein Heinde Abb . Nr . 3 ange¬
bracht .

Unsere neuen Nachthemden Abb .
Nr . 9 - 11 haben keinen hohen Verschluß ,
sondern sind ausgeschnitten , also für die
warme Zeit berechnet . Die Rcfvrmwäsche
aus seinem Linonbatist ( Abb . Nr . 28 — 30 )
besteht in einem Prinzeßrvck , einem Hemd¬
beinkleid und einem Ro .kbeinkleid . Bei
allen Stücke » erspart man beim Gebrauch
je einen Wüschcgcgenstand : Abb . Nr . 28
macht Hemd und Unterrock unnötig , bei
Abb . ptr . 29 erspart man das Tragen
eines Heindes , Abb . Dir . 30 ersetzt den
Unterrock , da die Beinkleidtcile sehr weit
geschnitten sind , den Zweck eines Bein¬
kleides saber dennoch erfüllen . Daß diese
Wäsche/ besonders die beiden ersten Stücke ,
nur für Rcsormkleidung berechnet sind ,
ist schon aus ihrer Form ersichtlich , da
sie das Mieder unnötig machen . Man
kann selbstverständlich den Besatz viel ein¬
facher machen , wenn die Form zusagt , und
die die einzelnen Teile verbindenden
<l jone - und Stickereileistcn durch einfache
Berbindnngsnälite ersetzen.

Neuartige Tischgedecke finden sich im
vorliegenden Hefte in reicher Auswahl ;
für kleine Tee - und Abendgesellschaften
eignen sich die beiden , ganz neuartigen
Tischtücher Abb . Nr . 36 und 37 mit den
eingesetzten Klöppel - und Filetspitzen . Die
Arbeit , die das Unfertigen dieser Tisch¬
tücher macht , ivird durch die reiche Wirkung

der Gedecke ausgewogen .
Sehr schön und wirksam ist ein

Tischtuch auS Leinwand , dessen
Mitte ein breiter Einsatz ans
Brügge - oder Klöppelspitzen
durchzieht und dessen Uante mit
einer gleichartigen , breiten Spitze
besetzt rst. Den mittleren Einsatz ,
der einen Tischlnufer oder ein
Milien unnötig macht , unterlegt
man mit einem breiten Seiden
band , das mit leichten Stichen
befestigt werden kann . Zu beiden
Seiten dieses Läuferstreifens kann
eine Allee aus kleinen Empire -
bänmchcn aufgestellt werden , denen
man die kleinen Tischbuketts an¬
paßt . Am schönsten wirken kleine
Rosenbäumchen mit Schleifen aus
grünem Band an den Stämmen .
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Nr . 2—5. Taghemde» aus Letnenbatist mit Spitzeneinsätzen , -Inkrustationen nnd Säumchen. (Paffende Beinkleider hierzu : Abb. Nr . 14—17 ; Schnitt zu Abb . Nr . s und verwendbarzu Abb. Nr . s und 4 : Nr . 1 aus de« Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zu Abb. Nr . S : Nr . s aus dem Schnittbogen .) Schnitte nach persönlichem Mast (siehe An¬weisung auf dem Schnittmufterbogcu ) gegen Ersatz der Spesen von je so k oder so Pf .

Abb . Nr . 1 . Morgenkleid (Robe ä 'iiiterieiir ) aus getupftem Batist , Voile oder Foulard . Das im Reformschuitt gehaltene Kleid kanneine Grundform haben , wenn der Stoff , den man zu feiner Herstellung verwendet , fehr durchscheinend ist . Sein Verschluß geschieht seitlich mit
Druckknöpfen. Wie die Abbildung zeigt, ist der Oberteil des in
Hängerform geschnittenen Oberstoffes in Form einer Passe
zweimal eingereiht , wobei der Stoff wie zu einem schmalen
Säumchen aus die Nadel zu nehmen ist . Auch am unteren
Teile des Kleides werden zwei solcher Zugrcihen ausgeführt ,die den Stoff wie einen Volant ausspringen lassen. Vorn in
der Mitte tragen diese Zugreihen unten eine weiche Bandschleife,die aus den durch die Zugreihen geleiteten Bändern geknüpft
wird . Auch die oberen Zugreihen schließen ein durchgezogenes
Band ein , das durch den Stoff durchschimmert und dessen
Enden zu einer Schleife geknüpft werden Den spitz geformten
Halsausschnitt umgeben drei übereinandcrliegende Kragen aus
gesticktem Batist , deren letzter sich in Form einer Patte über
die Aermel legt .

Abb . Nr . 12 . Lcincnlleid mit eingesetzten Säumchenblenden .
Ter fußfreie Rock wird aus zwei runden Teilen zusammen -
gestellt, hat also vorn und rückwärts in der Mitte je eine Naht
und zeigt seitlich nach oben hin ziemlich tief werdende Saum¬
zwickelabnäher und zwei eingesetzte Blenden , die an beiden

Nr . «—8. Moderne Damentaschentitcher aus Letnenbatist. Kanten mit ü jour -Börtchen oder ü jour -Leiterstichen gehaltenwerden . Der letzten Säumchenblende fügt sich ein ein wenigrundgeschnittener Volant an . Die Säumchenblenden sind je etwa 6—8 ein breit und werden aus geradfädigem Stoff hergestellt. Selbstverständlichwerden die Säumchen vorher in der Luft ausgeplättet . Dann sind die beiden Kanten umzulegen , und hierauf wird in bekannter Art mittels

8 HM

48: f

V«
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Nr . »—11 . Damennachthemdenand Letnenbatist mit Säumchen, Spttzenctnsätzen und Banddurchzug. (Schnitt zu Abb. Nr . S : Nr . », zu Abb. Nr . 10 : Nr . » aus dem Schnittbogen ;verwendbarer Schnitt zu Abb. Nr . II , « tt entsprechender PerLnderung der Paffe : Nr . S ebendaselbst .) Schnitte « ach persönlichem Mich (stehe Anweisung ans dem
Schnittmufterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je so k oder so Pf .
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Unterlegen von Organtin das Einsetzen der Blenden bewerkstelligt. Die
Taille kann fntterlos sein. Sie schließt rückwärts in der Mitte mit
Druckknöpfen. Ihr Oberstoff hängt ringsum ein wenig über und wird
von einem breiten Bandgürtel in angegebener Art zusammengehalten .
Drei Spangencinsätze aus Säumchenblenden zieren den Vorderteil .
Selbstverständlich wird die Form der Blenden vorher genau mit Heft¬
fäden bestimmt . Die Kanten des Oberstoffes werden wie bei den
Säumchenblenden am Rock mit
einer Stcpprcihe niedergehalten .

Abb . Skr . 13 und 67.
Leinenklcid mit gesteppten Blen¬
den . Wie die Abbildung angibt ,
sind die drei Blenden am Rocke
aufgesetzt und werden seitlich ,
spangcnartig abgebogen , mit
Knöpfen aneinandergehalten . Die
unterste Blende ist so aufgesetzt,
daß sie nach rückwärts zu den
Stoff des Rockes frei läßt , wo¬
durch dieser einen kleinen Volant
bildet . Die Entfernung aller drei
Blenden voneinander ist rings¬
um gleich , so daß auch die beiden
oberen Blenden nach rückwärts
hin steigen. Die Blenden werden
aus schrägfädigem Stoff herge¬
stellt, sind etwa 8 cm breit und
werden , an beiden Kanten ab¬
gebogen,̂ mit parallelen Stepp¬
nähten versehen, die man mit
abstcchenderSeide ausführt . Der
Rock wird in bekannter Art aus
zwei runden Bahnen zusammcn -
gestellt und am Rande gereiht .
Die Jäckchenteile haben eine an¬
passende Futtergrundform , an
die ein hoher , aus Seidenband
oder Seidmstoffgeformter Mieder¬
gürtel angebracht wird . Die
Vorderteile des Jäckchens ver¬
kürzen sich der vorderen Mitte
zu und legen sich zu Revers um ,
die mit je drei Knöpfen und
Knopflöchern niedergehalten
werden . Das Verbinden der
Vorder - und Rückenteile des
Jäckchens erfolgt unabhängig
von der Futtergrundform . Die
Leiste an der Kante ist auf¬
gesteppt. Vielfache Steppnähte
zieren den Umlegekragen . Das
Plastron kann abstechendgewählt
und der Futtertaille aufgesetztsein.
Material : 8— 10 m Leinwand .

Abb . Nr . 21. Taffctkleid
mit drapierter Taille . Die Taille
ist mit einer anpassenden Futter¬
grundform versehen, die vor dem
Anbringen des Oberstoffes genau
ausprobiert werden muß . Der
Oberstoff ist schrägfädig zu
nehmen , damit er sich über das
Futter spannen lasse . Er wird
vom Taillenschlusse nach auf¬
wärts in Form eines breiten
Faltengürtels in der an der
Abbildung ersichtlichen Weise
drapiert . Eine nach oben breiter
werdende Patte aus gleicharti¬
gem Stoff hält die Falten in
der rückwärtigen Mitte nieder
und findet ihren Abschluß in
einem aufgesetzten Blenden¬
kragen , der einen dunkleren Be¬
satz trägt und dessen Abschluß
nnt einem schmalen Plisseevolant
geschieht . Ein zweiter , ebensolcher
Besatz folgt parallel mit dem
ersten. Den Stehkragen deckt
Stickerei. Die Aermel sind, wie
die Abbildung zeigt, aus zwei
Teilen hergestellt und mit Knö¬
pfen verbunden . Den reich ge¬
reihten Faltenrock zieren drei aus schrägfädigem Stoff hergestellte
breite Blenden , die sich nach oben hin verjüngen .

Abb . Nr . 22. Kurortekleid aus Lasset mit langem Paletot . Der
Rock des Kleides ist ziemlich weit und wird in bekannter Art aus
zwei runden Bahnen oder , wenn hierzu die Stoffbreite nicht ausreicht ,
aus einzelnen Zwickelteilen znsammengestellt . Er kann am Rande einen
rundgeschnittenen , angesetzten Volant haben , der nicht allzu reich auf¬
fallen soll und die letzte Stufe des mit drei Schoßteilen versehenen
Paletots bildet . Der Rock schließt rückwärts in der Mitte oder seitlich
mit einem Haken. Der Paletot hat eine kleine, zur Seite übertretende
Weste in Schnebbenform aus gleichartigem Stoff , deren Verschluß,

wie die Abbildung angibt , unsichtbar ist . Von dem Punkte an , wo
sich der Schalkragen übereinander legt, wird sein übertretender Teil
mit Druckknöpfen an die eine Kante des Paletots gehalten . . Die
Vorderteile des Paletots haben eine Brustnaht . Die zwei in Tüten¬
falten auffallenden , langen Schoßteile sind dem Paletot untersetzt und
lassen ihre Kanten , wie die Abbildung angibt , unter die Schnebbe
treten . An der einen Seite sind die Paletotteile unter der Schnebbe

Mo äii

Nr . IL. Sommerkleid au» Leinwand oder Tuch mit Säumchenblenden. (Verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . 10 ans dem August-
Schnittbogen (lj ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 8 aus dem Juni -Schnittbogen jlj .) — Nr . IS. Sommerkleid an» Leinwand oder
Tuch mit abgesteppten Blenden. (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 67 ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 8 aus dem Juni -Schnitt¬
bogen sli ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform : Nr . 10 aus dem August-Schnittbogen lll ; verwendbarer Schnitt zum Jäckchen ,
mit entsprechender Veränderung der Vorderteile : Nr . 6 aus dem April -Schnntbogen slj .) Schnitte nach persönlichem Matz (siehe

Anweisung aus dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je so I> oder so Ps .

befestigt. An der anderen Seite tritt die Schnebbe über die beiden
Schoßteilränder . Halblange Schoppenärmel mit abstechenden Samt¬
stulpen . Material : 18—20 in Lasset .

Abb . Nr . 31. Strandkleid aus weißer Leinwand . Der Rock ist ,
wie die Abbildung zeigt, in Falten eingelegt . Man formt diese Falten
vorher aus Papier probeweise vor (selbstverständlich braucht man
dabei nur einen halben Rock zu schneiden) , schneidet diese Probeform
nach der entsprechenden Rocklänge zurecht und teilt dann den Schnitt
unter den Falten in entsprechend viele der Stoffbreite angepaßte
Bahnen ein , so daß man die Berbindungsnaht der einzelnen Bahnen
gar nicht merkt . Selbstverständlich muß der Probeschnitt rund ge-
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Nr . 14—17. Damenbeinkleider au» Leinenbatist mit Spttzeneinsäyen, -Inkrustationen und Sänmchen. (Hierzu passende Taghcmden : Abb. Nr . 2—S; passendes Nachthemd : Abb .
Nr . 1V; Schnitt zu Abb. Nr . IS und verwendbar zu den Abb. Nr . 14, IS und 17 : Nr . 1 ans dem Schnittbogen .) Schnitte nach persönlichem Maß tftehe Anweisnng aus

dem Schntttmnsterbogen) gegen Ersatz der Spesen von je so K oder so Pf.

schnitten werden . Wenn die Falten aus dem Stoffe eingelegt sind, werden sie abgeheftet , dann probiert man den Rock wegen seiner oberen
Form und dann muß man ihn nochmals wegen des Bestimmens des unteren Randes anprobieren . Die Blusentaille ist, wie die Abbildung
zeigt, mit einem kleinen Plastron aus weißem Batist oder Piqus versehen, dessen Ränder mit Valenciennesspitzen besetzt sind und das an

die Grundform anzubringen ist . Die Vorderbahnen werden
in je zwei Teile geteilt , die mit schwarzem Leder oder
blauer Leinwand eingefaßt werden und iibereinander -
treten . Der vordere Vorderteil zeigt am oberen Rande
und unten herausgelegte , mit Einfassung versehene
Neverseckchen . Die Halbärmel werden beim Ansatz an
die Armlöcher reich gereiht und sind mit spitzen , einge¬
faßten Stulpen versehen. Die Blusentaille hat eine an
passendeFuttergrnndform und schließtmit einem Gurtet aus
Seidengummiband ab, der mit einer modernen Metall¬
schnalle versehen ist . Material : 9- - 11 in Leinwand .

Abb. Nr . 32 . Englisches Kleid aus Sommertuch
mit Seideubörtchenbesatz . Der Rock hat einen Vorderteil
und zwei runde , sich diesem anschließende Bahnen , die
an ihrer Kante zu großen Bogen gesormt und mit
Borten besetzt sind . Der Vorderteil des Rockes tritt unter
diese eingefaßten Bahnen und ist der Länge nach von
vier Bortenbesätzen durchzogen, die am unteren Rande
abgerundet sind . Allenfalls können die Bortenbesätze auch
durch schmale Blenden vertreten werden . Der Rock ist
futterlos und fällt über eine Grundform aus Tastet , die
allenfalls einen angesetzten Volant haben kann . Das
Jäckchen hat eine Weste , deren Begrenzung mit Borten
oder Taffetblenden geschieht und die , wie die Abbil¬
dung angibt , in Schnebbenfvrm zugespitzt ist . Der Ver¬
schluß des Jäckchens geschieht zuerst in der Mitte mit
einigen Druckknöpfen oder großen Haken und Oesen und
hierauf am übertretenden Vorderteile nnt gruppenweise
angebrachten Knöpfen . Dieser übertretende Vorderteil ist
zwischen seinen Besätzen oben in Form zweier runder
Zacken abgeschlossen und weiter unten mit dem Einschnitt
versehen, der mit Stoff eingefaßt oder festoniert wird und
durch den die beiden Krawattencnden durchgezogen werden .

Abb. Nr . 33 und 68 . Tuch- oder Leinwandkleid mit
gestickter Weste. Der Rock , den man aus runden Bahnen
zusammenstellt , wird , bevor er in Falten eingelegt wird ,
an einem Teile , selbstverständlich nach vorher erfolgter
Anprobe , mit eingereihtem Stoff mit drei aufgesetzten
Blenden versehen, die man aus gleichartigem Stoff
schneidet und deren Ansatz verstürzt zu erfolgen hat , da
man sie ans doppeltem Stoff formen soll . Man schneidet
die Blenden aus schrägfädigem Stoff , den man einfach
zusammenlegt . Selbstverständlich erfolgt das Anbringen
dieser Blenden nach vorher gezogenen Heftfaden . Man
darf dabei den Stoff weder einhalten noch ausdehnen und
muß darauf achten, daß die Blenden ganz flach auflicgen .
Das Jäckchen wird über einer Batistblnse getragen und
hat doppelte Vorderteile , deren untere aus dunkler Seide
oder dunkler Leinwand sind . Sie schließen doppelreihig
mit gruppenweise angebrachten Kugelknöpfen und sind
an ihrem Halsausschnitt mit je drei Reihen von Bört -
chenbesatz versehen . Die oberen Vorderteile sind von der
Achselnaht nach abwärts in einige Parallelsänme abge
näht und zeigen gestickte, umgeschlagene Reversteile , über
die sich am oberen Teile ein Schalkragen legt . Dieser
Schalkragen ist mit drei Reihen von dunklen Biesen - oder
Soutachebörtchen benäht . Ein breiter Tastet - oder Latin
l . ibort ^-Bandgürtel schließt die Batistbluse ab . Das Jäck¬
chen hat reich gebauschte Keulenärmel mit hohen , gestickten
Stulpenbesätzen . Material : 8 10 m Leinwand .

'

Abb. Nr 64 und 69 . LeiMvandkleid mit Passenrock.
Die Blnsentaille kann futterlos sein oder mit einer
dünnen Grundform ansgestattet werden . Wie die Ab-

»»v»>

MM»

Nr . 18—2«. Untcrrölke aus Batist und Tastet oder Foulard für Sommerkleider. (Schnitt zu Abb . Nr . l «
und verwendbarer Schnitt zu Abb. Nr . lg und 20 : Nr . 5 auf dem Schnittbogen .) Schnitte nach per¬
sönlichem Matz tstehe Anweisung auf dem Schnittmuftcrbogcn) gegen Ersatz der Spesen von

je so Ir oder so Ps .
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Nr . 21. Taffetkleid mit Tuchblenden und drapierter Taille . (Verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr ü auf dem Juni -Sckmittbogenfl) ; verwendbarer Schnitt zur Grundfyrm der
Taille : Nr . 10 auf dem Schnittbogen .) — Nr . 22 . Taffetkleid mit langem, abgestuftem Schoßpaletot. (Verwendbarer Schnitt zum Paletot , mit entsprechender Verlängerung der
Schoßteile: Nr . 5 auf dem Mai -Schnittbogen fl) ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 8 auf dem Juni -Schnittbogen fl) . Schnitte nach persönlichem Matz (siche Anweisung

auf dem Schnittmusterbogcn) gegen Ersatz der Spesen von je 30 ll oder 30 Pf . — Abb . Nr. 21 siehe auch Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin ."
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Nr . LS—LS. Bluse» au« Batist und gestickter Leinwand. (Verwendbarer Schnitt : Nr . s auf dem Mai -Schnittbogen sls.) Schnitte nach persönlichem Mast (flehe Anweisungans dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je so k oder so Pf.

Nr. rr . »ranttascheiltuchau» Leinenbatist mit Stickerei und
setzte» geUiippelte » Spitzen.

ange-

bildung zeigt, ist der glatte Rücken der Blusentaille eingesetzt und wird mit gereihtenTeilen ergänzt , die allenfalls in Verbindung mit den Vorderbahnen geschnitten werden
können . Aufgesteppte Blendenteile aus gleichartigem Stoff , die man aus schrägen,
schmalen Stoffstreifen gewinnt , geben die Verzierung des Rückens. Sie sind an beiden
Kanten abgesteppt und können entweder mit Hohlstichen oder mit eben diesen Stepp¬
nähten festgehalten werden . Parallel mit diesen aufgesteppten Blendenteilen treten zubeiden Seiten am Rücken und am unteren Rande des Oberstoffes schmale Spangen
heraus , die ebenfalls abgesteppt sind . Der hohe Stehkragen und der obere Teil der
Aermel zeigen gleichartige Verzierung aus schmalen Blenden . An den Aermeln müssendie Blenden so angebracht werden , daß sie in Fortsetzung der am Rock aufgestepptenBlenden erscheinen. Es ist deshalb praktisch,, den Aermel probeweise anzuheften , und
erst nachdem man die Form des Aermels und den Sitz der Nähte vollständig bestimmt
hat , wird der, Aermel ganz herausgetrennt , und dann erst setzt man die Blenden
nach vorher gezogenen: Heftfaden auf . Den Abschluß der ringsum überhängenden Blusen¬taille gibt ein breiter Gürtel aus Latin Iübsrt ; -Band , der seitlich mit Ziernadeln ge¬
schlossen wird . Die Aermel sind an beiden Nähten leicht einzureihen , so daß sie ein
wenig faltig sind . Der Rock hat eine in angegebener Form geschnittene Passe, die jedoch
nicht rückwärts schließt, sondern die gereihten Rockblätter noch sichtbar werden läßt .
Den Besatz der Passe geben abgesteppte Blendenteile . Material : 8— 10 m Leinwand .

Abb . Nr . 65 und 76. Weißes Foulardklcid mit schottischen Blenden . Wie in der
Unterschrift angegeben , kann man das Kleid auch aus weißer und schottischer Leinwand
anfertigen . Wird Foulard als Material genommen , so wählt man die Blenden aus
schottischem Taffet , und zwar in den Farbenstellungen Blau -Grün , Grün -Rot oder Rosa -Rot .
Die Passe der mit anpassendem Futter ausgestatteten Blusentaille ist in Strahlensorm mit
Leiterdurchbruchverzierungen versehen. Diese werden bekannterweise über Organtinunterlage

ausgeführt , das heißt , man läßt die für die Leiter¬
verzierungen bestimmten Teile frei und verbindet
die Kanten des Stoffes mit hin - und hergehenden
Stichen aus starker Seide . Der Stehkragen wird in
gleicher Art verziert , und zwar in fortlaufender

Mr . 88— 30 . Weforrnwafche aus Linonöakist .
Nr . L8. PrinzeHunterrockmit Säumchen und Madciiastickcrei .
(Schnitt hierzu : Nr. s aus dem Schnittbogen.) — Nr. L!t.
Hemdbeinlleidmit Spitzeueiusiitzen . (Schnitt hierzu : Nr . 7 aus
dem Schnittbogen .) — Nr. 80 . Rockveinkleid mit Stickerei -
einsiitzen . (Schnitt hierzu : Nr . 8 aus dem Schnittb .) Schnitte
nach persönlichem Matz (siehe Anweisung auf dem
Schnittmusterbogc «) gegen Ersatz der Spesen von je SV k
oder so Pf. — Abb. Nr. 28, Lg und SV siehe auch Beilage :

„Die praltischc Wiener Schneiderin."
MM .

WisEW

WAMS

f 1 M , .
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Nr, 81. Stiandkleid au- weißer Leinwand mit Gummigürtel . (Berwendbarer Schnitt zur Bluscntaille: Nr, to aus dem August -Schnittbogensp : verwendbarer Schnitt zum Rock:
Nr, 8 aus dem Juni -Schnittbogensls,) — Nr, SS. Englisches Kleid aus Sommertuch mit Seideilbdrlchenbesatz. lBcrwendbarer Schnitt zum Jäckchen: von Abb , Nr, 1 au« dem
vorletzten Hefte ) — Nr , 88 . Tuch- oder Letnenkleid mit gestickter Weste. (Rückansicht hierzu : Abb , Nr, «8 : verwendbarer Schnitt zum Jäckchen: Nr, s auf dem April-Schnitt¬
bogen sis ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr, 8 aus dem Juni -Schnittbogensls,) Schnitte nach persönlichem Mast (stehe Anweisung ans dem Schnittmufterbogcn )

gegen Ersatz der Spesen von je so I> oder so Ps , — Abb , Nr , SS stehe auch Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin ."

Linie mit den Besätzen der Passe , Er hat eine unterheftete Blende aus
schottischem Stoff , Zu diesen Blenden nimmt man den Stoff in schräger
Fadenrichtung , Die Passe ist aufgesetzt und liegt über der an das Futter
angebrachten schottischen Blende , über die der eingelegte, an beiden
Kanten umgebogene Bogenbesatz tritt . Der untere Rand dieses Bogen¬
besatzes liegt ebenfalls auf einer schottischen Blende , der sich wieder
glatter , aufgesteppter Stoff anschließt . Breiter Gürtel aus Latin I-ibsrt ^-
Band , gereihter , glatter Rock mit am oberen Teile abgenähten Saumfalten ,
Material : 8 — 10 in Leinwand oder Foulard ,

'
1 in schottischer Stoff ,

Abb , Nr , 66 und 71. Weißes Lcinwandklcid mit Stolabluse . Die
Vorderteile des Oberstoffes der Bluse sind, wie die Abbildung zeigt, am
mittleren Teile jäckchenförmig abgeschnitten , so daß nur ein Teil der
Vorderbahncn blusig zusammengehalten wird , Stickereistreifen , ab¬
wechselnd mit Stoffblenden , die nKt Banddurchzug versehen sind, sind
in angegebener Form eines Stolabesatzes angebracht . In der Mitte
der beiden Stolateile verbindest̂ ' kleine Bandschleifen die Kauten der
Sloffblendcn , Kleine Schlupfen aus Bund an de» äußeren Kanten

des Stolabesatzes , Die halblangen Schoppenärmel sind ebenfalls
mit kleinen Bandschleifen verziert und mit drei übereinanderliegenden
Stufenteilen aus Stickerei ausgestattet . Ein breiter Faltengürtel aus
Satin I-iberty -Band gibt den Abschluß der Blusentaille . Der Rock
wird in gewöhnlicher Art zusammengestellt und am Rande eingereiht ,

Abb , Nr , 79. Foulardkleid mit drapierter Taille , Die Bluse hat
eine anpassende Futtergrundform , deren Verbindungsnähte mit Fisch¬
beinstäbchen auszustatten sind . Der Oberstoff wird in der auf dem
Bilde angegebenen Art faltig auf das Futter gespannt , nachdem dieses
vollständig ausprobiert wird , und kann seitlich mit Druckknöpfen ge¬
schloffen werden . Die spitz ausgeschnittenen Vorderbahnen des Ober¬
stoffes sind mit Stickerei kontiert und schließen ein kleines Plastron
ein, das aus Bändern und dazwischengearbeiteten ä jour -Verzierungen
zusammengestellt ist . Eine große Schleife aus weichem Satin Inborty -
Band gibt den Abschluß des Plastrons . Gleichartiger Stehkragen ans
Bändern mit angesetzten Marquisenvolants . Der Rock ist gereiht und
wird aus zwei Bahne » zusammengestellt . Material : 9— 11 m Foulard
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Nr . 87 . Tischtuch aus Leinen
urit Fileteiusäven . - - Siehe
auch Beilage : „Die praktische

Wiener Schneiderin ."
Nr . 8«. Nuudcs Tischtuch and peinwand uut c,ngc >ehtc „ gclloppettcu - plhcn

Nr . LI und 85. Tee - und Kasscegedecke um moderner Musterung .

r . 38 und LN. Tee - und Kasscegedecke mit moderner Musterung

W

FH
Nr . 40. Moderne Epoestecke aus Alpalastkbcr

Nr . 41 . Tasclgcdeik init Durchbruch
Verzierung

Nr . 4». Taselgedcck mii angcsctstc » Tincrissastcrncn
— Siehe auch Beilage : „Die praktische Wiener

Schneiderin ."Nr . 42 . Kassette mit Tascl - und EstesteMt -mplett für 42 Personen
Nr . 44—4«. Drei Elsdeckchcn ans
Pein wand mit Banddurchzug . —
Siehe auch Beilage : „Tie praktische

Wiener Schneiderin ."

Nr . 47 und 48 . Kissenbezug und Deckenkappe aus Leinwand mit Säumen lind moderner Flachstirlerei Nr . 4L. Modernes Dessertbesteck aus Alpatasilbcr

MW ^ 8 ^

MML

MW --
Mtz.

Nr öS—55 . kissenbezugc Uiit Stickerei und Durchbrncharbeik , inkrustierter Stickerei und verzierter BeischlußkanteNr . 50—.',2 . Kissenbezugc mit Lanmchen , eingesetzten Fuetstcrucn und Tlirchbrmharveit
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Nr . 58 und 59 . Taghemdcn aus Batist mit Spitzeneinsätzen und
gestickter Paste. (Schnitt hierzu : Nr . 9 aus dem Schnittbogen.)
Schnitte nach persönlichem Matz «siehe Anweisung
auf dein Schnittinustcrbvgen ) gegen Ersatz der Spesen

von je S i> oder SV Ps

Nr . 56 und 57 . Nachthemden mit Stickerei - und
Spitzenbesatz und Banddurchzug . (Verwendbarer
Schnitt : Nr . S und S aus dem Schnittbogen.)
Schnitte nach persönlichem Matz (siehe An¬
weisung aus » cm Schnittmusterbogen ) gegen

Ersatz der Spesen von je so k oder so Ps

Nr . 60 und 61. Damenbeinlleider ans Batist mit
TütenvolantS und Stickereieinsätzen . (Verwendbarer
Schnitt : Nr . 4 ans dem Schnittbogen.) Schnitte
nach persönlichem Matz ( siche Anweisung anf
dem Schnittmnstcrboacn ) gegen Ersatz der Spesen

von je so n oder so Pf .

Abb . Nr . 8V und 72. Brunnen - oder
Promenadcmantel aus Leinwand . Der Schnitt

hierzu ist , für Normalmaß berechnet, naturgroß auf dem Schnittbogen dargestellt . Der Mantel hat
eine Passe aus rundgeschnittenen Bahnen , deren vordere in angegebener Art in Zackenform über
die rückwärtigen treten . Alle Kanten der Teile sind abgesteppt . Wie die Abbildung angibt , schlitzt
sich der Mantel seitlich ziemlich hoch . Die Zacken werden mit Knopflöchern an entsprechend be¬
festigte Knöpfe gehalten . Halblange Ballonärmel mit Stulpen aus gestreiftem Seidenstoff .

Zdäschegegenstände .
Abb . Nr . 2— 5 . Damen -Taghemdtn . Die Passe von Abb . Nr . 2 ist in nicht näher zu be¬

schreibender Art von eingesetzten Valenciennesspitzenentredeux unterbrochen , zwischen denen
inkrustierte oder aufgestickte Medaillons erscheinen. Eine breite Spitze , die
aus einem Einsatz , einem Stickereistreifen und einer Ansatzspitze zusam -

_ mengestellt ist , umrandet den Ausschnitt . An den Achseln Bandschleifen . —
Das zweite Hemd zeigt inkrustierte Spitzenmotive , die in angegebener Art
gegenseitig gestellt sind . Zu diesem Hemde passend ist das Nachthemd Abb.
Nr . 10, mit dem übereinstimmend allenfalls auch Nachtjackeu angefertigt
werden können, und das Beinkleid Abb . Nr . 15 . Der vordere und Rücken¬
ausschnitt des Hemdes sind gleichartig ; die Inkrustation reicht auch über die
Achselteile. — Das nächste Hemd Abb. Nr . 4 hat einen vollständig
faltenlosen Vorderteil und reich garnierten Ausschnitt , dem das Beinkleid
Abb . Nr . 1k angepaßt ist . Der Ausschnittbesatz besteht in einer angesetzten
Medaillonspitze mit reicher Musterung , einem mit durchgezogenem Bande
versehenen Batiststreifen und angesetzten Valenciennesentredeux und -Ansatz.
Der Banddurchzug wird seitlich und an den Achseln zu Schleifen geknüpft .

O '-sWÄ *
. -

WWW

Nr . 6S. Frisierjacke au» Baiist. (Schnitt hierzu : Nr . 10 aus dem Schnittbogen .)
Schnitt nach persönlichem Matz (siche Anweisung anf dem Schnitt -
uiusterboge «) gegen Ersatz der Spesen von so I> oder so Ps . — Stehe auch

Beilage : „Tie praktische Wiener Schneiderin." Rr . 6». Moderne Tamenflrümpse auS dil ck'Leewne .
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Nr. »1. Leincakleid mit Rockpaffe. (Borderansicht hierzu : Abi . Nr . SS; verwendbarer Schnitt zur Bluscntaillc : Nr . la auf dem August-Schnittbogen sls ; Schnitt zum Rock: Nr . tt

auf dem Schnittbogen ) — Nr . «ö. Weißes Foulard - oder Leinwandlleid mit schottischen Tastet- oder Leinwandblenden. (Rückansicht hierzu : Abb. Rr . 7V; verwendbarer Schnitt

zur Blusentaille : Nr . 10 auf dem August- Schnittbogen sls ; verwendbarer Schnitt zum Rock : Nr . 8 aus dem Juni -Schnittbogen sls.) — Nr . K«. Leinwandkleid mit Stolabluse, auch

für stärkere Damen und zum Umarbeiten älterer Kleider geeignet . (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 71 ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 8 aus dem Juni -Schnittbogen sls ; ver¬

wendbarer Schnitt zur Bluscntaillc : Nr . 10 auf dem August-Schnittbogen sls.) Schnitte nach persönlichem Mast (siehe Anweisung aus dem Schnittmnsterboge «)
gegen Ersatz der Spesen von je Sv I: oder S» Ps .

— Das Hemd Abb. Nr . 5, dem das Beinkleid Abb . Nr . 17 angepaßl
ist , zeigt in angegebener Art inkrustierte Spitzenfelder , die mit breiten
Valenciennesentredeux verbunden sind . Der Rückenausschnitt zeigt
schmalen Spitzenansatz . Seitlich reiche Schleifen aus schmalem Band .

Abb . Nr . 6 —8 sind drei Taschentücher aus Batist ; eines zeigt
zwei parallele rosa Streifen und Kleeblättchen auf weißem Grund ;
die Konturen der rosafarbigen Kleeblätter und der kleinen, die zweite
Bordürenreihe unterbrechenden , schräg gestellten Viereckchen sind mit
weißem Schnurstich umstickt ; das zweite Taschentuch aus weißem
Batist zeigt zwei Reihen hellblauer , aufgelegter Batisttupfen und einen
schmalen ä jour -Saum ; das dritte Taschentuch hat eine rosafarbige ,
schmaleBordüre , weiß festonierte Randzacken und eingestickte Blümchen .

Abb. Nr . 9 — 11 sind drei Nachthemden (Nachtjacken können
in gleicher Machart angefertigt werden ) mit seitlichem Verschluß .
Die Vorderbahnen aller Hemden sind in angegebener Art in feine
Säumchen abgenäht . Den Ausschnitt des ersten Hemdes umranden
drei abgesäumte Streifen und zweidazwischengesetzteSpitzenentredeux ;
gleichartige Aermelumschläge , Bandschleisen . — Das zweite Hemd

Nr 67—7Ü. Gegenansichten zu den Abb . Nr . 13, 33, 64, 6.'», 6« und 86 .

hat von Spitzen unterbrochene Säumchenstreifen am Ausschnitt und
an seinem breiten Kragen , an seinem Volant , an den Aermeln und
Aermelvolants inkrustierte Spitzenfelder . Der Ausputz stimmt mit dem
Hemd Abb . Nr . 3 überein . — Das dritte Hemd hat eine mit rundem
Ausschnitt versehene Passe , die mit aufgestickten Kränzen und Feston -

girlanden im Empiregeschmack verziert ist und Banddurchzug hat .
Die Beinkleider Abb . Nr . 14— 17 sind, wie bereits bemerkt, den

Hemden Abb . Nr . 2— 5 angepaßt . Das erste zeigt an seinem rund¬
geschnittenen Volant Spitzeneinsätze und inkrustierte Medaillons da¬

zwischen . Den schmalen Volant umgibt ein Säumchenstreise » mit

.KW«

'iE* -)

Es .

Nr . 73—78. Sechs Taschentücher mit Madciraftickerei und Taschrntuchhalter tu gächersorm.
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Tpitzcnausatz ; sowohl den rundgeschnilttmcii Volant als die Ränder
des Beinkleides Abb . Äir . 15 umgeben inkrustierte Spitzenmvtive ; der
Rand ist seitlich rund geformt . - Das dritte Beinkleid hat einen von
zwei Spitzen umgebenen Volant , dem ein mit Banddurchzug ver¬
sehener Batiftstreifcn und eine seitlich angebrachte Inkrustation aus
Spitzen folgen ; das letzte Beinkleid zeigt einen Volant ans breiten
Spitzen , dessen Ansatz
ein Spitzenentredeup
vermittelt . An diesen
reihen sich Spitzen
inkrustationeu . Von
den drei Unterröcken
Abb . Nr . 18 - 2» sind
die beiden ersten aus
Batist , der letzte aus
Tastet oder Foulard
angefertigt . Den ersten
ziert ein sehr hoher
Volant mit reich in
Madcirastickerei ver
zierter Kante ; der
zweite hat einen mit
Banddurchzugslciste

abschließenden Volant
mit Säumchen und
angesctztcm, schmalem
Volant , der in Art
des Heindes Abb.
Nr . 3 und des Bein¬
kleides Abb . Nr . 15
Spitzcninkrnstatioueu

> hat ; der letzte Rock
zeigt einen festonierten
Zackcnvolant , dem ein
inSäumchcn genähter ,
mit zwei gereihten
Falbelnbesctzterunter -
setzt ist.

Die Reformunter¬
wäsche Abb . Nr . 28,
29 und 39 besteht in
einem Prinzeßrock ,
einem Hemdbeinkleid
und einem Rockbcin-
kleidnusfeinemLinon -
batist , deren Schnitte
natnrgroß auf dem
Schnittbogen darge -
stclltsind . TerPrinzeß -
rock besteht aus vielen
Teilen , die mit
schmalen Stickerei-
streifcn miteinander
verbunden sind . Ter
Ansatz besteht in einem
glatt eingesetzten
Madeirastickercistreifcu
und einem abgesäum¬
ten , an der Kaute
reich gestickten Volant .
Tas Hcmdbeinkleid
hat vorn Prinzeß¬
schnitt, rückwärts ist
der Beinkleidtcil in
Falten angesetzt , den
Ansschnitt ziert eine
Paste , die aus Stickerei-
und Säumchenstreifcn
zusammengestellt und
von Stickerei begrenzt
ist . — Tas Rvckbein-
kleid Abb . Nr . 3» hat
seitlichen Verschluß
und ist durch einen
Bandzug zur nötigen
Weite zu reduzieren .
Eingesetzte Stickerei
und ein angcreihter ,
gestickter Volant geben
die Verzierung des
Rockbeinkleides; oben
ein Bandzng . — Far¬
bige Tee - und Kaffee¬
gedecke mit modernen Musterungen sind mit Abb. Nr . 34 , 35, 38 und 39
dargestellt . — Das Tischtuch Abb . Nr . 3» ist aus Leinwand verfertigt und
mit in runder Form geklöppelten, eingesetzten Spitzen ausgestattet . Man
muß dazu die entsprechend auszuschneidenden Stosfkanten einbiegcn und
entweder mit kleinen Stepp - oder Saumstichen Niederhalten und das
Einsetzen der Spitzenkanten mittels Anendelns vornehmen . - - Abb.
Nr . 37 stellt ein ebenfalls ans Leinengewebe auzufertigendcs , viereckiges
Tischtuch dar , dessen Musterung , wie die des vorher beschriebenen
Tischtuches, eine Auflage unnötig macht . Die Verzierung dieses in ge¬
wünschter Größe anzufertigcndcn Tuches geben eingesetzte , quadrat -
sörmige Felder in Filetarbcit . Der Rand des Tischtuches ist mit einem
breiten Hohlsänm versehen, dem in gleichmäßigen Entfernungen inkru¬

stierte Filetfelder folge» . Eine ganz eigenartige , reiche und sehr deko
rative Durchbrucharbeil zeigt das mit Abb . Nr . 41 üargestellte Gedeck aus
Leinwand . - Abb . Nr . 43 ist ein Taseltuch aus Leinen mit Durchbruch
Verzierung und Randbesatz aus Teneriffasterneu , die an ihren halben
Kanten an das Tischtuch festoniert werden . Die drei Eisdeckcheu
Abb . Nr . 44 46 sind ebenfalls aus Leinwand angesertigt . Man

schneidet sie in ge
wünschtet Größe , ver
sieht sie mit breite»
ä suur - Läumen und
bringt in der an der
Abbildung angege
denen Weise Knopf-
lvcheinschnitte an , die
festoniert werden und
durch die man farbige ,
zum Gedeck passende
Taffetbnnder leitet .
Eine Deckenkappe und
dazu passender Kissen
bezug aus feiner Lein
wand sind mit Abb.
Nr . 47 und 48 dar¬
gestellt; die Saum
streifen werden von
hnndgesticktenBlumen
bordüren abgeschlossen .

Andere modernver
zierte Kiffenbezügesind
mit Abb . Nr . 50 —55
dargestellt . An Abb.
Nr . 5» sind Filet
quadrate inkrustiert .
Diese sitzen an der
Längennch abgenähten
Säumen ; Abb . Nr . 51
zeigt zwischen ä sour -
Nähten inkrustierte
Tenerisfasternchen , die
das Kissen in wirk¬
samer Art dekorieren ;
Abb. Nr . 52 hat an
einer Kante Säume ,
an der anderen ab¬
wechselnd aneinandcr -
gcsügte Filetfelder in
Quadratsvrm .Der Ver¬
schlußder Kissenbezüge
kann entweder an einer
Schmalseite oder an
der Kehrseireder Breite
nach in halber Höhe
des Bezuges geschehen .
Die drei anderen Be¬
züge haben zum Teil
glatt angesetzte Sticke¬
rei und abgestusre
Tnrchbruchverziernng ,
znm Teil in schräger
Richtung inkrustierte
Spitze . — Der dritte
Bezug zeigt eigenarti¬
gen, an festonierten
Zacken veweristelligtcn
Verschluß . Die Zacken
sind mit gestickten
Tupfen verziert .

Abb . Nr . 56 und 57
stellen zwei Nacht¬
hemden oder Nachl-
jacken dar , deren erste
Mndeirastickerei und
einen ans gereihten
Streifen geformten
Sattel hat , die zweite,
ausgeschnittene , hat
mit dunklem Band
durchzogene Valen -
ciennesspitze. — Die
beiden Taghcmden
Abb . NT . 58 und 59
zeigen in Schmetter -
lingsform inkrustierte

Spitzen und glatt angcsetzte Spitzen am Ausschnitt , das zweite hat
einen in Handstickerei ansgeführten Sattel mit Spitzenabschluß .

Tie beiden Beinkleider Abb . Nr . 60 und 61 haben teils einen
aus einzelnen Tütentcilcn zusammengestellten Volant mit inkrustierten
Sternchen , teils einen abgesäumten Stickereivolant und in Zickzack¬
form eingesetzte Stickereistreifen . — Tie Frisier ; acke Abb . Nr . 62 wird
an ihren Teilen mit Bändern zusammengebunden und ist mit Madeirn -
stickerei verziert ; Strümpfe aus b'ii ck'Lecwsc; zeigt Abb . Nr . 63 ; ein
neuartiger , fächerförmiger Tafchentuchhältcr , der sich besonders zu
Geschenkszwecken gut eignet, mit sechs mit Madeirastickerei verzierten
Taschentüchern , ist mit Abb . Nr . 73—76 zur Anschauung gebracht.
Ter Fächer ist ans japanischen ! , bunt geblümtem Papier verfertigt .

Rr . 13. Fonlardkleid mit drapierter Taittc . (Benvendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 8 aus dem Juni - Schnittbogen sls :
verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform : Nr . 5 aus dem Wai-Lchuittbogeu Ih .- — Nr . ev . Reise -, Brunnen - uns
Prouienademantcl and Leinwand. (Vorderansicht hierzu : Abb. Rr . 72 ; Schnitt hierzu : Nr . 12 aus dem Schnittbogen '
Schnitte nach persönlicher » Matz (siehe Anweisung aus dem Schnittin rsterbogcn ) gegen Ersay der Spesen

von je so ü oder 30 Ps .

Nie Zleschreidtinp de« fklt» sich>i>orv sowie die Fortsetzung der Illode » l>rfindrn sich auf Keile lOstl .



Nr . 81—83. Drei Kissen mit Platt - und Ltrichstickstickerei und Durchbrucharbeit . (Naturgröße Details : Abb . Nr . 115 und 116. Typenmuster samt Farbenangabe und Durchbruchsanm
auf dem Schnittbogen .)

Handarbeit .

KKMVM 'M

Nr . 90 und 91 . Zwei Schrankstreifen mit Kreuzstichstickcrei.
(Typenmuster auf dem Schnittbogen .)

Abb . Nr . 81 — 83. Drei Kissen mit Platt - und Strichstichstickerei und Durchbrucharbeit . Das erste Kissen ist 50 ein lang und 42 cm breit und

ist unten mit einer einfachen runden Kuotensranse verziert . Zur Herstellung der Stickerei benötigt man ein 55 ein langes und 48 ein
breites Stück ekrüfarbigeS Javaleiuen , aus dem man die Stickerei nach dem Typenmuster (samt Farbenangabe auf dem Schnittbogen )
mit schwarzem, kupferrotem , dunkelblauem , goldgelbem , graugrünem und olivgrünem Jdealperlgarn arbeitet . 10 ein vvm unteren Rande
des Stoffes entfernt beginnt die Stickerei . Für die Franse werden die Querfäden 7 ein breit ausgezogen . Dann hängt man je drei Stoffüden
drei Fäden tief in die Stoffkante ein und bindet die Fädenbüschel mit weißem Garn ab , wie man aus dem Naturgrößen Detail Abb . Nr . 116

ersieht. — Das zweite Kissen , von dem Abb . Nr . 115 ein naturgroßes Detail zeigt, ist 38 cm breit und 50 cm laug .
Die Stickerei führt man aus einem 55 cm langen und 42 cm breiten Stück ekrüfarbigen Javaleinen mit schwarzer,

blauer , hochroter , olivgrüner und goldgelber Filosellseide nach dem Typenmustcr (samt Farbenangabe auf
dem Schnittbogen ) aus . Für die durchbrochenen Borten werden zwölf Stoffüden ausgezogen und dann

stopft man das Muster nach Abb . Nr . 115 mit ekrüfarbigem Jdealperlgarn ein . — Das letzte , 3V ein
breite und 45 cm lange Kissen wird ebenfalls auf ekrüfarbigem Javaleinen gearbeitet . Tie

Stickerei führt man nach dem Typenmuster (samt Farbenangabe auf dem Schnittbogen ) mit
dunkelbrauner , dunkelgrüner , dunkelblauer und goldgelber Filosellseide und feinem Gold¬

faden aus . Für die Durchbruchborte zieht man 10 Stoffüden aus und stopft daun
das Muster mit ekrüfarbigem
Jdealgarn nach dem natur -
grvßemDetail ( aufdem Schnitt¬
bogen) ein . Bei den beiden
letzten Kissen arbeitet man den
Plattstich stets mit dem ganzen
Filvsellseidenfaden und den
Strichstich mit dreifädig ge¬
teilter Seide .

Abb . Skr . 84 - 89 . Sechs
Eisdeckchm mit Kreuzstichstickerei und ü jour -
Saum . Jedes Deckchen ist samt dem 1 cm breiten
Saum 14 cm lang und breit . Die Stickerei führt
mau auf cremefarbigem Kongreßstvff mit ver¬
schiedenfarbiger , dreifädig geteilter Filosellseide
nach dem Typenmuster (samt Farbenangabe auf
dein Schnittbogen ) aus . Eine Type des Musters
umfaßt ein Kreuzchen. Jedes Kreuzchen wird über zwei Stoffüden Höhe und Breite gearbeitet ,
wie man aus Abb. Nr . 102 ersieht. Die gleiche Abbildung zeigt die Art und Starke des hier ver¬
wendeten Stoffes .

Abb . Nr . 90 und 91. Zwei Schrankstreisen mit Kreuzstichstickerei , verwendbar für Küchenkredenzen, Küchenschränke rc . Die zu der
modernen Küchenausstattung (siehe Abb . Nr . 98, 99 , 112 - 114) passenden, 5 cm breiten Streifen führt man auf feinem , weißem Sultanperl¬
kanevas mit dreifädig geteilter Filosellseide nach dem Tvpenmuster ( auf dem Schnittbogen ) aus . Eine Type des Musters umfaßt einen Faden
des Gewebes , wie man aus Abb . Nr . 117 ersieht. Tie Längcnseiten der fertigen Stickerei staffiert man mit 0, cm breiten Batistbändchen und
näht dann an die untere Kante eine 3 cm breite , geklöppelte oder gehäkelte Spitze .

Abb . Nr . 92. Waschtischwaudbehang mit Kreuzstichstickcrei . Der Behang ist 148 cm lang und 104 cm breit . Da das Muster ein fort¬
laufendes ist , so kann der Schoner jeder Größe angepaßt werden , indem man je nach Bedarf um einen Mustersatz mehr oder weniger arbeitet .
Unser Modell war auf ekrüfarbigem Leinentrikotstoff mit mittel - und dunkelgrauer und orangegelber Stopfbaumwolle nach dem Typenmuster
( samt Farbeuangabe auf dem Schnittbogen ) gearbeitet . Eine Type des Musters umfaßt ein Kreuzchen, das man stets über eine Fadcnkrcnzung
des Gewebes ausführt . Die fertige Stickerei
wird mit gleichfarbigem Satin gefüttert .
An die Kante der Decke näht man eine
blaue Schnur , aus der man an den Ecken
Schlingen bildet .

Abb . Nr . 93 - 97 . Waschtischgaruitnr
mit Kreuzstichstickerei . Die einfache, leicht her¬
stellbare Deckengarnitur dient zur Schonung
der Marmorplatte , damit diese durch das
Hin - und Herschieben der Porzellangegen¬
stände nicht leidet . Tie Stickerei führt man
nach den Typenmustern (samtFarbeuangabe
auf dem Schnittbogen ) auf feinem , weißem
Sultanperlkanevas mit dunkel- altblauer und
dunkel-erbsengrüner , dreifädig geteilter Filo¬
sellseide aus . Die Kanten der Decken staffiert
man mit einem cm breiten Batistbänd¬
chen und ziert jedes Deckchen mit einer
3 bis 4 cm breiten , geklöppelten Spitze .
In nachfolgendem geben wir die Größen
jeder einzelnen Decke ohne Spitze an . Die
große , kreisrunde Waschbeekendecke mißt
33 cm im Durchmesser, die kleine, runde

Nr . 84 —89 . Sechs Eisdcckchcn mit Kreuzstichstilcrei und
n ^«ur -Saum . (Naturaroßes Detail : Abb . Nr . ins .
Typenmuster samt Farbeuangabe auf dem Schnittb .)

Nr . 92 . Wandbebang mit Kreuzstichstickerci. (Naturgröße ^ Detail : Abb . Nr . l «7. Typenmustcr samt Farbeuangabe aus bcm
Schnittbogens
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Schwammtasseudecke 1b cm
und die gleichförmige Glas¬
tassendecke 11 cm im Durch¬
messer . Die ellipsenförmige
Seifentasscndecke ist 1b cm
lang und 10 cm breit und
die längliche Zahnbürsten¬
tassendecke ist 22 cm lang und
6 cm breite Abb. Nr . 117
zeigt ein uaturgrvßes Detail
dieser Stickerei . Ans dieser
Abbildung ersieht man die
Art des Gewebes und daß
eine Type des Musters über
einen Stoffaden Höhe und
Breite ausgesührt wird .

Abb . Nr . 98, 99, 112
bis 114 . Moderne Küchen-
llilsstattmig in Kreuzstich¬
stickerei oder Aufnäharbeit .
Tisch-, Kredenz- , Kasten- und
Stockerldecke und Wand¬
behang . Die aus feinem ,
weißem Sultanperlkanevas
hergestellten Kreuzstichdecken
ziert ein einfaches, modernes

Nr . IVI . Bügeltuch mit Kreuzstich -
stickcrci. (Naturgröße » Detail : Abb.
Nr . 111 . Typenmuster samt Farben¬

angabe aus dem Schnittbogen .)

Nr . 00—07. Waschtischgarniturmit Kreuzstichstickerei. (Naturgröße? Detail : Abb. Nr 117
Typenmufter samt Farbenangabe aus dem Schnittbogen.)

Nr . 102. Naturgröße» Detail zu den EiS -
deckchen Abi . Nr. 84—M.

öS ö S öö 0

Ornament , das man mit dunkelblauer , dreifädig geteilter Stopfbaum¬
wolle oder Filosellseide nach dem Typenmuster arbeitet . Selbstverständlich
kann die Stickerei auch in jeder anderen Farbe kopiert werden . Weißes
grobes Leinen gibt den Grund für
die mit Aufnäharbeit verzierten

Decken , blauer Satin die aufgenähten Formeil und gleichfarbiges Garn oder Seide den Arbeitsfaden für den
Stielstich . — Die Tischdecke Abb. Nr . 98 ist 92 cm lang und 60 cm breit ; die Decke Abb . Nr . 99 (für die

Kredenz) ist 113 cm lang und 51 cm breit ; die
Kastendecke Abb. Nr . 112 ist 104 cm lang und
47 cm breit ; der ober dem Kasten angebrachte
Wandbehnng Abb . Nr . 113 ist 104 cm breit und
51 cm hoch uud die kleine Tisch - oder Stockerldecke
ist 42 cm lang und breit . Die Decken können
jeder beliebigen Größe angepaßt werden/ . . Man
kann sie sowohl für größere als auch für kleinere
Küchenmöbel verwenden . Im ersten Falle müssen
die Linien und Zwischenräume , die die Haupt¬
formen eines Gegenstandes untereinander ver¬
binden , größer , im zweiten Falle kleiner sein.
Beim Zuschneiden der einzelnen Decken muß man
in der Länge und Breite stets 2— 3 cm zum
Umbiegen des Saumes zugeben . Abb. Nr . 117 zeigt ein naturgroßes Kreuzstichdetail .
Aus dieser Abbildung ersieht man die Stärke und Art des hier verwendeten Stoffes .
Sollte ein anderes Gewebe verwendet werden , so ist es ratsam , vor Beginn der
Arbeit das Muster für jede einzelne Decke auszuzählen , damit man die gewünschte
Größe erhält . Zur Herstellung der mit Aufnäharbeit ver¬
zierten Decken überträgt man die einzelnen Zeichnungen
auf die '

entsprechenden Leinenstücke, paust dann die
Quadrate auf die Kehrseite des Satins , schneidet jede
Form V, cm außerhalb der Kontur aus , markiert die
Konturlinie in der gleichen Art wie bei Abb . Nr . 103
beschrieben
und heftet
dann die
Formen auf
den Grund¬
stoff . Die
Konturen
befestigt

man mit
Saum¬

stichen und arbeitet die geraden und Bogenlinien in Stielstich . Die
Kanten der fertigen Decken staffiert man mit einem i/g cm breiten ,
weißen Batistbändchen . An die obere Längenfeite des Wandbehanges
näht man fünf Mefsingringe (siche Abb . Nr . 113) , mit denen man
den Behang an den in der Wand befestigten Nägeln aufhängt .

Abb . Nr . 101 . Bügeltuch mit Kreuzstichstickerei . Das einfach ver¬
zierte , 100 cm
lange und
50 cm breite
Tuch ist aus
weißem Sieb¬
macherleinen

hergestellt . Die
Kreuzstichborre
wird 5 cm vom
Rande der
Schmalseiten

entfernt nach
dem Typenmuster (samt Farben¬
angabe auf dem Schnittbogen )
mit dunkel - graublauem und
zitronengelbem II - .11 - L - Garn
Nr . 16 gearbeitet . Eine Type
des Musters umfaßt ein Kreuz-
chen , das man über drei
Stofsäden Höhe und Breite
arbeitet . Das fertige Tuch erhält

Nr . »8 und 8S. Kiichcntischdeckeuud Kiichenkrcdenzdecke. Kreuzstichstickerei
oder Aufnäharbeit. (Naturgröße ? Detail : Abb. Nr . 117.) Je eine Natur¬
größe Zeichnung gegen Ersatz von So Pf . oder So Ii . Je eine Natur¬
größe gestochene Pause oder ein Typenmufter gegen Ersatz von 80 Ps .
oder 80 li . Siehe Anweisung auf dem Schnittmustcrbogcn .

!> l ><>OO

MUMMiZ

7" i l t >: !

Nr . WS. Wäscheschrank mit Vorhang und Streifen in Aufnäharbeit." ' S.) Naturgröße " ^

Nr . 100 . Naturgröße» Detail zur Serviette Abb. Nr. 110 .

i Detail : Abb. Nr . 10S.) Naturgröße Zeichnung gegen
Ersatz von so Ps . oder so tr . Naturgröße gestochene Pause gegen
Ersatz »0» 80 Pf . oder 80 k . Stehe « «weist" erbot

»«weis««» a«s de«
Schnittmnsterboge ».
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ringsum einen 1 cm
breiten Steppsaum als
Abschluß. An jede Längen¬
seiten näht man fünf je
35 ein lange , weiße Bän¬
der , mit denen man das
Tuch an dem Brett festbin¬
det . Man kann die Stickerei
auch auf einer abgcpaßten
Leiucnborte ausführen
und diese auf das Tuch
aufsteppen .

Abb . Nr . 103 . Wäsche¬
schrank mit Vorhang und
Schrankstreifen in Auf¬
näharbeit . Der einfache,
leicht ausführbare Vorhang besteht aus zwei Teilen .
Jeder Teil ist 60 ein breit und mit dem 30 cm
langen Volant 160 cm lang . Zur Herstellung der
Stickerei benötigt man ein 135 cm langes und
65 cm breites Stück weißen Batist , auf das man
die naturgroße Zeichnung überträgt . Sodann
werden die schwarzen Formen auf mittel -oliv -

Nr . n>«. n . I-.
verziertes Monogramm für

Weißstickerei .

Nr. 104. Aafseetifchdecke mit gehäleltem Rand . (Paffende Serviettei Abb. Nr . iro . Naturgroßes Detaili Abb. Nr . ioo .)

grünen Satin
und */, cm
von der aus-
gepaustenKon -
turentferntmit
einer scharfen
Schere ausge¬
schnitten. Man
legt ? die er¬
haltenen For¬
men mit der
Kehrseite nach
oben auf eine
weiche Unter¬
lage (Filz ,
Flanell rc .) und
drückt die auf¬

gepausten
Linien mit

( aus die Kehrseite) übertragen

IHN

MIMIMIINUM

n» iiij>ni» m: iii »in » m
M»miNMIII » I INIMNIM

Nr . 101. Naturgroßes Detail zu Abb .
Nr. »2.

einer stumpfen Stricknadel fest in den Stoff ein , wodurch die Kontur auf der rechten Stoffseite durch eine Buglinie sichtbar wird . Hieraus
biegt man den überstehenden Stoff knapp an dieser Linie ein und heftet die so vorbereiteten Teile auf die entsprechenden Formen des Grund¬

stoffes auf . Die Konturen der aufgenähten Formen können in verschiedener Art festgenäht werden . Man kann sie mit Saumstichen aus gleich¬
farbiger , feiner Nähseide befestigen oder man steppt die Kante mit der Maschine nieder . Die Linien
benäht man mit einer gleichfarbigen Luftmaschenkette, die so auf den Stoff aufgenäht wird , daß die Kehr¬
seite der Luftmaschen nach oben zu liegen kommt. Die Kette wird mit unsichtbaren Stichen aus gleich¬
farbiger Nähseide aufgenäht . Die
fertige Arbeit wird mit einem 1 cm
breiten Steppsaum geschlossen .
Die obere Breitseite versieht
man mit einem Steppsaum ,
durch den man die an dem
Schranke angebrachte Stange
leitet . — Die 5 ' /, cm breiten
Schrankstreifen werden ebenfalls
aus weißem Batist hergestellt .
Sie sind mit den gleicyen Moti¬
ven wie der Vorhang verziert .
Die Stickerei führt man mit oliv¬
grüner , drcifädig geteilter Filo -
sellseide aus . Die Linien arbeitet
man in Stielstich und alle übrigen Formen in Plattstich . Den unteren Abschluß gibt

Nr . 108. Streifen für Weißstickerei , verwendbar zur Verzierung von Wäschegegenstiinden !c.
Nr. 105 . NatnrgroßeS Detail zn Abb . Nr ., 10!!. eine 2 cm breite,
weiße Klöppelspitze. Die fertigen Streifen werden mit Windlingsstichen an einem der Breite des Faches entsprechenden Leinenstreifen befestigt.

Abb . Nr . 104 . Die Kaffeetischdccke mit gehäkeltem Rand ist 135 cm lang und ebenso breit . Sie ist aus cremefarbigem Leinen hergestellt,
an dem die gleichfarbige Spitze angeschlungen wird . Wie man aus Abb . Nr . 104 und 109 ersieht, wird die Spitze aus zwei verschiedenen
Formen zusammengesetzt. Imitierte Weißstickereiformen (ein Quadrat für die größere Figur und ein Kreis für die kleinere Figur / bilden
die Grundlage der
Formen . Die Häkel¬
arbeit führt man mit
cremcfarbigem Hau¬
schildgarn Nr . 50 aus .
— Abkürzungen :
Masche --- M ., Luft¬
masche — L ., Ketten¬
masche — K ., feste
Masche - - f . M .,
Pikot - - P . , Luft -
maschenbogen— Lfmb.
Die quadratische Form
wird in nachfolgen¬
der Weise umhäkelt :
I . Tour : 5 f . M . in
die Ecklücke des Qua¬
drats , >in die fünf
folgenden Lücken je
2 f . M . Hierauf 10 L.
zurückgehend an die
7 . f . M . anschließen.
Heber den Lfmb.
arbeitet man dann
fünfmal : 2 s . M ., Nr. IM. NatnrgroßeS Detail zn Abb . Nr . 101 .
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1 P . ( 1 P . --- 4 L ., 1 f . M .
in die beiden oberen Glieder
der letzten f . Ai .) , dann 1 K .
in die s. M ., die vor dem
Lfmbi gearbeitet wurde . 2 f .
M . in die beiden folgenden
Lücken , vom Anfang a »
wiederholen , mit 1 K . schließen .
— II . Tour : I f . M . in die
mittlere der 5 f . M ., w L .,
1 f . M . in das 2 . P . des
Lfmb ., 10 L ., 1 P . übergehen ,
1 f . M . in das nächste P .,
10 L . ; vom Anfang an wieder¬
holen , mit 1 K . schließen . —
III . Tour : lieber jeden Lfmb .
arbeitet man : 7 f . M ., 1 P .,
3 f . M ., 1 P ., 7 f . M . Die
den äußeren Rand bildenden
Quadrate sind an der äußeren
Seite noch mit einem großen
Lfmb . geziert . Dieser wird
nach den ersten 7 f . Ai .
ansgeführt . Er besteht ans

Nr . na . Serviette mit gehäkelter Spitze . (Siehe die paffende Tisch
decke: Abb . Nr . 10t . Naturgröße » Detail : Abb . Nr . Ivo .)

Nr . Nä . Natiirgroßcs Detail zu Abb . Nr . 82.

Nr . NI . Naturgroßes Detail zu Abb .
Nr . Ill l .

ff ?

12 L ., die man zurückgehend
an die 7 . f . M . des vorher¬
gehenden Bogens anfchließt .
Dann arbeitet man über den

Bogen : 5 f . M ., 1 P ., dreimal : 2 f . M ., 1 P . und schließt wieder mit 5 f . M .
Die Kreisform wird ebenfalls mit drei Touren nmhäkelt . — I . Tour : 2 f . Bi .

in jede Lücke des Kreises , mit 1 K . schließen . II . Tvnr : 1 f . M ., X 8 L ., 5 f . M . übergehen , 1 f . Di .
in die nächste s . M . s vom X on siebenmal wiederholen , mit 1 K . schließen . III . Tour : lieber den ersten
Lfmb . arbeitet man : 3 s . Ai ., 1 P ., II f . Ai ., den zweiten Bogen nmhäkelt man mit 4 s. Ai ., schlägt dann
10 L . an und schließt zurückgehend an die 3 . f . Ai . nach dem P . des ersten Bogens an . Sodann nmhäkelt
man diesen Bogen mit 6 f . Bi ., 1 P ., 4 s . Ai ., 1 P ., II s . M ., schließt diesen Bogen mit 1 K . an die letzte
f . M . des vorhergehenden Bogens an und nmhäkelt den unfertigen Bogen noch mit 2 f . Bi ., 1 P ., 3 f . M . :
vom Anfang an wiederholen . Wie man aus Abb . Nr . 109
ersieht , werden die Formen durch Verbindung der Pikots
untereinander zusammcngefügt . Die fertige Spitzenkante wird
auf dem Leinengrunde aufgeheftet ; dann verbindet man
Stoff und Spitze durch Schlingenstichc ans gleichfarbigem
Garn . Der uirter dem Spitzcnrand liegende Stoff wird mit
einer scharfen Schere weggeschnitten . Abb . Nr . 110 veran¬
schaulicht die zu dem Tuch passende Serviette .

Abb . Nr . 11V. Serviette mit gehäkelter Spitze . Passend
zum Kaffeetuch Abb . Nr . 104 . Tie 35 cm lange und breite
Serviette ist aus cremefarbigem Sicbmacherlcinen hergestellt . Sic
ist am Rande mit einer einfachen gehäkelten Spitze verziert ,
die man ebenfalls mit gleichfarbigem Hanschildgarn Nr . 50

arbeitet . Abkürzungen wie bei Abb . Nr . 104 . Tie Spitze wird in folgender Weise herge¬
stellt : 21 L . anschlagen , zurückgehend an die erste L . nnschließen . lieber den halben Lfmb .
arbeitet man nun 19 f . M . Sodann 9 L . nnschlagen , zurückgehend an die 9 . f . M . an -

schließcn , 9 L . zurück¬
gehend an die erste f . BI .
anschließen , lieber den
Lfmb . arbeitet man : 6 f .
AI . , 1 P . >1 P . ^ 4 L .,
I f . AI . in die erste L - >, Nr . Illi . Franscndctail ZIIM Kiffc» Abb . Nr . 8t .
7 f . AI . Hierauf 3 . f . NI .
in den nächsten Lfmb ., nun 8L ., zurückgehend an die vierte der sieben f . M .
nnschließen . lieber diesen Lfmb . arbeitet man : 3 f . AI ., 1 P ., 3 f . NI .,
1 P ., 3 s . M . Ten noch unfertigen Lfmb . umhäkelt man mit 3 f . AI .,
1 P . und 6 f . M . Hieraus vom Anfang an wiederhole » . Tie Eckbildnng
ersieht man ans Abb . Nr . 100 . Tic inneren Lfmb . nmhäkelt inan mit
4 f . AI ., 1 P ., 3 f . BI . , 1 P . und 4 f . M . Tie fertige Spitze wird an
dem Leincngrunde angeschlnngcn .

«
Das Waschen von Vorhängen . Alan lege die Vorhänge abends in kaltes

Wasser und am anderen Morgen in warmes Scifcnwafser , das man drei¬
mal erneuert und jedesmal heißer nimmt . Man bewegt und schwengt sic
darin hin und her , schlägt und preßt sic ein wenig , bat aber nicht nötig ,
sie zu reiben . Sind sie rein , so dars » ran sie nicht ausriugcn , sondern flach
gelegt ansdrückc » . Hieralls steife man sic und hänge sie im Sommer im

Freien , im Winter ans einem sauberen Boden ans und
klammere sie am äußeren Saum der Hinteren Längcnseitcn

an . Abends vor dem Plätten sprenge mall sie ziemlich
- —— — naß ein und plätte sie den nächsten Morgen . Will man

die Vorhänge nicht
plätten , so werden

sie nach dem
Stärken ganz
getrocknet , hier
ans ziemlich
stark einge -
Ipritzt und zn -

iammenge -
wickelt . Sind
sic gleichmäßig
feucht , so
spannt man
sie in Rahmen
und läßt sie
trocknen .

M "
Nr . 112 —114. Waudbebanfl , Küchenkastendecke und Stockerldeckr. Kreuzstichstickerei oder Aufnäharbeit . «Naturgröße »
Detail : Abb . Nr . 117.1 Je eine naturgroße Zeichnung gegen Ersatz von 5" Pf . oder 50 k. Je eine naturgroße
gestochene Pause oder ein Thpenmuster gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 k . Siehe - lnweisurrfl ans - cm

Schnittmnstcrbogcn .
Nr . 117. Naturgroßes Detail zu Abb .

Nr . 98 und 99, 112—114.
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Abb . Nr . 118 . Bluse
mit gehäkelter Verzierung .
Imitation der Durchbruch¬
arbeit . Die Bluse ist aus
weißem Seidenleinen her¬
gestellt und mit imitierter
Durchbrucharbeit , die man
mit weißem , feinem Perl¬
garn herstellt, verziert . Wie
man aus Abb . Nr . l18
ersieht, schmückt die Vorder¬
teile und Achselneine breite
Bortessiehedieseverkleinerte
Abb . Nr . 119) . Der Steh¬
kragen sowie die Aermel -
stulpen sind mit einer
schmalen Borte (die Halste
der breiten Borte ) ge¬
schmückt. Abkürzungen :
Masche — M ., Luftmasche
— L ., Kettenmasche — K .,
feste Masche — f . M .,
Stäbchen — St ., dreifaches
Stäbchen — drf . St ., Pikot
— P . Die Arbeit wird der
Länge nach auf einem der
gewünschten Länge ent¬
sprechenden L .-Anschlag ansgesührt . Für einen Mustersatz, eine Ellipsenform (vom mittleren
der 7 St . bis wieder zum mittleren der nächsten 7 St .) braucht man 24 L . Man schlägt
daher so oft 24 L . au , als Ellipstnformen benötigt werden . Selbstverständlich muß man
die noch fehlenden L . für die Aisfang - und Schlußform dazu rechnen, da die Borten stets

mit einer ganzen gestopften Form (siehe Abb . Nr . 119) anfangen und abschließen. Auf dieser
L.-Kette arbeitet man au jeder Seite drei Touren , die man stets mit neuem Faden von rechts
nach links ausführt , wie mau aus Abb . Nr . 120 ersieht. I . Tour : 1 St . in die erste L ., H

sechsmal : 1 L ., 1 L . übergehen , 1 St . in die nächste L . Hierauf
1 L ., 1 P . ( 1 P . — 4 L ., 1 K .in die erste L .), 1 L ., 5 L . über¬
gehen, 2 drf . St . in die nächste L ., zweimal : 1 L ., 1 P ., 1 L .,
2 drf . St . in die L ., in der die beiden ersten drf . St . gearbeitet
wurden . Sodann 1 L ., 1 P ., 1 L ., 5 L . übergehen , 1 St . in die
nächste L ., vom H an wiederholen . — II . Tour : 1 St . in das
dritte St . der vorigen Tour , zweimal : 1 L ., I L . übergehen, 1 St .
in das nächste St ., 6 L ., 2 drf . St ., die man zusammen abschürzt,
siehe Abb . Nr . 120, in die nächsten 2 drf . St . zweimal : 8 L ., 2 zu¬
sammen abgeschürzte drf . St . in die beiden folgenden drf . St . Hierauf
6 L ., vom Anfang an wiederholen . — III . Tour : In jedes St .
sowie über jede einzelne L . arbeitet man 1 s . M ., in jedes drf . St .
1 K ., die 6 L . umhäkelt man mit 7 und die 8 L . mit 11 f . M . Die

aneinanderstoßenden Borten werden in der aus Abb . Nr . 120 ersichtlichen Weise verbunden . Die
kleine, vierstrahlige Form , die den Raum der vier aneinanderstoßenden Elipsen füllt , wird in

folgender Weise gearbeitet : 1 L ., dann viermal 6 L . an die mittlere der 7 f . M . anschließen,
5 L ., 1 K . in die zweite L . Bei der letzten Wiederholung sticht man bei Ausführung der letzten K .

in die zweite

Nr . II ». Verkleinertes Achselstück zu Abb . Nr. US .

Nr . US . Bluse mit gehäkelter Verzierung. Imitation
der Durchürucharbeit. (Verkleinertes Achselstück: Abb.

Nr . 119. Naturgroßes Detail : Abb. Nr . 120 )

Nr . 121. ö . 6. Verziertes
Monogramm für Weißstickcrei .

0- -Vs ; A-

Nr. 122. Taschentnchsachet mit Perlnmttersticklici.
(Naturgroßes Detail : Abb. Nr . 123 .) Naturgröße
Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 ß . Siehe

Anweisung auf dem Schnittmusterbogen .

der 6 L . und
in die erste L.
dieser Form .
Hierauf führt
man die Stopfarbeit in der ans Abb . Nr . 120 ersichtlichen
Art aus . Wie diese Abbildung zeigt, werden zuerst die drf .
St . durchstopft, und dann festonicrt man die mittlere Lücke,
in der diese St . den Halt haben , wodurch der geschlungene
Ring entsteht .

Abb . Nr . 122. Taschentuchsachct mit Pcrlmutterstickerei .
Die Vorderseite des 25 cm langen und breiten Sachets
aus hellgrüner Cossseide schmückt die effektvolle , leicht aus¬
führbare Perlmutterstickerei , die man im Rahmen arbeitet .
Die Naturgröße Zeichnung überträgt man auf die Hälfte
eines 55 cm langen unb 30 cm breiten Seidenst ückes und näht
auf die Sternchenformen farbig schillernde Perlmutterpailetten
auf . Jede Form befestigt man , wie aus Abb. Nr . 123
ersichtlich , mit einer kleinen Goldpcrle . Tie Blätter arbeitet
man mit hell- und mittelgrüucr und die Stiele mit dunkel¬
grüner , zweifädig geteilter
Filofloßseide in Flach - oder
Stielstich , wie man aus Abb.
Nr . 122 und 123 ersieht.
Die fertige Stickerei wird über
parfümierter Watte montiert
und mit hellfarbiger Seide
gefüttert .

*
Bezugsquellen : Für die

Kissen Abb . Nr . 81 - 83 :
Eduard A . Richter L Sohn
Nachfolg ., Wien I ., Bauern¬
markt 13 ; für die Kaffeetisch¬
decke Abb . Nr . 104 und die
Serviette Abb . Nr . 110 :
Minna Hil lisch er , Wien I .,
Schulerstraße 20 (Unterteil ) ;
für das Taschentuchsachet
Abb . Nr . 122 : Ludwig No¬
votny , Wien I ., Freisinger¬
gasse 4.

Nr . 12». Naturgroßes Detail zu Adv
Nr. >22.

Nr . 1« . Naturgröße» Detail zu « dt . Nr . US .
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Herrenwäsche.

k
Mel
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Abb . Nr . 124 stellt ein
weißes Herrenhemd mit glattem ,
gesticktem Brustteil dar , Abb.
Nr . 125 veranschaulicht ein blaues
Zephirhemd mit dunkleren
Streifen und breiten Falten an
den weichen Brustteilen , Abb.
Nr . 126 ein weißes Hemd mit
breiter Faltenbrust und mit Abb.
Nr . 127 bringen wir ein neu -
artig '" .geschnittenes , mit kurzem
Brustteil versehenes Taghemd
zur Anschauung . Der Brustteil
ist nur so lang , daß er den
Westenausschnitt füllt . Hygie¬
nische Unterwäsche aus drap -
farbigem Leinen ist mit Abb.
Nr . 128 und 129 dargcstellt .
Die Besätze der Wäsche sind
weiß . Moderne , farbige Herren
socken aus kil ck'Leosse mit
Streifen und Stickerei stellen
Abb . Nr . 136 bis 135 dar ; einganz weißes Nachthemd mit Faltensäumsn und Umlegekragen bringt Abb . Nr . 136 , eines mit Säumchen und roten Besätzen Abb. Nr . 137 zurDarstellung . Die Taschentücher Abb . Nr . 138 bis 146 sind in moderner Musterung gehalten und in verschiedenen Farbenstellungen erhältlich .Abb . Nr . 141 und 142 . Miederleibchen aus Batist oder Seidenstoff mit neuartigem , durch Zusammenziehen oder Auflassen regulierbarem

Verschluß . Breite Seidenschnürbänder sind durch die ausge -
nähten Lückchen an den Rändern der Rückenbahnen geleitet .Den vorderen Verschluß vermitteln kleine Spangen , deren
Knopflöcher sich an entsprechend befestigte Knöpfe fügen . Die
Achselbänder sind ebenfalls verstellbar , den Ausschnitt und die

I -.. . Armlöcher umranden Spitzen .

Nr 124 —127. Herrentagheniden, weiß und farbig, mit gewöhnlichem und neuartig kurzem Brustteil.

Umschlagbild (Vordrrseitr ).
Dekorationsstrcifen mit Aufnäharbeit. Die naturgroße

Zeichnung des 230 ein langen und 60 ein breiten Streifens

Nr . 128 und I2S. Hhgicnifche Leineimnterwäfche.

Nr . ILl —I8Z . Herrenfollcn ans til in moderner Musterung.

heftet die Figuren auf ,
sprechenden Formen des Grundstoffes auf . Ist die Arbeit soweit vorbereitet , so spannt man sie in einen Rahmen . Zuerst
näht man die Schnittkanten aller ausgehefketcn Formen mil
Saumstichen an den Stoff , zieht die Heftfäden aus und faßtdann jede Form mit einem Leinenschnürchen ein . Die Blätter
der weißen Sternblumen und die dunklen Streifen der Schlangen
führt man in Flachstich, die kreisförmige Blumenmitte in Knöt¬
chenstich aus . Den Flachstich arbeitet man mit zweifädig und

den Knötchenstich mit viersädig geteilter Filosellseide . Die fertigeStickerei erhält als Abschluß der Schmalseiten eine einfache Franse ,die Längenseiten schließt man mit einer Schnur ab.8 . Kobs L ' iu1 « i ieur aus Voilemuffelin . Das Kleid hat eine
Grundform aus Seidenstoff (Foulard oder Tastet ) . Der Oberstoffivird rund geschnitten und überdies beim Ansatz an die Passe ein
wenig eingereiht . Den spitzen Halsausschnitt begrenzt eine Blende ,die sich aus ä zour -Leistchen, daran gesetzten Spitzeneinsätzen und
einem als Randbesatz angebrachten Moirsband znsammenstellt und
der sich zwei breite Achfeivolants ans Batiststickerei anschließen.
Diese sind an den Kanten ebenfalls mit Moirsbändern begrenzt ,
verjüngen sich vorn und werden cbenhier mit vier Moiröband -
jchleifen in angegebener Art zusammengehalten . Der Verschluß des
Kleides geschieht seitlich . Der Kragen wird vorn in der Mitte ge¬
schlossen , und dann tritt nach Erfordernis die Blende über . Dabei
wird ihr unterer Rand unter das Moirsband geschoben und hiermit Druckknöpfen festgehalren . Als unterer Besatz des Kleides er¬
scheinen in Parallelreihen angebrachte, in verschiedenen Breiten ge¬
wählte Moiröbänder . Halblange Schoppenärmel mit bandbegrenztenVolants . * »

Umschlsgbild (Rückseite ) .
Pfeilcrbchaug mit Gobelinmalerci . Der Behang ist 233 ein lang und

118 ein breit . Die hier angewendete Maltechnik dient zur Nachahmung der
echten gewebten Gobelins . Zur Herstellung - des Gobelins benötigt man Gobelin -
leinen ; die Malerei führt man mit Gobelinfarbcn , die man mit einem

ä .

Nr . ISS unk 1S7. Nachthemden , weiß mit farbigen Besätzen . Nr. 188 —110. Moderne farbige Herrentaschentücher .
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Neuesrs MoässroLko .
Verlangen 5ie Muster ln sekv/si -^ . xveiss nn6 farbig .

8eiäv » - 6riväsr - 2ürivlr .
Malmittel verdünnt, aus . Tie Leinwand muß sv in einen Rahmen
gespannt werden , daß die Stofsrippen horizontal zu liegen kommen.
Sodann wird die Zeichnung auf den Stoff übertragen; dann führt
man die Malerei aus . Hierbei hat man darauf zu achten, daß man
die Farben nicht zu dick auftrage, damit die Textur des Gewebes nicht
gedeckt werde . Je leichter und durchsichtiger die einzelnen Farbentönc
aufgetragen werden , desto echter wird die Arbeit wirken . Die Vorlage
kann ohne jeden Rahmen oder mit einem einfachen, dunkelgebcizten
Holzrahmen verwendet werden . Man kann die Vorlage auch in Appli¬
kationsarbeit kopieren. In diesem Falle verwendet man Tuch oder
Latin äs 6önss als Grundstoff und Seide für die Applikationsarbeit.
Alle Formen werden mit starker Goldschnur konturiert und dann stickt
man die Mittelpunkte der Blüten, die Staubfäden der unteren Blumen
und die Sternblumen des Grundes mit Filofloßseide ein .

Bezugsquellen.
Damenwäsche , Taschentücher und Tafcherrtuchbehölter : Für Abb .

Nr . 2— 11, 14—20, 27 und 78— 78 : Felbermayer L Cie ., „Zum Herrnhuter " ,
k. u . k. Hof - und Kammerlieferanten, Wien I ., Neuer Markt 17 ; für Abb. Nr . 28—8V,
56—62 : Henriette Glafer , „Zur Myrte " , Wien VM ., Piaristengasse 35 .

Leinwand :
Für Abb. Nr . 12
und 31 : Koppel ,
Frisch «L Cie .,
k n . k. Hof - und
Kammerlicferanten,
Wien ! .Goldschmid -
gafse 4—6 .

Soinmertuch :
Für Abb. Nr . 13,32
und 33 : Albert
Hardt , k u . k. Hof -
Tuchlieferant.Wien
I ., Freisingergasse1 .

Blusen : Für
Abb. Nr . 24—27 :
LudwigHerzfeld .
k. u k. Hoflieferant.
Wien 1., Bauern¬
markt 10 .

Lasset : Für
Abb. Nr . 21 und 22 :
Adolf Grieder
L Cie ., kgl. Hof¬
lieferanten , Zürich
,Schweiz.)

Tischgedecke:
Für Abb. Nr . 3 »
und 35, 41 und 43 :
Joseph Kranner
L Söhne , k. u . k.

Hoflieferanten ,
Wien l ., Am Hof
(Bognergasfe 11) ;
für Abb. Nr . 38

und 30 : Norbert Langer L Söhne , Wien I ., Salvatorgaffe 6.
Eßbestecke und Silberkassette : Für Abb . Nr. 4>», 42 und 40 : Berndorfer

Metallwaren -Fabrik Arthur Krupp , Niederlagen : Wien I ., Woll êile 12, I., Graben 12.
Bettwäsche : Für Abb . Nr. 47 , 48, 50—55 : Henriette Glaser , „Zur Myrte",

Wien VÜI ., Piaristengasse 35 .
Damenstrümpfe : Für Abb . Nr. 63 : Anton Merbs , Wien Vll ., Neubaugasse 7.
Foulard : Für Abb . Nr. 65 : G . Henneberg , Zürich (Schweiz) ; für Abb .

Nr . 7S : Schweizer L Co., kgl. Hoflieferanten , Luzern (Schweiz).
Herrenwäsche , Socken und Taschentücher : Für Abb . Nr. 124—140 : Gold

man L Salatsch , k. u . k. Hoflieferanten , Wien I., Graben 20 .

- - -

Preise und Linsendungsbedingungen für

vrgantinmollelle
nach Abbildungen aus der „Wiener INode " .

Hock X ». — — Mir . z .so . Hrrmel X 2.S0 — INK . r . rv .
Mantel X 5 .— - Mk . » .SV . '

Die Zusendung geschieht in der Reihenfolge der Einlaufe; der
Bestellung portofrei in Pappschachteln . Der Betrag ist im vor¬
hinein mittels Postanweisung oder in Briefmarken zu entrichten ;
Nachnahmesendungen werden nicht ausgeführt.

Die Modelle sind naturgroß nach eingeschicktem Maß angefertigt
und in feinem weißen und farbigen Futtcrmusselin hergestellt . Zur ,
anpassende Taillen und Zacken rc. geben wir Modelle nicht ab ,
da diese ganz zwecklos wären , well bei solchen Stücken erst durch
das feste Material , sowie durch das Nähen die eigentliche §acon
ausprobiert und erzielt werden kann . Die Modelle werden nuv zu
Abbildungen aus den Heften der „wiener Mode " und NUN SN
Nbonnentinnen ller „ Wiener Molle " , an diese aber
in beliebiger Anzahl für sie selbst und ihre Angehörigen , abgegeben.

>-_ __ ,_ ^

Büchereinlauf.
(Besprechung Vorbehalten.)

„Die bildenden Künstlerinnen der Neuzeit ." Von Anton Hirsch.
Mit 107 in den Text gedruckten Abbildungen und 8 Tafeln . Verlag
von Ferdinand Enke, Stuttgart . Preis Mk . 11 ' — .

„Die Schönheit des weiblichen Körpers ." Den Müttern , Aerzten
und Künstlern gewidmet . 17 . vermehrte und verbesserte Auflage . Mit
870 Abbildungen und 7 Tafeln . Verlag von Ferdinand Enke, Stutt¬
gart. Preis Mk . 17 60 .

„Grad dör ." Roman von E . v . Dorn au . Richard Taendlers
Verlag, Berlin . Preis Mk . 2 ' — , geb . Mk . 3 — .

„Maussallmarie ." Roman von Fr . Frhr . v . Dincklage . Richard
Taendlers Verlag. Preis Mt . 2 ' — , geb . Mk . 3 '— .

„Hugo Wolf." Briefe an Oskar Grohe. Im Aufträge des Hugv
Wolf -Vereines in Wien herausgegeben von Heinrich Werner. Verlag
von S . Fischer, Berlin . Preis geh. Mk . 5 —, geb . Mk . 6 — .

„Schiller." Von Professor Dr . Theobald Ziegler . Mit dem
Schillerbildnis Kügelgens . ( „Aus Natur und Geisteswelt ." Sammlung
wissenschaftlich-gemeinverständlicher Darstellungen aus allen Gebieten
des Wissens . 74 . Bändchen .) Verlag von B . G . Teubner in Leipzig .
Preis geh . Mk . 1 ' — , geschmackvoll geb . Mk . 1 25 .

„Die Zahnpflege in Schule und Haus ." Von Dr . Maximilian
Munk , k. und k. Regimentsarzt, Chefarzt und Lehrer der k. und k.
Jnfanterie -Kadcttenschule in Königsseld . Verlagshaus von Karafiat
L Sohn , Brünn . Preis 30 Heller.

„Schulkrankheiten ." (I . Heft .) „Schulknrzsichtigkeit und Verkrüm¬
mungen der Wirbelsäule ." Bon Dr. Maximilian Munk, k. und k.
Regimentsarzt, Chefarzt und Lehrer an der k. und k. Jnfanierie -
Kadcttenschnle in Königsfeld . Mit 0 Abbildungen. Verlagshandlung
Karafiat L Sohn , Brünn . Preis L 1 50.

„Kartätschcn - Schiisse ." Von Leo Wulf . „Harmonie"
, Verlags -

gesellschast für Literatur und Kunst , Berlin IV 35 . Illustriert Mk . 1 ' — .
„Liebe und Ruhm." Von Leonard Merriet, Roman in

2 Bänden . Deva Romansammlung. Deutsche Berlagsanstcilt, Stutt¬
gart. Preis Mk . 1 ' — .

„Sturm und Stern ." Gedichte von Julia Virginia . Verlag
Schuster L Loefsler, Berlin 81V . 11 .

„Schiller-Album." Schiller-Verlag . I . B . Stange, Dresden . A . 14.
Preis 50 Pfg.

„Das blaue Land ." Gedichte von Grete Wolf . Verlag der k. u . k.
UniversitätsbuchhandlnngGeorg Szelinski, Wien I .

„Irdische Engclchen und Bcngelchcn." Kinderbilder von Marie
Hermes v . Bner . E . Piersons Verlag, Dresden. Preis Mk . 2 — .

Berliner Bilderbogen der „Bösen Buben." Nr . 1 . „Monika-
Harmonika " oder Öu rssbeisbs äs tu putsrnits sst intsrääv (coäs
Xapolson ) . Verlag Bühne und Brettel . „Harmonie . " Berlin IV . 35 .

„Die Dornenkrone. " Drama in 4 Aufzügen von Jakob Fürth.
Verlag von Stern L Steiner , Wien. Preis X 3 ' — .

„Stunden mit Goethe." Herausgeber Dr . Wilhelm Bode .
1. Band , 3 . Heft . Verlag E . S . Mittler L Sohn , kgl . Hosbuch-
handlung , Berlin 81V . Preis Mk . 1 '—.

„Das Gasthaus zum deutschen Michel ." Roman von Hermine
Rachs . Verlag Schuster L Löffler , Berlin.

„Alexander in Babylon ." Roman von Jakob Wassermann
2 . Fischers Verlag, Berlin . Preis Mk . 3 50.

XoNHNHISSioiBVN
(Llvkiivfsii , ksstottavFev , Lu »tvr »si»<luvFev usn .)

k> au Lmma 6mnpo2rLLrr7^
venp . t. tedonasatiansn ckor -5Visner Llrxis» Ms vortinuonsvLiaix bestens sinpkoklön.

Tibi Ukl ' UASeblk'
I
'r voll WTOsAvss. IVIII- V , 2U1/Lkl.äLLl6 .

Nr . 141. Miederleivchctt aus Batist mit regulierbarem Verschluß .
Rückansicht . — (Vorderansicht hierzu : Abb. Nr . 142.)

WM



10VV .Wiener Mode " XVIll . Heft 22

IliUlst Kim 8eille
SperiaNILi: kür Sraul - , 8aN - , Qesett -

sekatts - unä Slnsssenlsilelten unä kür Klüsen, Kutter elc . vonK 1.15 bis L 18.— per Mieten .
V^ir verkaufen an 8rlva1e unä senken äie ausßsewäkltenLeiäenslokke r :sN unä in äie V̂ oknun ^ .

Sekivsi - Si " L Lr » . , l - urern O 2 (Zolnveix )
Lslllsnstokk -bixport , köiilxi . lioNislonLnten . 5416

„Gischt und Brandung." Von Franz S . Gschmeidler . Verlags¬
anstalt I . Thomrs , Mödling . Preis L 2 — .

„Die neue Frauentrachl." Von M. Rudolf . Verlag von Rudolf
Zimmermann , Rochlitz i . S . Preis 30 Pf .

„Klassiker der Kunst " in Gesamtausgaben. 5 . Band : „Rubens ."
Des Meisters Gemälde in 551 Abbildungen . Mit einer biographischen
Einleitung von Adolf Rosenberg . Deutsche Verlagsanstalt , Stutt¬
gart . In vornehmem Leinenband Mk . 12 '—.

„Die Erneuerung des Dramas ." Von Alfred Nossig . Erster
Teil . „ Concordia "

, Deutsche Verlagsanstalt , Hermann Ehbock , Berlin .
Preis geh . Mk . 3 '50 , geb . Mk. 4 '50.

„Rezcptbuch für Teegebäck , Mehlspeisen und Getränke." Von
Fricdr . Jos . Hampel . II . Auflage . A. Hartlebens Verlag , Wien .

Preis X 4 ' - .
Praktisches

Taschenbuch für
Gartenfreunde."
Bon Max H es -
dörsser . Ver¬
lags - Buchhand¬
lung Richard
Karl Schmidt
L Co ., Leipzig .

„ Picrrots
Drama ." Drei
Einakter vouSil
Bara . Preis
li 240 . —
„ Bora ." Schau -
spiel in einem
Akt von Dr .
v . Radler .
Preis L 120 .
Verlag vonPanl
Knepler,Walliö -
hausscrschek.u .k.
Hof - Buchhand¬
lung , Wien .

„ Fraucn -
EvangeliitM ." Von Dr . Anna Wüstner . Broschürenfolge „ Continent "

,Band II . Verlag Continent , Berlin 1-V . 50 . Preis 50 Heller .
„Charlotte v . Schiller." Ein Lebens- und Charakterbild von

Hermann Mosapp . II . Auslage . Verlag von Max Kielmann , Stutt¬
gart . Preis Mk . 4 —, geb . Mk. 5 ' — .

„Schiller-Anekdoten ." Charakterzüge und Anekdoten, ernste und
heitere Bilder aus dem Leben Friedrich Schillers . Herausgegeben von
Theodor Mauch . Verlag von Robert Lutz , Stuttgart . Preis Mk . 2 '50.

„Katechismus des guten Tones und der feinen Sitte ." Von
Konstanze v . Franken . XI . Auflage . Max Hesses Verlag , Leipzig .
Preis geb . Mk . 2 50.

„Gedichte " von Max Mendheim . Verlag von Alfred Hahn,
Leipzig . Preis Mk . 1 ' — .

„ Die Erziehung im Elicrnhausc ." Von H . Kietz . Grethleins
Praktische Hausbibliothek , Band 10. Konrad Grethleins Verlag ,
Leipzig . Preis Mk . 1 '—.

„Die ersten Klänge der Muse ." Gedichte von Karl Wcitz .
Preis Mk . 3 — . — „ Zwischen den baltischen Hügeln ." Roman von
A . Eden . Preis Mk . 250 . — „ Buddhistische Erzählungen ." Von
Paul D ahI k e. Preis Mk . 250 . — „ Liebcspfcile ." Von Adolf
Christ lieb . Preis Mk . 2 ' — . E . Piersons Verlag , Dresden .

„Heber Kindcrerzichung." Erlebtes und Gedachtes von Otto
Baum garten . Verlag von I . C. B . Mohr (Paul Sicbeck ) ,
Tübingen . Preis geh . Mk . — '80, geb . Mk . 150 .
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Nr . 142 . Miederleibchen mit regulierbarem Verschluß .
Vorderansicht. — (Rückansicht hierzu ! Abb . Nr . 14l .)

Pariser Brief.
Die Mains äs inaris , wie man die Samstag -Abendzüge nennt ,die die Gatten zu ihren sehnsüchtig erwartenden Frauen an die See

bringen , sind trotz des kurzen Aufenthaltes , den die Herren am
Strande nehmen können, immer mit viel Gepäck beladen . Der Gatte ,der Vater , will nicht mit leeren Händen kommen, und immer gibt es
eine Ladung von Geschenken. Trotz allem Luxus , der sie umgibt , hatdie Pariserin immer neue Wünsche. Kostbarer Schmuck, wertvolle Bi -
belots , teuere Pelze re . rc . werden natürlich nicht verschmäht. Aber
ein elegantes Coffret mit jenen Parfümerien , die die Schönheit um
so vieles erhöhen und so lange erhalten , macht ihr ganz besondere
Freude . Ein elegantes Etui , das die Lacdets äs Lsuuts des Dr . Dys
enthält , wird immer mit Wonne akzeptiert werden ; geben doch die
Sachets , wie übrigens alle ästhetischen Produkte des Dr . Dys , voll
Darsy in Paris hergestellt, Jugend und Schönheit , die größten Schätzedes Lebens . Alle Produkte des Dr . Dys sind auch in Wien im Depot
Darsy , IX ., Wahringerstraße 10, erhältlich . Das Secwasser ist den
Haaren sehr schädlich und muß da allen bösen Folgen vorgcbengtwerden . Das Lxtra .it Lapiilairs äss Lsnsäistins äu Nont Xlujslla
kräftigt den Haarboden , befördert das Wachsen der Haare und ver¬
hindert deren Ergrauen . Dieses ausgezeichnete Mittel ist in Parisbeim Administrator der ? . ? . Benediktiner , Mr . Tenet , 35 , Klio äa
tzuatro Lsptsinbrs , erhältlich . Der Glanz und das Feuer der Augenwerden durch lange , seidige Wimpern und dichte Brauen bedeutend
erhöht , und genügt zu diesem Zweck am besten 8svs Lourciliöro , die
das Wachstum von Wimperu und Brauen rasch befördert . 8svv
8oureiiisrs findet man in der karluinsris Xiuoii , 31 , Uns äu hfiialro
Lvxtvindrv in Paris oder auch in guten Parfümerien in Wien .

Georgette Franciiic.

Miszelle .
Es ist schon alles dagewesen. Wenn auch die Geschlechter der

Menschen vergehen wie Blätter im Herbststurm , ihre Leiden und
Freuden bleiben sich gleich . Interessant ist es zu sehen , daß auch die
Art und Weise der Anteilnahme an einem frohen oder betrübenden
Ereignis im Leben des Mitmenschen sich nicht wesentlich geändert hat ,wie zwei Papyrus , gefunden zu Oryrynchos in Aegypten , zeigen. Sie
sind in griechischer Sprache abgefaßt und stammen aus dem II . oder
III . Jahrhundert n . Chr .

Der eine Papyrus ist eine Einladungskarte zu einer Hochzeitund lautet in deutscher Uebersetzung: „ Herais erbittet Deine Teil¬
nahme am Diner , das anläßlich der Vermälung ihrer Kinder morgen ,Donnerstag , um 3 Uhr nachmittag , stattfindet ."

Da diese Karte keinerlei Namen und Wohnort des Empfängers
enthält , muß sie wohl in einem Briefumschlag versendet worden sein.Der zweite Papyrus ist ein Kondolenzschreiben : „ Irene wünscht,daß Taonophris und Philon sich trösten . Ich empfand so großenKummer und Schmerz um Eumoiros , als ich einst Tränen um
Didymas vergoß . Was wir für unsere Pflicht und Schuldigkeit hieltendas haben ja ich , Epaphroditos , Thermouthion , Philion , Apollonias
und Plantas redlich getan . Doch in so einem Fall ist man ja macht¬los . Trachtet Euch wieder zu fassen . Lebt wohl . 28 . Oktober ."

Irene ist also so tief betrübt über den Tod Eumoiros , als ihr
einst des Didymas Tod Leid brachte, der wohl ein liebes Familien¬
mitglied gewesen sein muß . Die Namen , die sie aufzählt , sind wahr¬
scheinlich Personen aus ihrer Familie , die sich besonders um die
Pflege des kranken Eumoiros verdient gemacht hatten . DiejenigenNamen , die auf — ion endigen , bezeichnen weibliche Personen .

Ter alte Ben Akiba hat doch Recht : „ Es ist alles schon da¬
gewesen!" II .

Kestens empfohlene Firmen :
Ausstattungen .
„Zum Herrnhuter" , Wien I., Neuer Markt 17.

Federn. Roßhaar , Pslcmzendimncn und
Matraymgradl in reicher Auswahl .

Joh . Spitzauer , Wien M ., Hauptstraße 4 .

0rat »tauvkattnngril
Spczial-Wäschegcschäst „ Zur Myrte " , Wien
VIII , Piarislengasse 35 (Ateliers im Hause ).

SuntstickereienL7 ?na >,
"Ä.7

und Wirkwaren. En gros u . en detail . I . M .
Jlle 's Nach ?. , Wien VI., Mariahilserstr . so .

Chem .Färberei » Nutzerer
promptesteAusführung , auch Provinz . I . D .
Steingruber , Wien ! ., Spiegclgassenur « .

D,» «»» » «» Handarbeiten , angcsangcnu .>>UlLtt -
fertig. Ludwig Nowotny ,Wien 1 , Freisingergassc4 .

Mal - . Srandmal - Requisiten
Bier «k Schöll , Wien l -, Tegetthoffstraßc9.

M 'nc GabrieUe K-hn.
Für Teint - und Haarpflege . Von 11 bis
4 Uhr ; auch brieflich. Wien I., Fleischmarkt6.

Juwelen - Gold - »>Zilber - Möbels .: b ^ ^ ie^ r . e. ^ ^
^ wlL

'
« ien

'
l,

'
M^ ^ ssk ^ L !

°
se

' " ' ^ ub °u, Breitegasse 1° und 12 .

u . chcm.Wchchanstalt . Schnelle
HU » V * ! -» » Ausfuhr . s. Prov . I . Smctana ,Wien XIII., Linzerstr. 104. Telephon Hr . 54 .

Tischzeug - , Waschc -Konsektion
Kernen Joseph Kranner L Söhne ,k. u . k. Hoflieferanten, Wien I ., Am Hof .

lKorkteppichc )
Aiuvteum F . C. Eollmann's Nachs.
U . Ncichle , Wien I ., Kolowratring 3.

Pastementerie
artilel rc. in reicher Auswahl . Stets Neuheiten.
Johann Wegl , Wien I., Spiegclgasse6 .

HiM ^ IU ^ I ' ^ U ' Bcstkckc TakelgcröteI » »orrrv «re» jeden Genres.B.C.Dnb
Fabrik u . NiederlageWien VII., Zieglergasse65.

angefangcnc und fertige
nebst allem MaterialA . Holla » , Wien I ., Seilergajsc 8 .

i- I» Ü>r Lauten-, Kinder- und4 tttiVI ^ >4 >t Bettwäsche . — Ganze
Brautausstattungen . Kataloge gratis . FabrikF . Integer , Wien VI ., Mariahilfcrstr . 33.

Ueberftedlungen LLWL
Schottenring 27 . — Möbel -Einlagerung .

M . Herz L Sohn , Wien
S » »! 4» Stefansplatz 6 u . Kärntncrstr . »5.
Eigene Erzeug. (Weltausstellung St Louis I SOI
Kars eanevnrs ) u . größtes Depot bester Genfer
GlaShutte-Präzisionsuhrcn und Chronometer.

H, «» «1» ? »1 - 2" el >cr Kann » Döschner ,ArlUsru Wien l., Fleischmarkt M .Moderne Entwürse für Weiß- u. Buntstickerei.
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IS . Fortsetzung .
Die Leute aus der „ Brandung " protestierten , wurden aber

von den anderen überstimmt , und Giesecke trat ins Haus . Eine
Viertelstunde später trug Inge Ahrcus das Brett mit den
dampfenden Gläsern hinaus . Langsam , Lurch die Last in ihren
Händen leise gebeugt , kam sie daher , von den Männern kaum
beachtet , und ging , als sie das Brett niedergesetzt hatte , in den
Garten . Giesccke
folgte ihr . Das fiel
nun aber doch auf ,
denn er war cs ja
gewesen , der den
Grog ersonnen
halte . Die Zurück -
bleibenden lachten .
Wenige Minuten
später kehrte der

Steinbrücker
rauchend und mit
finstirer Miene
zurück .

„ Na , Franz ,
ist dir die Pfeife
nicht mal ausge -
gangcn bei der
Braut ? " fragteein
Spötter . DerStein -
brücker lachte im
Zorn , und ein
anderer bemerkte :
„Das hätte bei den
ältesten Töchtern
aus dem Rosen¬
borger Deep nicht
passieren können .

"
Da fiel irgendwo
in der Gruppe der
Name des Spä -
tinghvfers — nur
leise zwischen zwei
Zügen aus der
Pfeife gemurmelt ,
lief dann aber wie
eine kleine , zün¬
gelnde Flamme

zwischen den^

Männern hin , bis
er zu dem Schwarz¬
lockigen gelangte .
Dem ging nun doch
die Pfeife aus , und
auf seiner niedri¬
gen Stirn gruben
sichFaltenein . Diese
wurden immer
tiefer , obwohl
die Unterhaltung
der Arbeiter ge¬
mütlich weitcrglitt .

Das also war 's
— das war 's !
Eines anderen war ,
wonach sein Sinn
stand . Dies war
das erstemal , daß Franz Giesecke vergeblich um Mädchengunst
warb . Aber er würde schon zeigen , wer er war ! Er war nicht
zahm und still , wie die Leute iv . diesem Lande , wie der Timm
zum Beispiel , der ihnen Steine zusuhr und von dem gemunkelt
wurde , er sei um ein Mädchen ein einsamer alter Mann ge¬
worden . Nein , nur nicht solch ein Zahmer werden . Hoiho !

„ Was fällt dir ein , Schwarzer ? " riefen die Maurer ver¬
wundert , als sic diesen langgezogenen Jubelruf vernahmen .

„ Mich freut das Leben , weiter nichts, " erwiderte der Gefragte .
„ Bettgebzeit ! " mahnte Meister Gehlsen . „ Morgen ist auch

noch ein Tag .
"

Nachdruck verboten .

Die Leute standen allgemach auf , steckten gemächlich ihre
Pfeifen ein und suchten ihr Lager . Franz Giesecke aber konnte
nickt schlafen . Im Dämmer der linden Nacht , die durch Dach¬
fenster und Türritzen lugte , warf er sich auf seinem Lager hin
und her .

„ Mäuse im Stroh, " murrte sein Nachbar , den das Rascheln
störte . Da lag er
still , nur seine Ge¬
danken wollteunicht
rasten . Sie riefen
nach Inge AhrcnS ,
flehten , weinten
und forderten . Nie
hatte er ein Mäd¬
chen so wild be¬
gehrt als dieses
kleine, zarte Ding ,
das nicht sein wer¬
den wollte , sondern
ihr feines , blondes
Köpfchen an eines
andern Brust legte ,
eines Menschen , der
zu jenem verhaßten
Stande gehörte , der
sich alles nahm ,
was seinen Augen
wohlgcfiel .

Franz Giesccke
schmiedete seinen
Plan . Darüber zog
der Morgen herauf ,
warf goldene Fun¬
ken auf des fremden
Maurers Augen¬
lider und weckte
die Schläfer um
ihn her . Die
schlichen sich, einer
nach dem andern ,
verschlafen an die
Pumpe auf dem
Hof und wuschen
sich mit ihren kalten
Strahlen Gesicht
und Nacken .

Der Himniel
stand wie eine
blaue Glocke über
dem frühsommer¬
lichen Lande .

„ Gute Zeit für
den Bau, " meinten
die Handwerker ,
„ aber für die
Bauern sieht 's
schlecht aus . Car -
steuJakobscnsLand
muß Regen haben ,
ist voriges Jahr
gemäht worden und
sieht dies Jahr aus
wie eine Lohdiele .

"

„Was schert uns der Spätinghofer !"

„ Nun , nun , Giesecke, das Stück Brot , das wir hier verdienen ,
haben wir aus seiner Hand , man muß nicht unbillig sein . Was
sagst du , Timm ? "

Der setzte eben einen Haufen Steine nieder , richtete sich
alsdann auf und fuhr sich über die Stirn . „Was ich sage ?

Immer nur Gutes über den Spätinghofer .
"

Der Steinbrücker lachte grell aus . „ Alle Achtung ! Wer mir
meine Tauben stiehlt , von dem sing ' ich ein anderes Liedlein als
du .

" Er sah den Fuhrmann bedeutsam an und raunte leiseren
Tones : „ Du tust ja nur so — denk ' an alte Zeiten ! "

Die Leute von EffkebM
Erzählung von Thusnelda Kühl .

INorgemocinllöi'ung .
kiu; dumpker llackt in den lriicksn Park !
Und es umkängl mick küblend und stark
Mit killgewalt . kluk den tauigen Zteigen
Lbront unentweibt ein göttlicke ; Zckwsigsn ,
Darauk wie gelegne ! von jungen Ziegen
De; Morgens roligs kabnsn lick biegen .

80 den Zes entlang ein Stimmen und Slüben ,
Zn den Kalmen ein Droplen , in den Kütten ein klüben
Und ein goldene ; Klingen : empor ru den Iweigen
kiu; dunkeln vielen die Zölle lteigen .
Und mir ilt , es wollte au ; köben und Sründen
Ule Zonns ln meine Zeele münden ,
Und e ; lolltsn ewig klutends Quellen
kille durck meine pulle lckwellen !
verronnen graue und kalte Ztunden ,
Selindert brennend blutende ldunden ,
Und was verworren tlel innen rang ,
knickt leucktend rum kickte und wird Solang !

Und beide kirme muh ick breiten
Hack des Kimme !; blauenden Zeligkeiten :
Dornen oder Sewinn —

Kobes , beiligkolie ; keben , nimm mick bin !
ü . k . v . vielo .
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Timm aber wurde noch ernster, richtete sich hoch aus, und
ans sein für gewöhnlich gutmütiges Gesicht trat ein Ausdruck
stolzer Abwehr.

„ Junger Mann , ich Hab
' in alten und neuen Zeiten immer

mein Teil bekommen — Glück und Unglück — Unglück und
Glück — alles , wie es recht und billig war. Und im übrigen ,was ich über den Herrn von Spütinghof gesagt habe, das steht fest.

"
Der Steinbrücker begann zu Pfeifen , daß der Lerchensang,der früh und spät über dem Rosenborger Deep stand, darüber

verstummte. - -
Am Pfingstsonnabcnd wandelte Pastor Storm , wie er es

liebte, zwischen den Gräbern und überdachte seine Predigt. In
den wüschen sangen die Vögel von des Lebens ewiger Lust, aus
dem offenen Kirchcnfenstcr tönte die Orgel , und unter diesen
Doppelklängen wuchsen in seiner Seele Pfingstgcdanken in
blühender Pracht empor.

Und wie er so gedankenversunken hin - und herwanderte,kam auch vom Pfarrhause herüber Musik. Was mochte das be¬
deuten ? Vergessen war für eine Weile die Predigt samt Orgel¬
spiel und Vogelfang , und Pastor Storm strebte mit großen
Schritten hinüber nach Sörensens Garten. Hinter der im Morgen¬
winde leise zitternden Gardine des Wohnstubenfensters saß Maria
am Klavier . Erfreut wollte er ihr guten Morgen zurufen , hieltaber plötzlich an sich , als er, von keinem der darin Befindlichen
bemerkt , Ingwer Nikolaisen bemerkte , der mit verschränkten
Armen , ganz verloren an den Augenblick, nahe der Spielerin
stand. Da also fand er den Langvermißten , nach dem er Timm
Ketels mehr als einmal gefragt hatte . Merkwürdig nur, daß er
sich heute nicht freute, ihn zu sehen . Wie doch alles seine Zeit
hatte, und wie die schönsten Früchte bitter werden, sobald ihre
Zeit vorbei ist.

Er wollte sortgehen, und zwar in seine Studierstube , traf
aber Sörensen und mußte sein Vorhaben zunächst aufgeben, denn
der alte Herr war in Erregung, ruderte gewaltig mit den
etwas langen Armen und schoß Blitze aus den runden, blauen
Augen.

„ Kommen Sie, Kollege ! Ein kleiner Dauerlauf durch die
schöngeschmückte Pstngstnatur — mich dünkt, er kann nicht
schaden.

"
So wanderten sie die Kastanienallee am Teich auf und ab.

Dabei redete Sörensen mit dunklen Worten von einem Unheil ,das gleichsam in der Luft liege über Effkebüll. „Nur eine Wolke ,
so groß wie eines Mannes Hand , Kollege, " sagte er heftig gesti¬kulierend, „aber , wer kann wissen , wie sie anwächstl"

„ Es täte mir leid um Carsten Jakobsens willen, " ließ Storm
sich mit bedeckter Stimme vernehmen, „ wenn das Werk , das er
mit so viel Liebe ins Leben gerufen hat , ein schlimmes Ende
nehmen sollte .

"
Sörensen ächzte beinahe. „ Kollege , Sie tun mir auch leid,denn nun erkenne ich, welch ein dichter Schleier noch zwischen

Ihnen und der Wahrheit der Dinge liegt .
"

„Was meinen Sie?" fragte Storm beunruhigt .
„Daß schlimme Zeiten kommen werden," antwortete der

Alte ausweichend, „und daß Sie hinfort nicht mehr über die
Ereignislosigkeit Ihrer Effkebüller Tage zu klagen haben werden.

"
Storm verstand, daß es sich um etwas handle, was noch

nicht in Worte gefaßt werden dürfe, und er war der letzte, der
dem nachgeforscht hätte. Nur bange war ihm um den Späting-
hofer, der schon so lange den Eindruck eines Mannes gemacht
hatte , den schwere Sorge drückt und von dem es seit Jahr und
Tag hieß , er habe das Lachen verlernt , sein altes , goldenes, aus
tiefster Brust aufspringendes Lachen .

„Sie trinken wohl Ihren Kaffee heute bei uns , Kollege , da
meine Maria da ist; eine Schwäche von mir, nicht ohne das
Mädchen Pfingsten feiern zu wollen ! So merkt man an der zu¬
nehmenden Weichheit seines Sinnes , wie die Schatten des Alters
fallen .

"
Er hielt den Schritt an und sah versonnen über den

Teich , auf dessen Spiegel die Mücken spielten, bis eine schnelle
Schwalbe , die mit dunklem Flügel daherstrich, ihrem Frohsein
ein Ziel setzte .

Ehe noch die Glocke zwei geschlagen hatte , war Storm in
der kühlen Wcinlaube , durch deren Blätterpracht sich nur ein
paar besonders beherzte Sonnenstrahlen den Weg erzwangen , die
nun wie mit ungeschickten Kinder - oder Schelmenhänden zitternde
Goldbuchstaben auf den grauen Marmor der Tischplatte malten .
Ueber diese alte, verwitterte Platte breitete eben Maria ein
Weißes Damasttuch und stellte darauf die Tassen mit dem Zwiebel¬
muster. Hinter ihr stand der Garten im Mittagsschein , und be¬
haglich spinnend strichen Mine und Line um ihre Füße . Der
Pastor sah ihr zu und mochte nicht reden, um den Bann der
goldenen Stunde nicht aufznheben. „Worte brechen den Zauber, "
hatte sie ja damals auf der Wattenmeerfahrt gesagt.

Nun aber war es zwei Uhr, und das Glöcklein vom kleinen
Kirchturm Hub mit feiner, klingender Stimme an , den nahen
Feiertag über das Land auszurufen .

„Erst zwei Uhr, " sagte Storm und tat , als wäre er sehr
bestürzt. „ Da muß ich wohl sehr um Verzeihung bitten , daß
ich Ihre Mittagsträume so früh gestört habe.

"
Sie lachte munter . „Ich habe nicht geträumt . Hans Tetcns

kam vorüber und fragte , ob wir noch Marder hätten . Hans
schwärmte nämlich immer sehr für Marder. Da sind wir nach
dem Vierkant gegangen, um sie zwischen den Sparren spielen
zu sehen .

"
„ Sie taten dem Sonntagskind natürlich diesen Gefallen ?"

erriet Storm und sah geradewegs in die blitzenden Augen der
Erzählerin.

„Natürlich, " sagte sie, „Hans kann ja bellen wie ein Marder,
so überlistet er sie .

"
„Hans ist ja ein Allerweltskerl , aber daß Sie sich noch an

so kleinen, schlichten Dingen erfreuen können , Maria, " in seine
Stimme stieg eine verräterische Wärme , und er brach ab. „Er-
zählen Sie ein bißchen von meiner Heimatsstadt, " bat er ver¬
änderten Tones.

Sie zog eine Nadelarbeit aus der Tasche , er eine Zigarre
aus der seinigen, und dann vernahm er wie durch Windeswehen
hin — denn Maria sah alle Dinge ein wenig in der Ferne , sie
war ihnen niemals ganz nah — daß sie Eva Seebeks Schülerin
sei in Bezug auf die rauhe , schmerzbringende Wirklichkeit des
Lebens.

Er traute seinen Ohren kaum. Eva stieg in Dachkammern
hinauf , in Kellerwohnungen hinab . Eva Seebek war die leitende
Hand in der auch von ihm so sehr gepflegten Sache der Kinder¬
fürsorge!

Geschahen denn Zeichen und Wunder ?
Leise klang noch immer das Glöcklein, dazu der Erzählerin

Stimme, der Pastor aber hatte sich noch immer nicht zurück-
gefunden aus dem Wunderland .

„ Ich hoffe, Fräulein Seebek ist nicht hart mit Ihnen ver¬
fahren," sagte er endlich und blickte auf den ernsten Zug , den er
heute zum erstenmal zwischen Marias Brauen sah .

„Wie könnte sie !" wehrte das junge Mädchen, nicht einmal
recht verstehend , was er meinte. „Die ist so gut ! Ich schwärme
für sie .

"
„Heimweh hatten Sie nicht ?"
Sie blickte auf, durch einen dunklen Ton in seiner Stimme

seltsam berührt , und ihr Kindergesicht sah schuldbewußt aus.
„Doch , Herr Pastor, anfangs, aber seit Ingwer Nikolaisen da
war, nicht mehr so viel. Er brachte ganz Effkebüll mit zurStadt. Von allem hier wußte er zu erzählen, daß es beinahe
war, als sei ich immer noch mitten drin. Als wir einmal auf
dem Mühlenteich Schlittschuh liefen, meinte ich , Spätinghof stände
am Ufer, und ich rief laut : Karen Jakobsenb Da lachten wir
alle beide .

"
„Wer ? Sie und Karen Jakobsen ?"
„Nein , ich und Ingwer Nikolaisen. Uebrigens, " unterbrach

sie sich, „da kommt Vater, nun hol' ich den Kaffee .
" Und schon

sah der Mann in der Laube ihr Helles Kleid um die Rabatten
gleiten, während sie mit großem, sorglosem Jugendschritt dem
Hause zuging .

Beim Kaffee sprachen die Männer über die Dürre, die Gras
und Halm versenge. Maria aber hatte im Osten eine Wolke ge¬
sehen, nicht größer freilich als ein Federball , wie sie sagte. Die
hatte über dem Rosenborger Deep gestanden.

Storms Gesicht trug einen Ausdruck von Gedankenabwesen¬
heit, was den Alten zu der scherzenden Frage veranlaßte, ob er
im Geiste wieder den großen Strömen lausche , die draußen in
der Welt rauschen.

Sörensen hatte in der ihm eigenen, zierlichen und gesetzten
Redeweise gesprochen , dagegen stach nun die rauhe , leidenschaft¬
liche Erwiderung des andern seltsam ab .

„Nein , die Ströme, denen ich lausche , rauschen hier in
Effkebüll."

„Eine Wolke , noch nicht größer als eines Mannes Hand, "
sagte Sörensen leise vor sich hin. Da klang die Hausglocke , und
ein Gast trat in den Frieden der Laube.

„Willkommen, Herr Lehnsmann ! Hoffentlich kommen Sie
aus guter Ursache .

"
Harro Marxen preßte die schmalen Lippen fester aufeinander

und sah aus, als solle er zur Leiche bitten .
„Nur ein paar unwichtige Angelegenheiten," wehrte er. „Ich

hörte Ihre Stimme und dachte , wir könnten Wohl schnell ins
Reine kommen wegen der auf Kirchengrund stehenden Katen am
Deich . Ich meine, Ihnen wäre , da sie nun abgebrochen werden
müssen , vielleicht die von mir vorgeschlagene Ablösungssumme
recht . Kortjesuug folgt.
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Eine Zukunftsschuir .
Bon Charlotte Pektin » Gitman . — Autorisierte UeberseKung aus dem Englische» von Helene Riesz.

Ein kleiner Junge kam aus einer altmodischen Stadt — einer
Stadt , wo er Tag für Tag in die Schule ging , mit seinen Gefährten
in strengen , rechtwinkeligen Bänken saß und kahle, weißgetünchte
Mauern ansah , die nur mit einer großen , schwarzen Tafel geschmückt
waren ; wo er auf einer schmierigen Schiefertafel endlose Rechnungen
schrieb und im singenden Chorus buchstabierte : „ Bäcker: B , a , bäh ; ck,
e , r , ker , Bäcker!^ Er kam in eine neuartige Stadt , wo die wichtigste
Sache der Welt — die Erziehung dcr Kinder — nach
ihrem Wert behandelt wurde . Der kleine Junge wußte
das nicht . Er sah nur , daß die Stadt rein und hell
war und voll freier Plätze mit Gras und Bäumen :
und sie gefiel ihm . Sie gefiel dem Kinde in ihm ; sie
schaute aus , als sei sie auch mit etwas Rücksicht auf
das Wohlgefallen der Kinder angelegt worden .

Bald kam er zu einem großen , offenen Tor ,
das in schattige Alleen und auf sonnige Rasenplätze
führte ; in einiger Entfernung sah man hier und dort
Gebäude , und ganz nah , zwischen dem Buschwerk
standen sonderbare Figuren . t

Eine freundliche Dame saß lesend im Schalter ,
und mehrere Kinder lagen neben ihr im Grase und
lasen gleichfalls . Unser kleiner Junge blieb unent¬
schlossen stehen ; aber die Dame blickte auf und sagte :
„Komm nur herein , wenn du magst ; schau dir alles
an , was du sehen willst .

" Er stand noch immer
schüchtern still ; da erhob sich einer der lesenden Knaben
und trat auf ihn zu . „Komm nur, " sagte er fröhlich,
„ ich zeige dir alles . Es sind eine Menge Sachen da,
die dir gefallen werden . Komm doch , ja ? " . >

So trat er denn ein, unsicheren Schrittes , und
ging auf eine der komischen Figuren los , die er im
Gebüsch gesehen hatte . „ Das ist ja ein Indianer, "

sagte er, „ ganz wie in der Tabak -Trafik .
" Aber der andere wies seinen

Vergleich zurück . „O nein, " rief er, „ der ist viel, viel schöner! Schau
dir seine Mokassins an und seine Pfeile , und den Skalp , den er im
Gürtel hat ! Siehst du , wie er bemalt ist ? Daran erkennt man , daß er
ein Sioux ist. Diese leben im nordwestlichen Amerika — Minnesota
und dort herum ; und sie schießen prächtig ! Der dort drüben ist ein
Auma -Indianer . Schau dir den Unterschied an !"

Und er führte den Gast herum und zeigte ihm eine interessante
Sammlung von Typen aller möglichen wilden Stämme , indem er
dabei mit sichtlichem Entzücken ganze Sturzbäche von Erklärungen
hervorsprudelte . Von den Indianern wandte sich ihre Aufmerksamkeit
einem hervorragend schönen Schmetterling zu, der in ihrer Nähe
herumflatterte und von einem kleinen Mädchen mit einem Netz eifrig
verfolgt wurde .

„Das muß ein — dings sein — ich Hab ' den Namen vergessen,"

sagte der kleine Führer . „ Hast du Käfer gern ?"

„ Was für Käfer ?" fragte der Gast , ziemlich mißtrauisch .
„ Ach , Mistkäfer und Totengräber und Spazierstöcke und die alle ."

„ Spazierstöcke? Was haben die mit Käfern zu tun ?"

„Hast du niemals so einen gesehen, der aussieht wie ein Spazier¬
stock ? Oh, komm herein ! Ich zeige dir einen . Da müssen wir hinein¬
gehen.

" Und sie liefen zu einem großen , weitläufigen Gebäude zwischen
den schattigen Ulmen . Der Gast blieb ein wenig zurück, denn er war
von der Größe und Pracht des Hauses erschreckt und außerdem sah
er Erwachsene drin ; aber sein kleiner Führer ging unbekümmert hinein
und flüsterte nur , „hier innen müssen wir still sein," und führte ihn durch
einige Gänge in eine große , ruhige Halle, wo Glasschränke standen .

Eine solche Menge von „Käfern "
, wre sie hier ausgestellt waren ,

hatte der erstaunte Gast nie vorher gesehen; aber als ihm das

„Spazierstock" -Jnsekt gezeigt wurde , leugnete er entschieden, daß das
ein Käfer sei . Ein geflüsterter Wortwechsel endete damit , daß sie den
Direktor fragten , einen fleißigen Jüngling , der an einem mit Proben
bedeckten Tisch sich Notizen machte . Sofort ließ er seine Arbeit stehen,
nahm das strittige Insekt aus dem Kasten, stellte ein Vergrößerungsglas
darauf ein und begann Verschiedenes aus der Anatomie der Insekten
zu zeigen und sehr interessant zu besprechen. Aber sobald er die ersten
Anzeichen von Unaufmerksamkeit und Müdigkeit bemerkte, wechselte er
das Thema — erinnerte daran , daß auf dem Westfelde gerade nach
der Scheibe geschossen würde ; und nach einem hübschen, kleinen Marsch
trafen die beiden Knaben mit einer Anzahl anderer zusammen , die
unter sorgfältiger Disziplin und Anleitung mit Bogen und Pfeilen
Schießübungen machten .

„ Ich darf nur am Samstag schießen," sagte der Führer , „ weil
ich nicht in eine Abteilung gegangen bin , um zu üben . Aber wenn
du eintreten willst, schreib ' nur deinen Namen ein ; nach einiger Zeit
kannst du schon alles treffen . Wir haben allerhand altmodische Waffen
— und auch neue ."

„Was ist das eigentlich ?" fragt der Gast .
„ Was ? Das ist das Westfeld ; da schießen sie mit allen möglichen

Waffen . Siehst du, diese lange Bank und die Mauer hält alles auf .
"

„Ja — aber der ganze Ort — ist es ein Park ?"

„Ja , so was Aehnliches . Es ist der Weybourne -Garten . Und das

Haus , wo wir drin waren , ist eines der Museen ."

„ Ist es immer offen ?"

„Ja . "

„ Und du mußt nichts zahlen ?"

„ Nein . Dieser Teil ist für Kinder . Wir lernen alles Mögliche
Machen. Kannst du mit Ziegeln bauen ? Das Hab ' ich zuletzt gelernt.

Nachdruck verboten.

Ich Hab ' ein Stück von einer wirklichen Mauer gebaut . Sie war schad¬
haft , und ich Hab ' ein großes Stück hineingebaut !"

Irgendwo schlug eine große Uhr .
„Nun muß ich zu meiner Mutter gehen und zu Mittag essen, "

sagte der Führer . „Das Tor , wo du hereinkamst, liegt auf meinem
Weg . Komm mit !" Und er zeigte dem verwunderten Gast den Aus¬

gang und begleitete ihn bis zu seiner Tür .
Der kleine Fremdling wußte nicht, wo er gewesen

war . Er harte nicht die leiseste Ahnung davon . Aber
auch die anderen Kinder , die täglich dorthin gingen
und zu denen er sich Plötzlich eingeschrieben fand ,
wußten es nicht. Sie gingen zu bestimmten Stunden
an bestimmte Orte , weil diese nur zu diesen Stunden
„ offen" waren — und dort waren Leute, die ihnen
zeigten, wie man alles mögliche Wünschenswerte macht .

Es gab viele solche Parks in der Stadt , mit
verschiedenen Gebäuden und Abteilungen , und dort
gingen die Kinder jener Stadt Tag für Tag , ohne
es zu wissen, „ in die Schule "

. - - —
Die Erziehung eines Kindes sollte so weit als

möglich unbewußt vor sich gehen . Angefangen von
seinem ersten lebhaften Interesse an nahezu allem ;
dem allmählich enger werdenden Pfade der persönlichen
Spezialisierung folgend , sollte das Kind mit dem
geringsten Aufwand von Zeit und Nervenkraft , der
möglich ist , geleitet werden . Schwierigkeiten würde es
noch genug geben, denn es ist oft auch schwierig, er¬
sehnte Spiele zu erlernen ; aber das Kind würde den
Schwierigkeiten entgegentreten , weil es wünschen
würde , die Sache zu können , und es würde an Kraft
gewinnen , ohne an Interesse zu verlieren . So wie die
Erziehung mit der frühesten Kindheit anfängt ; so wie

wir beginnen , für unsere Kinder eine schöne , sorgfältig ausgestattete ,
angemessene Umgebung zu schaffen , in welcher Linie und Farbe und

Klang und Berührung lauter Pfade leichten, unbewußten Lernens
sind, werden wir finden , daß zwischen Schule und Heim keine so
scharfe Grenze ist. Im Kindergarten lernt das Kind vieles , ohne es

zu wissen. Es ist froh und stolz ob seiner neuen Kenntnis oder Fertig¬
keit , es teilt Papa und Mama die neue Weisheit mit und zeigt ihnen
die neue Kunst ; aber es wird sich keiner Mühe oder Aufgabe bewußt
sein, noch auch eines Verdienstes , das in ihrer Erfüllung liegt . Wie es
dann heranwächst, wächst auch der Garten ; und es findet sich täglich
ein wenig klüger, ein wenig stärker, ein wenig geschickter — oder
könnte sich so finden , wenn es daran denken würde , zu messen . Aber
es mißt nicht . Sein privates Heim ist glücklich und behaglich, Vater
und Mutter interessieren sich für seine Fortschritte ; und sein Heim im
weiteren Sinne — die Kindeswelt , in der es aufwächst — ist so sehr
von feinen , weisen, erziehlichen Einflüssen beherrscht, daß es immer
weiter lernt und eine Menge erlernt , ohne je im bisherigen Sinn

„ in die Schule zu gehen" .
In kluger Behandlung der frühesten Kindheit läßt man alle natür¬

lichen Fähigkeiten des Kindes in der richtigen Ordnung und zu ihrer
vollen Ausdehnung wachsen, so daß es an ein weiteres Gebiet der

Untersuchung und an schwierigere Beispiele mit einem fein reagierenden ,
wohlentwickelten jungen Geist ohne Müdigkeit und Furcht herantritt .
Die richtigen Regeln des Kindergartens helfen ihm, sorgfältig aus -

aearbeitet , durch die nächsten Jahre in dem gleichen, geordneten Fort -

jchreiten, und als fünf - bis sechsjähriges Kind ist es imstande , mit

offenen Augen beobachtend, in weitere Felder des Wissens einzutreten .
Immer ist es von freundlichen und intelligenten Spezialisten umgeben ;
die Vorgänge in seinem Geist werden ebenso weise bewacht und be¬

einflußt wie die in seinem kräftigen , kleinen Körper , und von den

erfahrenen Beobachtern wird eine sorgfältige Statistik seiner jeweiligen
Fähigkeit und seines Entwicklungsgrades geführt .

So eignet der Knabe sich allmählich jenen Grundstock menschlichen
Wissens an , den wir alle besitzen sollen — die Geschichte vom Bau
der Erde , vom Keimen der Pflanze , von der Geburt des Tieres und
der herrlichen Entfaltung der menschlichen Rasse von Wildheit zu
Zivilisation . Er erlernt die Elemente der fünf großen Handwerke und
kann ein wenig in Metall , in Holz , in Ton , in Stoff und in Stein
arbeiten . Er erlernt die Anfänge der Wissenschaften durch Experiment
und Beschreibung und findet neue Wunder , die ihn weiterführen , so
weit er ihnen nur folgt — unendlich an zauberhaftem Reiz .

Die Wissenschaften holt er aus dem Museum , aus dem Labora¬
torium und aus dem freien Feld ; Gruppen von Kindern , die ungefähr
aus derselben Stufe des Wissens stehen, haben gemeinsam einen Lehrer .
Für die notwendige Arbeit mit Feder und Stift find ruhige Räume

vorgesorgt . Das Kind hat sich seit jeher nach manchen von ihnen ge¬
sehnt, da es sah, wie die älteren hineingingen .

Jedes Kind war von allem Anfang an Gegenstand sorgfältiger
Beobachtung und genauer Buchführung . Seine besonderen Interessen ,
die Methoden , die es vorzieht , seine Stärken und Schwächen werden sorg¬
sam bewacht und bearbeitet , während es heranwächst . Wenn seine Fähig¬
keit zur Aufmerksamkeit anfangs schwach war , gibt man ihm besondere
Arbeit , die sie entwickelt. Wenn seine Beobachtung flüchtig und ungenau
war , wird an ihr gearbeitet . Wenn logisches Schließen ihm Schwierig¬
keiten machte, wurde dieses geübt . Von der ersten Kindheit bis zum
Alter von zwölf Jahren lebt es unter dem Einfluß einer solchen
Erziehung , die allen seinen Fähigkeiten volle, gleichmäßige Ent¬

wicklung bringt und seinem Geist jenen allgemeinen Begriff dcr

Charlotte PcrkinS GUman.
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wichtigsten Zweige des Wissens gibt , die ihm eine richtige Wahl jenes
Studienfaches möglich macht, wofür es am besten geeignet ist. Nach
e ner so verbrachten Kindheit wird der Jüngling viel mehr Kraft zumLernen haben und ein tiefes, wachsendes Interesse — ein unge¬brochenes Interesse — an seiner Arbeit .

Das natürliche Verlangen der Menschheit, zu wissen und auch
zu lehren , und das stetig wachsende Feld des Wissens, das uns offensteht, sollte vi? Erziehung zum genußreichsten Vorgang machen . Bei
unseren gegenwärtigen Methoden wird die Stelle einer Lehrerin ge¬wöhnlich nur des mageren Gehaltes wegen begehrt, von Frauen , die
„ verdienen müssen" — statt heftig angestrebt zu werden als der edelsteBeruf , und statt nur jenen offen zu stehen, die am vorzüglichstendazu geeignet sind . Die Kinder werden so überbürdet und mißhandelt ,daß nur die intelligentesten , nachdem sie die Schule verlassen, nochirgend einen weiteren Wunsch haben , etwas zu lernen . Der Fortschrittder Menschheit geschieht durch Ver . essernng des Gehirns , durch die
Kraft des Gehirns . Wir brauchen eine Schulung , die uns bessere Ge¬
hirne und Ungeschädigte Körper schafft . Glücklicherweise anerkennt man
heutzutage all¬
gemein den
Hohen Wert
der Erziehung
und neue,

verbesserte
Methoden er¬
stehen. Unsere

Schulhäuser
wcrdenschöner,
unsere Lehrer
besscransgebil -
det und streb¬
sanier, und die

wohltätigen
Einflüsse des
Kindergartens
uud des Hand -

fcrtigkeits -
sbstems machen
sich überall
fühlbar .

Aber ob¬
wohl viel schon
getan wird ,
bleibt doch mich
vielmehrzutun
übrig . Durch
eine Würdi¬
gung und Be¬
zahlung , die
unsere Ehr¬
furcht vor dem
Amt des Leh¬
rers zeigt, und
dadurch , daß
wirvomLehrer
eine Ausbil¬
dung uud na¬
türliche Bega¬
bung fordern ,die Unfähige
nicht zuläßt ,
könnten wir
unsere Kinder
von ihrer Geburt an mit dem stetigen Einfluß der weisesten und bestenMenschen umgeben . Die Schule öffnet sich jetzt immer mehr nach außen .Sie verbindet sich mit den öffentlichen Bibliotheken , mit der Kunst und
Industrie , mit dem freien Felde ; und das wird so fortgehen , bis die
Zeit erreicht ist, da das Kind nicht weiß , daß es in der Schule ist —
da es immer drin ist , und es doch nie merkt.

Bei dauerndem Aufenthalt an einem Ort könnten die Lehrerder verschiedenen Stufen ihre Aufzeichnungen immer vergleichen, unddie Entwicklung des Kindes könnte ständig beobachtet und ausgezeichnetwerden , wobei man immer weitere Verbesserungen der Methode im
Auge hehalten müßte . Reisende Gesellschaften von Kindern sind uns
nicht unbekannt . Sie werden immer allgemeiner werden, bis jedes Kinddie Erde — Berg und Fluß und See und Meer — von Angesicht
zu Angesicht kennen und auch einen Begriff von ihrer politischen Ein¬
teilung haben wird .

Zwei Haupteinwürfe gegen all das werden sofort erhoben werden :der eine, die großen Kosten ; der andere , daß ein so erzogenes Kind
nie lernen würde , sich „ Mühe zu geben" — sich zu einer Tätigkeit zuzwingen , die ihm nicht behagt — daß alles gar zu leicht wäre .

Das Argument der zu großen Kosten läßt sich nicht halten .
Nichts ist zu teuer , was die Erziehung wirklich verbessert; denn jede
solche Verbesserung verringert die Parasiten der Gesellschaft — die
Degenerierten , die Verbrechernaturen , die Krüppel , die Diebe , die
Starren — und bringt die Ersparnis von ungezählten Millionen , die
jetzt darauf ausgegeben werden , diese schädlichen Menschcnklassen zuerhalten oder zu unterdrücken . Und nicht nur das ; auch der Arbeits¬
wert der Menschheit wird dadurch fortwährend erhöht , weil immer
mehr originelle Denker und Schaffende hervorgebracht werden , unsere
Wohlfahrt und Freude zu vervielfachen . Wenn man die Nützlichkeitter velbefferKn Erziehungsmethoden zngibt , können sie u .euials zuteuer sein. Scdvn deute wird aus den Schulkindern eine viel bessere

Klasse von Bürgern als aus den nomadischen Arabern , die nicht indie Schule gehen ; und die Vorteile , die wir durch unsere Schulen be¬
sitzen, verringern unsere Ausgaben für Verbrechen und Krankheiten .Wenn wir jedem Kinde die allerbeste ' - Ziehung verschaffen — wirkliche
Erziehung des Körpers , des Geistes und der Seele — eine geschulte
Hand und ein geschultes Auge , die ausführen können , was der ge¬schulte Wille und das geschulte Urteil gebieten — dann ist es schwer
auszudenken , woher die „ Verbrecherklasse" kommen soll .Was die allzugroße Leichtigkeit betrifft und den Mangel an
genügend „ strenger " Beschäftigung unserer Jungen , so gibt es daraus
zwei Antworten . Erstens ist das vorgeschlagene System der Entwicklung
durchaus nicht frei von allen Schwierigkeiten . Ob ein Kind nähen oder
schießen oder Ziegel auseinanderlegen lernt oder Bruchrechnungen
machen oder Schach spielen, überall stößt es ans Schwierigkeiten . Lernen ,was man nicht kann , bedeutet immer eine gewisse Anstrengung .Aber warum sollen wir dazu noch die weitere Schwierigkeitfügen , daß wir dem Kinde die Arbeit
abstoßend machen ?

Ein europäischer Urwald : Am Rand des Meeres. — I.s 7orrs äsl Ssvano .

„ Weil es in dieser Welt nötig ist , zu tun , was man nicht gerntut, " ist die triumphierende Antwort .
Das ist ein ungeheuerer Irrtum . Es ist in dieser Welt nötig ,gern zu tun , was man tut, wenn man überhaupt etwas Rechtes tun

will . Eines unserer allergrößten Uebel ist dies : daß so viele von uns
geduldig und müde Dinge tun , die ihnen zuwider sind . Das ist eine
beständige Schädigung des Individuums , denn es untergräbt seine
Nervenkraft und macht ihn für Krankheiten und Versuchungen emp¬
fänglicher ; und es ist eine beständige Schädigung der Gesellschaft, denn
die Arbeit , die wir ungern tun , ist nicht so gut , wie sie wäre , wennwir sie gern täten .

Ter Zwang , den wir in der Erziehung anwenden , die „ Auf¬
merksamkeit" für das , was nicht interessiert, das hartnäckige Verfolgendes vorgeschriebenen Studienganges , ohne Rücksicht auf individuelle
Neigung — all das stumpft unsere natürlichere Neigungen ab , ver¬
ringert sie und läßt uns die unheilvolle Fähigkeit zurück, zu tun , was
uns zuwider ist.

Ein gesundes Kind, das in richtiger Weise mit anziehenden
Möglichkeiten umgeben wird und die Anregung der Gesellschaft unddes natürlichen (nicht gezwungenen ) Wettbewerbes genießt , wird die
allgemein nötigsten Dinge ebenso zu lernen wünschen, wie cs die
wichtigsten Spiele zu lernen wünscht, die seine Kameraden spielen.Es hat seine Lieblingsspiele , in denen es am tüchtigsten ist ; und es
wird seine Lieblingsstudien haben und in ihnen am tüchtigsten sein,was niemandem schadet.

In dieser unbewußten Methode lernt das Kind mit persönlichem
Interesse und persönlicher Freude , nicht unter dem Druck von KlassenWettbewerb, Belohnung oder Strafe . Es weiß natürlich , daß es lernt ,ebenso wie es dies weiß , wenn es schwimmen oder Golf spielen lernt ;aber cs geh ! nicht angestrengt „ in die Schule " und „ stuckt " nicht gegenkeine » Willen . Der Vorteil dieser Methode ist , daß sie der Welt junge
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Ein europäischer Urwald : Eine Weide .

Bürger von ungeschwächter Geisteskraft , eigenartiger Begabung und
Geschmacksrichtung und starken, besonderen Interessen geben und so den
Wert und die Differenzierung unserer Erzeugnisse erhöhen und die
Gesundheit und das Glück ihrer Erzeuger erhalten wird .

Als praktische Einleitung für unser Forlschreiten in dieser
Richtung haben wir schon die „ Experimentiermethode "

, die Natur¬
wissenschaften, die jetzt allgemein so gelehrt werden und all die neuen
Anregungen durch das Studium der Pädagogik .

Aber die Tüchtigsten , die sich am lebhaftesten für die Sache
interessieren , die den Wert dieser Strömung erkennen und alles tun ,
um sie zu fördern , sind sich am klarsten der Schwierigkeiten bewußt ,
die ihnen noch entgegenstehen . Diese Schwierigkeiten sind nicht weit zu
suchen . Sie liegen in der Gleichgültigkeit unserer Bürger , besonders
der Frauen . In die alleinige Sorgfalt für die eigene Familie ver¬
sunken, lassen unsere Bürgerinnen die Tage und die Jahre vergehen
und vergessen vollkommen ihre Bürgerspflichten . Solange die Frauen
von den Männern erhalten werden , haben sie für solche weite In¬
teressen mehr Zeit übrig als die Männer : und es wäre natürlich , zu
denken, daß die leiseste Spur von Ehrgefühl sie zu einer Form von

öffentlicher, nützlicher Wirksamkeit führen müßte , wodurch sie sich für
diese geschützte Stellung erkenntlich zeigen . Wie der englische Edel¬
mann — der gewissenhafte wenigstens — in seinem Reichtum und
seiner freien Zeit , in seiner Gelegenheit zum Studium und zur
Bildung nur eine schwerwiegende Verpflichtung sieht , dem Staate zu
dienen , der ihm so gute Dienste tut — so sollten die vielen Tausende
von Frauen , die freie Zeit haben , in ihrem freien , wohlbehüteten
Leben einen rühmlichen Ansporn sehen , den wichtigsten Interessen
jener Gesellschaft zu dienen , die sie erhält .

Die Sorge für die Kinder ist sicherlich die Pflicht der Frauen .
Am besten sorgt man für die Kinder durch die beste Erziehung . Die
Frau , die nicht ihr Möglichstes getan hat , die Erziehungsverhältnisse
ihrer Stadt , ihres Staates , ihres Landes — der ganzen Welt — zu
verbessern, hat nicht ihre Pflicht als Bürgerin und als Frau erfüllt .
Und da die Erziehung durch jeden Eindruck bewirkt wird , den das
Kind empfängt , müssen wir das Heim , die Straße , die Stadt besser
machen, und auch alle Menschen — wir müssen eine reine , sichere ,
schöne Welt bauen , in der unsere Kinder jene unbewußte Schulung
empfangen können , auf die sie ein Recht haben .

Oes ^ age§ Ende .
Oer Tanr 6s; Tags; ikt verklungen ,
Oie steilsten ssarben lind sckon denia ;kiert :
Oie letzte Teigs Kat gelungen,
Oie letzte kflöte lckineickelnd jubiliert .

Tin liiskicken stkäkert noch im Srünen,
Unci immer leilsr irrt e; lckon in ; Trau ,
kluk dis verlassenen Tribünen
Tritt rögsrnd nun llie bleicke lledslkrau

Und nimmt klis Torben und die klüten
Und alle Uränre , dis den Tag geschmückt,
Und alle Torben , die verglühten ,
Und Kat dem Tag die klugen rugedrückt .

Max prels.

Ern europäischer Urwald .
Südöstlich von der alten Königsstadt Ravenna erstreckt sich eine

weite Niederung , die in einer Ausdehnung von vielen Kilometern von
einem Pinienwalde eingenommen
wird , dessen Ursprung sich im
grauen Altertum verliert . Die
erste Erwähnung dieses Waldes
findet sich bei dem lateinischen
Schriftsteller „ Anonymus Valu -
siomus "

, der uns erzählt , daß
Odoaker , der germanische Heer¬
führer , hier in die Hände
Theuderichs fiel.

Seinen Namen „ Pineta di
Classe " (vom lateinischen elassis
— Flotte ) führte der Wald nach
dem von Kaiser Augustus am
nahen Strande des Adriatischen
Meeres errichteten Kriegshafen .

Einer der ältesten uns
bekannten Wälder also ist diese
„ Pineta " mit ihrem wilden und zugleich erhabenen Charakter , die in
ihren offenen Alleen und weiten Lichtungen einem Parke gleicht und

in dem dichtverwachsenen, jungfräulichen Dickicht den einsamen
Wanderer in entlegene Zeiten zurückversetzt .

An den Wald grenzt die
meilenweite Heide der Romagna ,
und auf der Scheide zwischen
beiden ragen in großen Ab¬
ständen voneinander einige
Türme aus dem Mittelalter
auf ; den am besten erhaltenen
Ta si'orrs cksl ösvaao zeigt
unser Bild .

Auf den mit dichtem,
seinem Grase bestandenen Lich¬
tungen weiden große Herden
von Büffeln und halbwilden
Pferden . In stillen Teichen
spiegeln sich die kraftvollen

Stämme und die weitausladenden tiefgrünen Kronen viel¬

hundertjähriger Pinien ; zahlreiche Kanüle nehmen alle die
kleinen Wasserläufe und gewundenen Bäche auf und fließen,

schimmernden Bändern gleich , dem nahen Meere zu .
ist .Vlüllor-Iiückar.

Weiher in der Pineta .

Zur Adria siihrende Kanäle in
der Pineta .
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Unter Gentlemrn.
Skizze von Franz Herczefl. — Alls dem Ungarischen iberseyr von Ernst Goth.

Man sprach in einer Gesellschaft über das Wesen des
Gentleman . Die Mitglieder dieser Gesellschaft waren selbst alle
Gentlemen , und einer von ihnen meinte endlich :

„Heutzutage glaubt jeder, der bei einem guten Schneider
arbeiten läßt und den Fisch mit der Gabel ißt , ein Gentleman
zu sein . Aber das , was im Grunde den Gentleman ausmacht,
ist weder für Geld käuflich , noch ist es zu erlernen . Das hat
man entweder in sich oder man hat es eben nicht. Der Mensch
wird nämlich nicht durch sein Geld, auch nicht durch seinen
Namen oder sein Benehmen zum Gentleman , sondern einzig
und allein durch jenes gewisse — jenes innerliche Etwas - "

lUnter dem „innerlichen Etwas " verstand er wahrscheinlich
das Herz oder etwas Aehnliches.)

Jetzt nahm Hollüssy — ich muß Wohl nicht bemerken , daß
der Name fingiert ist — ein stämmiger, ernster Herr mit nicht
uninteressanten Zügen und einem leicht schwärmerischen Blick
das Wort .

Er sagte: „Den Mann macht immer nur jenes feine, ritter¬
liche Gefühl zum Gentleman , das er in gewissen heiklen Situa¬
tionen des Lebens an den Tag zu legen imstande ist. Ich er-
lebte zum Beispiel vorige Woche eine recht sonderbare Geschichte.

"

Wiewohl ihn niemand aufmunterte , die Geschichte zu er¬
zählen , fuhr er unbeirrt fort :

„Es war am Freitag , als mir ein sichtlich erregtes Stuben¬
mädchen einen Brief brachte . Sie hätte mich an demselben Tage
schon zweimal vergebens gesucht, meinte sie stotternd . Dann lief
sic schnurstracks wieder davon . Der Brief lautete :

„ Ich kenne Sie als Mann von ritterlichem Gefühl und
bitte Sie deshalb, zu mir zu eilen. Ich muß eine Angelegen¬
heit von ungeheuerer Wichtigkeit für mich mit Ihnen be¬
sprechen . Es erwartet Sie ungeduldig . Irma v . Baho .

? 8 . Mein Mann darf von diesem Brief nichts wissen .
Ich will Ihnen alles erklären ; bis dahin rechnet auf Ihre
Diskretion Ihre I . B .

"
Mein erster Gedanke war : Was gehen mich die Angelegen¬

heiten Frau v . Bahos an ? Mein zweiter : Was geht Frau
v . Baho meine Ritterlichkeit an ? Wir trafen uns während des
Faschings ein paarmal in Gesellschaft , ohne daß sich irgend¬
welche Intimität zwischen uns entwickelt hätte . Aber nachdem
sie sich einmal an den Kavalier in mir gewandt hatte , konnte
ich doch nicht anders , Toilette zu machen , um sie aufzusuchen .

Eben knüpfte ich meine Krawatte , als ich Besuch bekam .
Es war Baho , ihr Mann . Ich fühlte mich ein wenig geniert .
Denn wiewohl ich natürlich noch keine Ahnung hatte, was seine
Frau von mir haben wolle, ahnte ich doch, daß er nichts damit
zu tun hatte.

„Störe ich dich ? " fragte Baho .
„Ich muß dir gestehen , ich habe dringend im Klub zu tun, "

log ich.
Der gute Kerl schien ganz verstimmt, er meinte fast traurig :
„Wenn du's irgendwie tun kannst, schenk

' mir fünf Minuten .
Ich muß in einer überaus wichtigen Sache mit dir sprechen .

"

„Na also , er auch !" dachte ich .
„ Ich weiß, du bist Kavalier durch und durch," begann er,

„ und du wirst mir deshalb ehrlich und offen auf meine Frage
antworten : Wann hast o» zuletzt mit meiner Frau gesprochen ?"

„ Im vorigen Sommer . " Das war wahr .
„Hat sie dir auch nicht geschrieben ?"

Hopp ! dachte ich , jetzt heißt 's vorsichtig sein .
„O ia , im Herbst bekam ich eine Ansichtskarte.

"

„Das will nichts sagen! " beruhigte er sich jetzt selbst . Und
etwas verlegen setzte er hinzu : „Nun antworte mir , bitte , noch
auf das eine: Hast du Kenntnis davon , daß meine Frau sich
von Alexander Somogyi Geld auslieh ?"

Die Frage überraschte und ärgerte mich . Um was für
schmutzige Dinge mag es sich da handeln ? Und was soll ich
mit ihnen zu tun haben ? Wozu zieht man gerade mich da mit
hinein ?

Baho mußte meinen Unmut bemerkt haben, denn er fuhr
entschuldigend fort :

„Mein Gott , ich weiß , daß das alles recht sonderbare
Fragen sind . Sonderbare und überdies auch überflüssige Fragen .
Denn was immer du auch von diesen Dingen weißt , du kannst
mir selbstredend doch nur soviel sagen, als eben ein Ehren¬
mann in deiner Lage sagen darf , ohne indiskret zu sein . Ich
muß dir deshalb die Antezedenzien des Falles Mitteilen .

"

„Nimm Platz !" sagte ich.
„Danke," sprach er und setzte sich .
Dann zog er sein Taschentuch und fuhr sich ein paarmal

über sein ehrliches Profcfforengesicht.

Nachdruck verboten.

„Lieber Freund, " meinte er schließlich , „ du siehst mich in
einer ganz verzweifelten Situation . In einer unglaublich pein¬
lichen Situation . Ich bin da irgendwie , ohne mich 's zu versehen ,
in ein Lügengewebe verstrickt worden , aus dem ich nicht hinaus
kann, soviel ich mich auch winde . . .

"

„ Na , na , nur ruhiges Blut ! " besänftigte ich ihn .
Es mußte ihm tatsächlich etwas sehr Unangenehmes wider¬

fahren sein . Er tat mir herzlich leid . Denn wenn er auch schließ¬
lich niemals ein eigentlicher Gentleman war , so zeigte er sich
doch stets als überaus gutherziger , hochgebildeter, fleißiger, ge¬
gebenen Falles auch tapferer Mensch.

„ Ich war heute morgens bei Alexander Somogyi, " setzte
er fort . „ Ich Pflege ihn häufig aufzusuchen , denn ich habe ihn
sehr gern, und auch er ist recht oft bei uns . Wie ich nun dort
bei ihm sitze, tritt sein Diener ein und bringt die Post . Eine
Zeitung , zwei Prospekte und einen eingeschriebenenBrief . . . der
Brief lag zu oberst . . . ein gelbes Kuvert mit braunem Rand . . .
Sofort erkannte ich das Briefpapier und die Schrift meiner
Frau . . . Ich lächle und sehe Somogyi au . . . Er ist ganz
blaß . . .

Das ist Irmas Schrift, " sage ich .
„Aber nein , wieso denn ! " meint er und steckt den Brief

rasch in die Tasche .
„Weshalb verbirgst du den Brief vor mir ? " fragte ich .

„Er kann doch nichts enthalten , was ich nicht wissen dürfte .
"

Er wußte nicht, was er antworten solle . Seine Lippen
waren blutleer . Dann schob er den Brief in die innere Brust¬
tasche und knöpfte den Rock zu .

„ Alexander," sprach ich , „die Sache kann damit nicht er¬
ledigt sein .

"

„Was willst du denn ? " fragte er mit heiserer Stimme .
„Ich bin nicht mißtrauisch , wie du weißt , aber dein Ver-

halten macht es mir zur Pflicht , der Sache auf den Grund zu
gehen . Ich muß jenen Brief sehen !"

„Ich erkläre dir auf mein Kavaliersehrenwort , daß ihn
nicht deine Frau geschrieben hat !" beteuerte er verzweifelt.

„Dann kannst du mir ihn umso eher zeigen.
"

„Nein , das kann ich nicht. Ich würde damit den Ruf einer
anderen Dame zugrunde richten, die du auch kennst . Das kannst
du von mir als Gentleman nicht verlangen .

"

Ich weiß nicht mehr recht , wie ich schließlich von Somogyi
wegkam . Ich weiß noch weniger , wie ich dann nach Hause traf .
Meine Frau war zu Hause. Sie hielt gerade großes Reinmachen,
wobei sie mithalf . Du weißt ja , mit welcher Leidenschaft sie
die gute Wirtin ist.

„Du hast heute einen Brief an Somogyi geschrieben ?"

fragte ich sie .
„Was meinst du ?"
Ich wiederholte die Frage .
„Ja , ich habe ihm geschrieben .

"
Somogyi hatte also gelogen.
„Und was hast du ihm geschrieben ?"

„ Ich lud ihn für morgen zum Abendessen . Hätte ich das
nicht tun sollen ?"

Sie sah mir in die Augen und lachte .
„Du sagst mir nicht die Wahrheit, " sagte ich , „es stand

etwas anderes in dem Brief . Ich war gerade bei Somogyi , als
er ankam.

"

„Hast du ihn gelesen ?" fragte Irma .
„Nein , er wollte ihn mir nicht geben .

"
Meine Frau zuckte die Achsel und meinte gleichgültig :
„Wer weiß, was da für Dummheiten dahinter stecken ! Laßt

mich dabei aus dem Spiele — ich Hab' jetzt Wichtigeres
zu tun .

"
Damit ging sie in ihr Zimmer und verschloß die Tür . Eine

halbe Stunde lang wurde nicht geräumt . Später erschien Irma
wieder, aber sie kam nicht aus ihrem Zimmer , sondern aus der Küche .

„Irma, " sagte ich , „du weißt , ich bin weder eifersüchtig
noch argwöhnisch, aber unserer beider Ruhe erfordert es, daß ich
hier klar sehe .

"

„ Ich selbst verlange sogar, daß du diese Geschmacklosigkeit
in Ordnung bringst, " gab sie erregt zurück. „Geh' sofort zu
Somogyi und fordere in meinem Namen , daß er dir meine Ein¬
ladung zeige."

„Und wenn er 's nicht tut ?"

„Dann insultiere ihn , denn ein Gentleman darf eine Dame
nicht derart ins Gerede bringen .

"
Damit wandte sie sich wieder ihrer bäuslichen Arbeit zu ,

und ich warf mich in einen Wagen und fuhr zu Somogyi . Vor
seiner Tür stand ein Dienstmaun und wollte eben klingeln. Es
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war der buckelige Alle , der schon seit Jahren vor unserem Hause
steht . Er hielt einen Brief in der Hand . . . wieder das gelbe
Kuvert mit braunem Rand . . . Sic hat also ein zweites Mal
geschrieben ! Dieser Brief wird mir nun nicht entgehen!

Ich sprach den Alten an : „ Der Brief ist jetzt überflüssig, "

sagte ich ihm, „ ich bin selbst gekommen , um mit Herrn
Somogyi zu sprechen . . .

" In diesem Augenblick öffnete sich
die Vorzimmertür , und Somogyi trat mir entgegen. Wahrschein¬
lich hatte er den Dienstmann , den er zweifellos gut kannte,
schon durchs Fenster kommen sehen . Er war kreideweiß . . .

„ Dieser Brief ist an mich gerichtet !" schrie er.
Der Brief war bereits in meiner Hand , und ohne ein Wort

zu verlieren, machte ich kehrt und ging die Treppe hinab . Ich
hörte noch , wie mir Somogyi etwas von Verletzung des Brief¬
geheimnisses nachrief, und daß so etwas eines Gentlemans un¬
würdig sei . . .

Auf der nahen Promenade
setzte ich mich auf eine Bank und
las den Brief . Hier ist er:

„Mit Ihrer furchtbaren
Ungeschicklichkeit haben Sie uns
beide in die größten Unan¬
nehmlichkeiten gestürzt. Ich
mußte meinem Mann gestehen ,
daß ich Ihnen geschrieben habe.
Ich log, daß der Brief eine
einfache Einladung war ; da¬
mit ist sein Verdacht natürlich
nicht beschwichtigt , und er wird
Sie gleich jetzt aufsuchcn . Zeigen
Sie ihm den beiliegenden Brief ,
und sagen Sie ihm, es sei der,
den Sie heute morgens er¬
hielten . Dazu müssen Sie frei¬
lich irgendein Märchen erfinden,
um zuerklären, warum Sie ihm
den Brief nicht gleich zeigen
wollten . Er wird alles glauben ,
denn er ist ein überaus ehrlich denkender Mensch . . . Also
Vorsicht und keine neue Konfusion!"

Dem Briefe war eine heiter abgefaßte Einladung für den
nächsten Abend beigelegt.

Irma hatte also gelogen. Sie hat mit Somogyi irgendein
Geheimnis , das beide mit verzweifelten Lügen vor mir geheim
halten wollen. Diese Erkenntnis regte mich derart auf , daß
mir fast unwohl wurde . Ich wagte es gar nicht, gleich nach
Hause zu gehen . Ich mußte fürchten, in meiner ersten wütenden
Entrüstung die Fäden dieses ganzen Lügengespinstes so zu ver¬
wirren , daß ich überhaupt nicht hoffen durfte , je klar zu sehen .
Und doch, ich mußte wissen , mit wem ich seit fünf Jahren an
einem Tisch fitze .

Eine Stunde lang schritt ich in der Parkanlage auf und
ab, um mein inneres Gleichgewicht wiederzugewinnen , dann
endlich ging ich in meine Wohnung .

Irma wartete im Vorzimmer auf mich . Sie war sehr blaß
und ging , als ich eintrat , wortlos ins Wohnzimmer.

„Du hast also gelogen!" sagte ich .
„Ja , ich habe gelogen," antwortete sie leise . „Eben War der

alte Dienstmann hier und sagte mir , daß er den Brief nicht
Somogyi , sondern dir gegeben habe . . . Ich sagte ihm , es sei
schon gut so . . . Und es ist wirklich gut so, denn ich sehe ein .
daß es aus diesem Dickicht von Lügen keinen anderen Ausweg
gibt. Ich will nicht länger lügen ! Frag ' mich , Was du willst ,
ich werde auf alles antworten .

"

„Was hast du mit Somogvi zu tun ?" fragte ich .
Irma sah mir offen ins Gesicht .
„ Ich habe Schulden und bat Somogyi , mir bei einer Bank

Kredit zu verschaffen . In dem Briefe reklamierte ich das Geld.
Somogyi verbarg den Brief vor dir , weil er mir sein Ehrenwort
gab, dir nichts von der Sache zu verraten .

"

„Du lügst ja wieder ! Du hast gar keine Schulden !"

„ Geh'
zu meiner Schneiderin und in das Modewaren¬

geschäft, in dem ich einkaufe, und du wirst dich überzeugen, daß
ich dort über dreitausend Gulden schuldig bin "

«

Kunstliebhaber.— (Aus «k>!otori»1 Toinsd ^».)

„Weshalb hast du mir das verschwiegen ? Habe ich dir
etwa irgendeinen Wunsch je verweigert ? "

„ Gerade deswegen wollte ich dir nichts sagen. Meine Eitel¬
keit machte noch so dumm. Ich genieße den Ruf , eine gute Haus¬
frau zu sein . Du selbst hast mich oft vor anderen gerühmt , weil
ich angeblich mit halb so viel auskvmme wie andere Frauen .
Ich war nun zu stolz auf diesen Ruf , um einzugcstehen, daß ich
es ebensowenig verstehe , mit Geld umzugehen wie andere Frauen .

"

„ Also mir , deinemMann , wolltest du das nicht eingestehen und
Somogyi konntest du's gestehen . Was ist dir denn dieser
Somogyi ?"

„Nichts . Gar nichts. Niemand . Aber eben deshalb ist es
mir eben gleichgültig, wie er über meine haushälterischen Talente
denkt . Es gibt Schwächen, die man dem , den man liebt, um
keinen Preis gesteht , und einem anderen , der einem nichts be¬

deutet, ruhig anvertraut . Ich wäre
gestern noch lieber gestorben , als
daß ich dir ein Wort von meinen
Schulden gesagt hätte .

"

„Das alles mag man glauben
— oder auch nicht."

„Zum Glück habeich Beweise .
"

„Was für Beweise?"

„ Die Bank wollte mir nur
gegen Wechsel Geld leihen, und
da ich zwei Bürgen brauchte, so
sprach Somogyi schon vor Wochen
deshalb mit zweien seiner Freunde .
Als er mir dies sagte, war ich
sehr böse, jetzt freut es mich , da ich
dich so überzeugen kann, daß ich dir
die reine Wahrheit gesagt habe.

"

„Und wer sind diese zwei
Freunde ?"

„Hollässy und Baron v.
Kemöndy.

"
Zuerst suchte ich die Schnei¬

derin und den Modewaren¬
händler auf . Aus ihren Büchern überzeugte ich mich davon , daß
Irma tatsächlich Schulden hat , die sie mir verheimlichte. Dann
ging ich nach der Wohnung des Baron Kemändy, den ich aber
nicht antraf . Er ist seit längerer Zeit in Abbazia . Zum Glück
bist du zu Hause . . . „Lieber Freund, " damit schloß Baho seine
Erzählung , „jetzt weißt du , was ich von dir wünsche . Meine
Ehre , mein Schicksal , mein zukünftiges Leben liegt in deiner
Hand . Ein Gentleman , wie du, kann sich nie und nimmer zum
Helfershelfer eines Lügenkonsortiums machen . Du wirst mir die
Wahrheit sagen, und ich werde dir aufs Wort glauben .

"

Als Hollässy in seiner Erzählung hier inne hielt , war
natürlich die gespannte Aufmerksamkeit der ganzen Gesellschaft
auf ihn gerichtet. Er fuhr fort :

„ Ich muß Wohl nicht besonders hervorheben, daß an dem
Anleihegeschäft, in welchem Kemsndy und mir derart die Rollen
der Kronzeugen zugefallen waren , kein Wort wahr war . Die
Gnädige hatte das alles geschickt erfunden , um so ihren Verkehr
mit Somogyi erklärlich zu machen . Nach dem , was geschehen
war , war es ziemlich aussichtslos für sie, ihre Unschuld zu be¬
teuern , also nahm sie ein kleineres Vergehen auf sich , um das
große zu bemänteln .

„Und Was sagten Sie nun zu Baho, " fragte ein naives
Mitglied der Gesellschaft den Erzähler .

„Das , was ein Gentleman zu sagen verpflichtet ist, wenn
eine Dame ihre Ehre in seine Hand legt. Es gibt eben
Situationen , in denen es Kavaliersvflicht ist, zu lügen . Na —
und ich log mit so überzeugender Kraft , oaß Baho noch an
demselben Abend seine Frau gerührt um Verzeihung bat .

"

Alles lächelte , nur jener naive Mensch lächelte nicht. Er
dachte : „Was für ein Gentleman mag das sein , der das Interesse
einer unanständigen Frau höher anschlägt als die Ehre eines
anständigen Mannes ?"

Hollässy aber schloß folgendermaßen :
„Ich muß es wohl kaum erwähnen , daß die Namen , die

ich nannte , einfach erfunden sind ; ein Gentleman kann doch in
solchen Fällen keinen Namen nennen . . .

"

Türkische Sinnsprüche.
provinziellen Sprichwörtern nachgebildet von Maximilian Vern .

Oie Faulheit geht langsam voran . Hinterdrein Uneigennützig bedrängen wir keinen,
Marschiert stets die Armut und holt sie bald ein . Nur nach dem Fruchtbaume wirft man mit Steinen .
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FrauenrechLsfragen
Von Dr. Emil Heller .

III .
Fraucng »ewerbe .

Unsere Gewerbeordnung stellt den Grundsatz auf , daß rücksicht¬
lich des Antrittes von Gewerben im allgemeinen kein Unterschied des
Geschlechtes besteht : regelmäßig kann also jedes Gewerbe auch von
Frauen betrieben werden . Das in Geltung stehende Gesetz geht sogar
noch einen Schritt weiter , es kennt eine gewisse Gruppe von Gewerben,
rücksichtlich deren Antritt es Frauen ausnahmsweise günstiger stellt als
Männer . Während nämlich Männer , die ein handwerksmäßiges *
Gewerbe, also zum Beispiel Schneider - , Friseur -, Goldsticker- re .
Gewerbe betreiben wollen , den im Gesetze vorgeschriebenen Befähigungs¬
nachweis genau und strenge erbringen müssen, ist statuiert , daß
gewisse Gewerbe — „ gemeiniglich von Frauen betriebene Gewerbe "
nennt sie das Gesetz — daun , wenn Frauen sie betreiben wollen ,
einem erleichterten Befähigungsnachweise unterliegen . Welches
diese „ gemeiniglich von Frauen betriebenen " Gewerbe sind , sagt das
Gesetz nicht. Und das mit Recht. Denn daß Frauen sich in Absicht
auf ein bestimmtes Gewerbe ausbilden , ist ein Ausnahmsfall . Die
Regel ist die, daß Mädchen , Frauen oder Witwen in späteren Jahren ,
sei cs aus Not , sei es zur Vermehrung des Einkommens des Haus¬
haltes des Gatten oder der Eltern , sei cs auch nur iu Betätigung
einer hervorgckommcnen manuellen Geschicklichkeit , sich einer Beschäf¬
tigung zwecks Erwerbes zuwenden , die bald im Kleidermachen , Fri¬
sieren, bald im Posamentieren , Gold - und Silbersticken u . dgl . besteht,
und die abwechselt, wie eben die Vielfältigkeit des strömenden Lebens
die Gelegenheit und Gunst schafft .

Da ist es nun sehr weise von unserem Gesetze, daß es diese
weiblichen Talente in keinen Rahmen zwingt , daß es nicht sagt :
Das und jenes Gewerbe soll den Frauen mit der Wohltat des er¬
leichterten Befähigungsnachweises zugänglich sein, sondern daß es
normiert : Alle „ gemeiniglich"

, das heißt , wie es gerade Zeit und
Gelegenheit mit sich bringen , von Frauen betriebenen Gewerbe fallen
unter diese Begünstigung des erleicherten Befähigungsnachweises .

Was hat cs nun mit diesem „ erleichterten Befähigungsnachweis "
für eine Bewandtnis ? Vielen Leserinnen wird sich die Vorfrage auf¬
drängen : Was ist denn ein „ Befähigungsnachweis " ? Wer da
glaubt , Befähigungsnachweis sei der Nachweis , daß man etwas , zum
Beispiel schneidern, tischlern, backen rc . könne , befindet sich in einem
großen Irrtum . Der Befähigungsnachweis im Sinne unserer Gewerbe¬
ordnung — nebenbei bemerkt eine spezifisch österreichische Eigenheit
— ist ganz etwas anderes : er bedeutet den Nachweis , eine bestimmte
im Gesetz vorgeschriebene Zahl von Jahren im Gewerbe als Lehrling
und als Gehilfe verwendet worden zu sein, gleichgültig , ob man
in dieser langen Zeit das Gewerbe erlernt hat oder nicht. Dieser
Nachweis nun , der richtiger Berwendungsnachweis denn Be¬
fähigungsnachweis genannt werden sollte, soll für die „gemeinig¬
lich " von Frauen betriebenen Gewerbe erleichtert erbracht werden ,
das heißt ; während zum Beispiel der Mann , der das Damen -
kleidermacher -Gewerbe erlernen will, eine Lehrzeit von zwei
Jahren sowie eine Arbeitszeit von weiteren zwei Jahren , also von zu¬
sammen vier Jahren Nachweisen muß , ist dies nicht der Fall , wenn eine
Frau dasselbe Gewerbe anmelden will . Es hängt vielmehr im letzteren
Falle von der „ freien Würdigung " der Gewerbebehörde ab , zu
beurteilen , in welcher Weise im speziellen Falle der Befähigungs¬
nachweis als erbracht angenommen werden kann . Wenn also eine
Frau , der es vielleicht nicht an der Wiege gesungen worden war , daß
sie die etwa vor einigen Jahrzehnten in einer Schnittzeichnenschulc
erworbenen Kenntnisse zu Berufszwecken werde verwerten müssen,
die Zeugnisse über die sein.wzeitige Absolvierung eines zum Beispiel
nur sechs monatlichen Kurses einer solchen Schule vorlegt , so
wird das als genügender Nachweis der Befähigung angenommen
werden , und die Frau wird nicht — wie der Mann im analogen
Falle — gezwungen werden , zwei Jahre Lehr- und zweiJahre
Arbeitszeit Nachweisen zu müssen, wodurch natürlich die Möglichkeit,
sofort mit ihrer Hände Arbeit verdienen zu können, illusorisch gemacht
lverden würde , sondern sie wird sofort zum Gewerbebetriebe zugelasscn
werden . Aehulich liegt es mit anderen Gewerbszweigen aus der
Gruppe der handwerksmäßigen Gewerbe, denen sich Frauen zu-
z .uveudcn pflegen , insbesondere mit der weitverbreiteten Beschäftigung
des Daincufrisiercns .

In allen diesen Fällen ist cs Sache des Wohlwollens der
Gewerbebehörde , der Frau , die ein Gewerbe beweisen will , die Wege
zu ebnen , und tatsächlich hat eine bis in die letzte Zeit nach dieser
Richiung geübte milde Praxis sich mit Nachweisen begnügt , die
nicht allzu schwer zu erbringen waren . Nur beispielsweise seien als
derlei Nachweise aufgezählt : das schon erwähnte Zeugnis einer konzes¬
sionierten Lehranstalt für Schnittzeichncn und Kleidcrmachen , irgend¬
wie l,von einer Gemeinde , Gewerbebehörde oder Genossenschaft) bestätigte
Zeugnisse über die praktische Verwendung als Hilfsarbeiterin oder
als Hausnäherin , wenn die Verwendung auch nur kürzere Zeit —
zum Beispiel nur ein Jahr — in einem Hause oder auch in ver¬
schiedenen einschlägigen Betrieben oder auch nur in Privathüuscrn
erfolgt ist .

Es ist ein weit verbreiteter und trotz mannigfacher publizistischer
Bemühungen nicht ausrottbarer Irrtum , der dahin geht, daß die
Genossenschaft das entscheidende und letzte Wort in der Frage
der Zulassung zum Gewerbebetriebe zu sprechen hat . Das Um -

* Freie Gewerbe, wie zum Beispiel das Modistinnen - oder Pfeidlergewerbe
kann überhaupt jedermann ohne weiters anmelden und betreiben.

Nachdruck verboten.
gekehrte ist richtig : Die Genossenschaft hat gar nichts drein
zu reden , wenn es sich darum handelt , zu beurteilen , ob der Be¬
fähigungsnachweis für ein Gewerbe erbracht ist oder nicht. Einzig und
allein die Gewerbebehörde ist berechtigt und verpflichtet, das
Urteil nach dieser Richtung zu fällen . Gcwerbebehördcn sind aber in
Wien das magistratische Bezirks amt , aufdem Lande die k. k. Bezirks
Hauptmannschaft , respektive in Städten mit eigenem Statut
(zum Beispiel Prag , Graz u . a . m .) die „ Magistrats - "

, „ Stadt -
rats - " oder ähnlich genannte Gemeindebehörde , niemals — aus¬
nahmslos niemals ! — die Genossenschaft. Daher sind auch die immer
und immer sich erneuernden Fragen : wie lange die Lehrzeit im
Damenklcidermachen -, Damenfriseur - u . a . m . Gewerben dauert , ob
man , um ein solches Gewerbe anmelden zu können , bei der Genossen¬
schaft „ auf ged un gen " und „ fr ei gesprochen " * sein muß , ob
man zu dem gedachten Zwecke ein Meisterstück vor der Genossen¬
schaft ablegen müsse u . dgl . mit einem nicht genug entschiedenen
„ Nein " zu beantworten . Das sind lauter Ammenmärchen , und die¬
jenige Genossenschaft, die, die Gesctzesunkeuntnis des weiblichen Ge¬
schlechtes benützend, von sich an sie wendenden Leuten Aufdinguug
oder Freisprechung , ein Meisterstück, überhaupt einen Be¬
fähigungsnachweis verlangt , begeht eine bewußte GesetzeS-
verletzuug, und es empfiehlt sich , ein derartiges Verlangen einer Genossen¬
schaft nicht nur einfach zu ignorieren , sondern behufs Zurückweisung
der Genossenschaft iu ihre Schranken , davon der Vorgesetzten Gewerbe¬
behörde die Anzeige zu erstatten .

Ganz anders steht die Sache allerdings in jenen Fällen , iu
denen ein Mädchen als Lehrling behufs Erlernung des Gewerbes
bei einer Meisterin cintritt : da unterliegt das Lehrmädchen den im
Statut der Genossenschaft enthaltenen Vorschriften über die Lehrzeit ,ein solches Lehrmädchen muß auch aufgedungen und frei -
gesprochen werden und das im Genossenschaftsstatut vorgeschriebene
Meisterstück ablegen . Ein solches Lehrmädchen unterscheidet sich eben
in nichts von einem Lehrling in irgendeinem Gewerbe : es ist bei
einem Gewerbsinhaber zur praktischen Erlernung des Gewerbes in
Verwendung getreten , ohne Unterschied, ob ein Lehrgeld vereinbart
wurde oder nicht, und ob für die Arbeit Lohn gezahlt wird oder
nicht . Für ein solches Lehrmädchen gelten alle in der Gewerbeordnung
im Hauptstückc über die Lehrlinge svwie im Geuossenschaftsstaiut ent¬
haltenen strengen Vorschriften . Man kann sich hiermit auch nur ganz
einverstanden erklären . Denn cs ist etwas ganz anderes , wenn man
ein eben der Schule entwachsenes Mädchen einem Gewerbe zuführt ,
als wenn Erwachsene durch Geschicklichkeit und Hebung erworbene ,
spezifisch dem weiblichen Geschlcchte angepaßte gewerbliche Tätigkeiten
gewerblich ausüben . Es ist daher ebenso korrekt als human , wenn
das Gesetz im elfteren Falle die volle und strenge Gleichstellung
von männlichen und weiblichen Lehrlingen , im letzteren Falle
jedoch die weitestgehende wohlwollendste Berücksichtigung der durch die
Schule des Lebens geschaffenen Situation vorschreibt.

Zum Schlüsse dieser den gegenwärtigen Stand der Gesetz¬
gebung in knappen Zügen beteuchtenden Ausführungen wird es nicht
unpassend sein, darauf hinzuweisen , daß die Tage des Wohlwollens
der Gesetzgebung und der Behörden gegenüber jenen Mädchen und
Frauen , die ein Damengewerbe betreiben wollen , gezählt sein
dürften . Dem Abgeordnetenhause liegt nämlich ein umfangreicher
Gesetzentwurf, betreffend die Abänderung und Ergänzung der Ge¬
werbeordnung — „ Gewerbcuovclle, , genannt - vor , der ver¬
schärfte Vorschriften bezüglich der Erbringung des Befähigungs¬
nachweises für die von uns besprochenen Damengcwerbe enthält .
Diese Beschränkungen sollen nach einer zweifachen Richtung
hin erfolgen : einmal soll es in Hinkunft nicht mehr dem Ermessen,
dem Wohlwollen , der Würdigung der Gewerbehörde überlassen
bleiben, zu beurteilen , welche Gewerbe iu die Gruppe der „ ge¬
meiniglich von Frauen betriebenen Gewerbe " fallen , und weiters
wird speziell bezüglich des von Frauen ausgeübteu Damenkleider -
macher - Gewerbes die oben dargestellte freie Befähigungs -
Würdigung ausgeschlossen. Nach Jnslebentreteu des Gesetzentwurfes
wird von einer das Damenkleidermachcr -Gewerbc numcldenden Frau
die Beendigung des Lehrverhältnisses oder ein Zeugnis
über die Absolvierung bestimmt qualifizierter Unterrichtsanstalten ge¬
fordert werden .

Hierdurch wird es Frauen und Mädchen bedeutend erschwert, ja
in vielen Fällen unmöglich gemacht werden , das Damenkleidermachcr -
Gewerbe zu betreiben ; insbesondere mittellosen Witwen oder Waisen ,
die heute durch Kleidernähen ihr Leben fristen , wird die Existenz¬
möglichkeit entzogen werden . Nur in Ausnahmsfnllen wird
die Statthaltern berechtigt sein, mittellosen Bewerberinnen behufs
Sicherstellung des Lebensunterhaltes den Nachweis der ordnungs¬
gemäßen Beendigung des Lehrverhültuisfcs nach zu sehen ! Mit Recht
wurde in der im Abgeordnetenhause geführten Debatte über
den Gesetzentwurf vom Abgeordneten Wrabetz auf die Grausamkeit
hingewicjen , die in dieser gesetzlichen Bestimmung liegt , und der
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß das Handelsministerium im Gnaden¬
wege das wieder gutmachen werde , was es im Gcsetzcswege durch
diese Bestimmung verbrochen hat . Immerhin ist es für Frauen ,
die sich mit ihrer Hände Arbeit svrtbringen wollen , ein beschämen¬
des Bewußtsein , die Erlaubnis , sich im Lebenskämpfe durch¬
zuringen , nicht der Einsicht , sondern der Gnade der Behörde ab
ringen zu müssen.

* „Aufdingen" ist der Formalakt des Beginnes , „Freisprechen" der der Be¬
endigung der Lehrzeit.
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Auch die Bestimmung , daß die bisher nicht taxativ aufgezählten
Fraucngcwcrbc in Hinkunft in eine im Berordnungswege ausgestellte
Liste gezwängt werden sollen, birgt die Gefahr in sich , daß eine Er¬
weiterung dieser Liste mit Rücksicht auf die im Lause der Zeit neu
entstehenden Gewerbe erst wieder im langwierigen Verordnungswege
vorgenommen werden muß ; bis eine solche Verordnung zustande
kommt, kann eine kurzlebige, aber immerhin zum Verdienst Gelegen¬
heit gebende Mode längst vorbei sein, und den Frauen ist es dann
unmöglich gewesen, die glückliche Erwerbsgelcgenheit auszunützen !

So birgt denn die Zukunft nichts Glückverheißendes für arme Frauen ,
die genötigt sind, Damengewcrbe zu betreiben , im Schoße . Allen den¬

jenigen , die die Absicht haben , indernächsten Zeit sich einem Damen¬
gewerbe, also dem Gewerbe der Damenklcidcrmacherinncn ,
der Daincnfriseurinne n , des Obsteinsieden s , der Perle n -,
Seidenstickerei , Posamenterie u . dgl , zuzuwcndcn , ist daher
der dringende Rat zu erteilen , das Gewerbe noch anzumcldcn ,
solange das jetzige Gesetz in Geltung steht . Denn jetzt ist
cs noch möglich, den Gewerbeschein zu erhalten , ohne den strengen
Befähigungsnachweis zu erbringen . Das neue Gesetz , das aller
Wahrscheinlichkeitnach im Laufe des Jahres 1906 ins Leben treten dürste ,
wird zur Folge haben , daß es nur mit unsäglichen Schmierigkeiten und
Plackereien möglich sein wird , das Recht zum Gewerbebetrieb zu erlangen .

Frauenchronik.

Tr . Alice B . Stockham .

In Chicago ist Dr . Alice B . Stockham , die älteste, allgemein be¬
liebte Aerztin der Stadt , die große Reformen in der Frauenkleidung
einführte , wegen Mißbrauches der Post unter Anklage gestellt worden .

Es handelt sich um Versendung
einer Broschüre über die Ehe, die
weite Verbreitung fand . — Alice
B . Stockham , die lange im Familien¬
kreise des Grafen Tolstoi geweilt
hat , ist weiteren Kreisen dadurch
bekannt ; daß sie diesen mit den
Ideen inspirierte , die in der Kreuzer¬
sonate Ausdruck fanden . 1856 be¬
gann Mrs . Stockham in den Ver¬
einigten Staaten die ärztliche Praxis
auszuübcn . Vor kurzer Zeit ver¬
öffentlichte sie jene Broschüre , die
vom medizinischen Standpunkte aus
unanfechtbar erscheint, aber nach
Auffassung des Richters auf die
Gemüter junger Mädchen sinnver¬
wirrend wirken soll ! — Interessant
ist es, daß der dieser Arbeit zu¬
grunde liegende Jdeengang der
Dr . Stockham sich in vielen Punkten
mit den Gedanken des Präsidenten
Roosevelt deckt, die er in seiner

Ansprache auf dem großen Mütterkvngresse zu Washington zum Aus¬
druck brachte . Roosevelt und Dr . Stockham sind eifrige Beknmpfer des
Rassenselbstmordes und der Einwanderung . Beide sind deshalb auch
scharfe Gegner der Erziehung junger Mädchen zum Broterwerb
anstatt zur Ehe . Beide sind aber auch begeisterte Vorkämpfer für
die Emanzipation der Frau von der bedingungslosen Untervrdung
unter den Willen des Mannes . Beide haben auch aus diesen Gründen
manchen Meinungsverschiedenheiten zu begegnen . Und wenn das Obcr -
gericht, dem der Fall überwiesen wurde , zu Ungunstcn der Beklagten
entscheiden sollte, so würde dann auch der Theorie des Präsidenten
nicht sehr gedient sein. U . II . 8 .

Der Franc» - Weltbund ( «Intornntionul Lonncil ok IVomon»)
hat abermals einen Zuwachs zu verzeichnen. In Belgien hat sich eine
Anzahl von Fraucnvereiuen zu einem Nationalverband zusammen -
geschlossen , der dem « International Louncii ok IVoinon » vor kurzer
Zeit beigetreten ist . Als Präsidentin des belgischen National¬
bundes fungiert Fräulein llr . zur . Marie Popelin , Rechts¬
anwaltin in Brüssel . Fräulein Dr . Popelin ist die Begrün¬
derin und Führerin der belgischen Frauenbewegung der
Gegenwart und Herausgeberin der Zeitschrift «Ua Illgno » .

Petitionen des Bundes österreichischer Fraucnvcrcine.
Ter Vorstand des Bundes hat kürzlich dem Ministerium für
Kultus und Unterricht eine Petition um Einführung eines
systematischen, obligatorischen Anti -Alkvhol-Unterrichtes an
sämtlichen Klassen aller Lehrkategorien unterbreitet . Dieser
hätte sich dem jeweiligen Unterrichtsniveau anznpasscn und
wäre demnach in der Volksschule dem Naturgeschichtsuntcr -
richte in Form von Anschauung und faßlicher Unterweisung
durch Erzählungen , Lesestücke re . einzugiicdern , während er
in den höheren Unterrichtsstätten : Bürger , Mittel -, Fach-,
Fortbildungsschulen und Lehrerbildungsanstalten als Zweig¬
unterricht eines neu zu schaffenden Lehrgegcnstandes , der
Gefundsheitslehrc , gedacht ist , oder auch von der Psychologie
oder Somatolvgie cinbezogen werden könnte. Hier wie dort
hätte er den Zweck , vor den Folgen des Alkoholgcnusscs zu
warnen . In diesem Sinne wurde gleichfalls eine Schul¬
bücherreform beantragt , die einerseits die Lobpreisungen des
Alloholgcnnsscs ausmerzen und dessen Schädigungen in
entsprechender Weise zu betonen hätte . Maßregeln , die —
selbst vor der Reform — durch Flugschriften an Lehrer und
Eltern , durch Vorträge an Schulen , durch Anschauungsmittel
sowie durch das Alkoholvcrbot bei Schülerausflügcn und in
Erziehungsinternaten , und schließlich durch die Einführung einer
offiziellen Anti -Alkoholikerkommission zu unterstützen seien.
Minister v . Härtel ließ sich den Sachverhalt genau dartegen
und wies darauf hin , daß zahlreiche Erlässe im Sinne der
P . tition seine Geneigtheit zeigen , durch die Schule
dem Uebelstand zu steuern . Er sagte, daß er bei den Neuauflagen
der Lehrbücher besondere Rücksicht auf hygienische Gesichtspunkte
nehmen und daß er die Petition des Bundes erwägen wolle.

Ferner überreichte der Bund österreichischer Franenvereine dem Leiter
des Justizministeriums Sektionschcf Dr . Klein eine Petition mit Vor¬
schlägen zur Abänderung einiger Bestimmungcn des EhercchteS, das
die Rechtsstellung der Frau in zeitgemäßem Sinne zu reformieren
hätte . So sollte neben dem Alaune auch der Frau legales Recht in der
Leitung des Hauswesens zucrkannt werden . Namentlich dort , wo sie
Miterwerbende ist , sollte man ihre Wünsche betreffs des Wohnsitzes be¬
rücksichtigen und sie zur Erledigung der Rechtsgeschäfte des Mannes ,
die innerhalb ihres häuslichen Wirkungskreises liegen , berechtigt er¬
klären . Anschließend an die schweizerischen Zivilgesetze, beantragt der
Bund die Freiheit der Frau in Ausübung eines Berufes , sofern er
nicht die eheliche Gemeinschaft beeinträchtige , und im Hinblick ans die
deutsche Gesetzgebung hat man die „ Verbindlichkeit zur Erfüllung der
ehelichen Pflicht " von Seite der Frau in eine „ Verpflichtung zur
ehelichen Lebensgemeinschaft " abzuändern . Fernerhin beantragte der
Bund die Einführung einer obligatorischen Zivilehe mit Beibringung
eines Gcsundsheitsattestcs von beiden Seiten und der Möglichkeit
einer gerichtlichen Ehelösung , bei der durch beiderseitiges Einverständnis
der Nachweis der gerichtlich geforderten Scheidungsgründe erläßlich
wird , sowie eine an das deutsche Gesetz anlehnende Erweiterung der
Zulässigkeit einer Nichtigkeitserklärung der Ehe in Fällen von Krank-
ycitsverheimlichung , Entdeckung gewisser persönlicher Eigenschaften ,
Kerkerstrasen und anderes .

In Groß-Lichtcrfcldc bei Berlin wird von einer gemeinnützigen
Gesellschaft eine Haushaltungsschule geleitet , die nicht Erwerbszwecken
dient ; der Pensionspreis von Mk . 700 — im Jahr dient nur zur
Deckung der tatsächlichen Auslagen . Der Zweck der Anstalt ist die
Erziehung schulentlassener Mädchen in allen wirtschaftlichen Fächern
und durch wissenschaftliche Weiterbildung so zu vervollständigen , daß
diese Mädchen gute Gattinnen , Mütter und Hausfrauen fein können ,
aber auch imstande sind , im Berufsleben zu wirken . Das Haus liegt
inmitten eines großen Obst - und Gemüsegartens , und neben den
eigentlichen Wirtfchastsfächern wird auch der Gartenbau gelehrt . Der
volle Lehrgang dauert IV - Jahre . Es werden nur Mädchen von
mindestens 16 Jahren , die eine höhere Mädchenschule absolviert haben ,
zugelassen. Der Fortbildungsunterricht erstreckt sich auf Literatur und
gemeinsames Lesen von Werken, auf Kunstgeschichte und Besuch öffent¬
licher Sammlungen , auf Sprachunterricht , hauswirtschaftliche Buch¬
führung , Bürgerkunde , Nahrungsmittellehre , Gesundheitslehre und
einen Samariterkursus . Außerdem werden Turnen , Zeichnen , Chor -
gcsang und fremde Sprachen gepflegt. Die austretenden Schülerinnen

HauöhaltungSschulefür schulentlassene Mädchen , Gr . Lichterselde bei Berl o.

sollen befähigt sein, die selbständige Führung eines Haushaltes zu
übernehmen und auch in der allgemeinen Bildung allen Anforderungen ,
die man an eine Frau des Mittelstandes stellt, genügen ,
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Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Sümmchen in Sangerberg. Zeigen Tie das von Ihnen an-

gefertigte sogenannte Gedicht Ihrem Verlobten nur ja nicht ! Es
ist bei der heutigen Zeit gar nicht so leicht, rasch einen anderen ge¬
eigneten Verlobten zu finden .

Luigic. Zu den langen Herrcnstrnmpfen, die über die Knie
reichen, trägt man Strumpfbänder mit Gürteln aus Satin und
Hälter aus Gummiband , an denen kleine Klappmaschinen sitzen .
Man bekommt diese Strumpfbänder in allen größeren Herrcnmode -
warengeschäften , bei größeren Hand¬
schuhmachern und Wirkwarenhand¬
lungen . Selbstverständlich werden zu
den langen Strümpfen kurze Bein¬
kleider (bis zu den Knien reichend)
getragen .

Rysa Sch . in W. Ir. Ihrem
Gedichte fehlen, nach meinem Gefühl ,
noch einige „wenn " . Wenn Sie viel¬
leicht noch nachträglich etliche hinein -
dichtcten ! Sehr fein ist auch, daß Sie
auf das lange „sprachst" , das kurze
„ lachst " reimen ; über derartiges Ge-
reimsel pflegt man sonst schon ein biß¬
chen länger zu lachen.

D .-r Egoist .
Wenn es wahr ist, was du sprachst,
Wenn du nimmer meiner lachst,
Wenn du mir auch glauben willst ,
Wenn du nicht mit mir nur spielst ,
Wenn du öfter meiner denkst ,
Wenn du mir dein Herze schenkst,
Wenn du mir ein Küßchen gibst ,
Wenn du mich in Wahrheit liebst :
Wer weiß , ob nicht am Ende ich
In Lieb ' entflamme auch für dich,
Dann Liebchen , bitte, denk ' daran ,
Wie viel das Wörtchen „wenn" doch kann.

HckruimmkLlL

Karl 190 Jeder Gruß muß er¬
widert werden ; man ist deshalb ver¬
pflichtet, stets zu erwidern , wenn die
Person , mit der man geht, gegrüßt
wird , auch wenn die Erwiderung einer
unbekannten Person gilt . — Herren
werden den Damen vorgestellt, die an
Bedeutung oderRangniedrigcrstchende
Person gleichen Geschlechtes der höher¬
stehenden, die jüngere der älteren .
Bei Personen gleichen Geschlechtes
und gleicher Stellung nennt man
vorerst den Namen der später ein-
getrctenen Person . — Handelt es sich
um eine ganz flüchtige Begegnung und
ist kein Anlaß vorhanden , daß man
die Begleitung mit der begegnenden
Person bekannt macht, so unterläßt
inan die Vorstellung , sonst hat diese
zu erfolgen . — Das Buch „ Etikette¬
sragen "

(Verlag von I . Gnadenfeld
L Co„ Berlin , zu beziehen durch jede
Buchhandlung , Preis Mk . 1 '50) wird
Ihnen .über derartige Fragen Aufschluß erteilen .

Maikäferin Linz . Die Augenbrauen und Wimpern werden dunkler ,
wenn man sie durch längere Zeit regelmäßig mit Makassaröl bestreicht.

F . K . Ihr Gedicht, „ als Andenken an eine seltene Frau ent¬
standen "

, eine tief und rein empfundene posthume Huldigung , würde
durch Veröffentlichung nur Schaden nehmen . Mit den geheimsten
Schmerzgefühlen unter die vielen Leute gehen, ohne ein ganz großer
Dichter und Künstler zu sein, ist , für mein Gefühl wenigstens ,
immer nur Profanation .

M . M. in Graz.
Geknickt, verwelkt als Knospe schon
Steh ' ich nun an des Grabesrand .
Im Tod noch sordert seinen Lohn
Das Glück, das ich dereinst verkannt.

Daß an eine geknickte, verwelkte, an des Grabes Rand stehende Knospe
im Tode noch das verkannte Glück seine Lohnforderungen stellt/finde
ich unzart und taktlos .

I —a. G—- in Riga . Ein Ungelegenheitsgedicht . Hat mit der
Literatur nicht das geringste zu schaffen .

Frau L . K. in W. bei K. Ihre „ Abendstimmung" hat auch
mich sehr melancholisch gestimmt . Es ist trostlos und wirklich zum
verzweifeln . Sie haben doch s o Recht . . .

SUUM

Es plätschern Dürre und auch Dicke,
Ei ! wie das schwatzt und kreischt und drängt ,
Dieweil an Stangen und am Stricke
Manch' zartes Fischlein zappelnd hängt . .
Die Nixen seh 'n nur Damen üben —
Die Herrenseite, die ist drüben !

Lucic . Einfache Sachen werden Sie vielleicht bei einiger Ge¬
schicklichkeit mit Hilfe unseres Schnittbogens und unserer Anweisungen
Herstellen können ; von der Anfertigung schwierigerer Sachen raten
wir ab . Um diese tadellos zu verfertigen , muß man vorerst Kleider¬
nähen lernen .

Gräfin Sch in Tanzig. In Ihren Versen ist aber Glut , Feuer,
Siedehitze des Temperaments , Fnnkensprühcn . Sie gehen aber scharf
ins Zeug ! Unser Papierkorb wäre bald in Brand geraten . . .

Irene 91. Ihren in längst auo-
gcfahrenen Geleisen glatt rollenden ,
redlich uninteressanten Gedichten fehlt
es an Eigenart . Versuchen Sie aber
nur ja nicht, „ eigenartig " zu werden ,
denn es würde dabei doch bloß
Manieriertheit herauskommen .

Frau Josesine H . in W .
FUn Aksnö .

Leuchtend schien die Abendsonne
Durch die blanken Fensterscheiben ,
Gehen wollt' ich — doch du batest
Leis ' und weich, ich möchte bleiben.

Still , gebannt von deinem Tone,
Bin ich lang bei dir gestanden,
Bis die letzten gold 'nen Lichter
Von dem Horizonte schwanden .

Langsam Wiese , Feld und Hügel
In ein Nebelmeer versanken,
Während durstig deine Lippen
Kuß aus Kuß von meinen tranken.
Eitelkeit. Um sich gegen das Ab¬

brennen zu schützen, wird das Tragen
von blauen und roten Schleiern emp¬
fohlen . Diese lassen die sengenden
(ultravioletten ) Sonnenstrahlen nicht
hindurch .

Kleinstadt . Herren haben abzn-
warten , bis die Dame ihnen die Hand
reicht. Nie darf ein Herr so indiskret
sein, zuerst die Hand zum Gruße aus¬
zustrecken und dadurch die Dame zur
Untiebenswürdigkeit (wenn sie ablehnt )
zu zwingen .

Norddeutsche Wienerin über¬
schüttet den Briefkastenmann mit den
schmeichelhaftestenRedensarten . Er ist
bestürzi, beschämt, verwirrt , er errötet
und stammelt gerührt , die Hand auf
das Herz gepreßt : „ O Dank . . .
tausend heißen Dank , meine guten
Wiener !" Leider erlaubt ihm das
strenge Hausgesetz nicht , Hervorrufen
Folge zu leisten . Und er käme so gern ,
ivie nur der erste Claqueur sich rührt !

Bilma 12. Die 13jährigen Töchter
unserer langjährigen Abonnentinnen
nehmen von galanten Nachbars -

jöhnen ohne Wissen ihrer Mamas grundsätzlich keine Geschenke an . Wir
empfehlen Ihnen : „ Der gute Ton "

. Von Malvine v . Steinau . (A . Hart¬
lebens Verlag , Wien . Preis geb . U l -10 >

W . K . Sie müssen sich das Aufdrängen des Genannten als
Bormund nicht gefallen lassen. Gehen Sie zum k. k. Bezirksgericht
und erzählen Sie dem Vormundschaftsreferenten (wer das ist, erfahren
Sie beim Amtsdiener ), was Sie uns geschrieben haben . Das Gericht
wird Ihnen helfen .

I . G . in N . (Ungarn):
Gottes Güte .

Gott gab dem Menschen ein Herze, Den Böglein gab er die Lieder,
Zu fühlen Freud ' und Leid , Dem Firmauent sein Blau ,
Den Blumen Farben und Düfte, Er gab der Nacht die Sternlein
Dem Walde sein grünendes Kleid . Und Gräsern den perlenden Tan .

Der Erde das Wasser , Kristalle,
Dem Tag das Sonnenlicht . —
Dem Menschen noch schenkt' er Tränen ,
Daß im Gram sein Herze nicht bricht .

Nicht besonders neu . War mir größtenteils schon längere Zeit be¬
kannt . Solche Tatsachen werden entweder berichtigt oder still¬
schweigend als feststehend hingenommen . Zum lyrischen Einschreiten
liegt keinerlei Anlaß vor .

^ gis . Ihr Gedicht ans die „ Ebene " ist zu flach .

Zeichnung von verlha Lzegka . NNen .

Der B - O.

ll . 11 .35
direkt vor» wir beroxen — svdrrsrr , ireiss und farbix vor» 60 kr.
per Elster — xlatt . xeslrsikt. kariert , gemustert , Damaste etc.

Seiclen - rrarnsslcr . von 80 kn . dis N. 11.80
per Kobe » N. 9.90 » N. 43 . 25

bedruckt . . . . » 65 kn . » N. 3.70
Salt -SeiLlS . « 60 Kn . » » . 11.35
Snaui -SelrlS . 85 kn . » N. 11.35
Slusen - SsickV » 65 kn . » n . 11.35

LrnLU « Sii ' hLi« us v franko und
sedou verrollt ins Raus . Cluster nnmskend . — 25 Heller Driekporto na : d

der Ledveir .

Leirlen - füdi' illgiil 6 . » vnnvkerg , Lüriek .
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Matcosenaiizlig K 12.— , Wasch anzug i< 5 .—,
Herrcnlüstersacco X 9 .—, Damenburberrymantcl K 52 .—.

Jacob Nothberg er , k. u . k. Hoflieferant , Wien I . ,
Stephansplatz 8

vieljSkrige

Lrprodung
bst xereißst, dass nusnskmslos

in allen fällen

8 MIIiei '8M 888 II

emi l -ekerSeeke
bei ^ nvvendunZ der

ürieiitillizeliell Knielitr - l' limile
versckrvinden .

Preis per Oose K 1 .60 .
Oie ciaruAebörige Leite per

Lküclc 70 k .
-^Ite k. Ir. feld -^potbelce ,
Wien, l . Ltetansplstr Kr. 8.
Zweimal tä §ücb postversanä.

l< oolie 9uf Vokk9i !

Vkecil
'
r kppsrsle rur frircli

ksttllng sller jiskrungrmitiel

Lintavti , solide , ruvertässig !
Seit Iskrell Naben sicN Nie Apparate
in renntansenckenpLiuitien bevräNrt .

pür Hotel », Pensionen . Krsnken -
NKnser , Qenesunxsbeiine von
exoebeinacNenNer Leckentunx .

Llan verlange suskükrllcks vrueliSLeken
80» is probeoummeru «isr Keltsokrikt

„ Oie prisoNksItunL " von
Ksrl IVlvllkr. Miidr. - Zedöiidörß .

» sspMen !
li'rLAt Lursu ^ rrt üvor N. Unge ^'S

ksssiamsoks Leäarksartikel . Isusanäs von
knsi 'ksnnungsn . bleuester Kalalox xratis
uir<j krank«. ll . Ungar, Oummiwarsukadrik ,
Ssrlin KV/, k'riväneksirasss 91/82 . L216

nomui
_

us
lNaldseide )

NONIUS
<kr«ins « lrib )

80 beliebt ? — V̂ eil jeäeimann weiss , dass cliese Sckirme nickt nur sekr
elegant , sonäern auck äusserst wasserüickl sinil uncl in KeruA auk Haltbarkeit
unüderlroittzn clasteken. Oie /Xrt <̂er Ltorkabr.kallon bei , ,k? omu ! us " oäer
„ rr«mus " sokttsssl äas mit N««K1 sSfüreklble vorrsilis «
Lsrrslsssn in «len L.esessHen bei normalem Oedraucke ct̂ s
Sckirmes voiisILnciis aus . Daker ru 1' ausencibn im Oedrsuck .
2 u kaben kur bierren unü Damen in jeäem besseren äckirm^esekakt . Lckirme
« kn « äie emxewebre starke , ,K« rnuius " ocler , ,K«rnus " weisen

8 ie in Ikrem Interesse LU ^ÜQk .

WW
" versueken 8ie einmal "

WD
Vr . Lt » . ^ okuson ' s Linsr1oa1 » -I *etr <»I - I *räpara < e

6lts desto » LlLLrLo » sorv 1er » » §8m 1tts 1 Usr ^VsIl
LN sein , eia begründeter ist,

-leerte und peoterioeen um! tsesoeits rissolis », »siebe tLglieli im l-sdesucke rinü,
geben deutNeli blertür Zeugnis.

Preis per plesek « Kronen 2 »—, eia liegol Pomade Kronen l . ttO .
ttanptäspot nnä kostversanä : Nkivn I ., I-Ug« v >l 2 (Laren Xpotbebv)

Gar bald ist cS Zeit , an die Slaükwohnimg zu dritten, denn die
sorgfältige Ausführung neu anzuschafsender Möbel nimmt eine geraume
Zeit in Anspruch . Will sich jemand modern , komfortabel und doch billig
einrichten , so findet er bei Schein die größte Auswahl in kompletter
gediegener Wohnungseinrichtung . Ein hervorragender Behelf zur Infor¬
mation auf diesem Gebiete ist das soeben erschienene, neue , große , illustrierte
Album der Innendekoration (Verlag der Gesellschaft für graphische
Industrie ), das von der Weltfirma Teppich-Möbelhaus S . Schein , k. u . k.
Hoflieferant Wien I ., Bauernmarkt 12, gratis und franko versendet wird .
Es genügt die Adreßangabe mittels Korrespondenzkarte an obige Firma ,
um das hübsch ausgestattete Album mit Prciskurant der Firma z»
erhalten . Der Bezug kann den x , t . Leserinnen nur wärmstens an
empfohlen werden .

kenimen 8 ie

WM
- kreme , - stiiller , - kette

m vr . 1 Verbsr , Men VI .. viirsrZrsse 18 .

IVIein l - ieblinK

/ VnnLköruekknopfist disr

« ilMI
M vei'lleelllei' IIp »lpn '

linvei 'vmllillliei ' luuvl . '

Velsnel 8ivti uimiöglivii von 8ölk8l ,
üoliöi' loiloNeseiilös Sli8gö8oli!o88ön.

kgrsiltiert roktkrei .

Verlsnxen Lie nur den

„
li > Lgnöt

"
- l ) l

'
Uk >kI < nopf

in den Opiginslgpüssen

-SF»-

klli ' keNwscvö ullü Lisino 8ioffe .
Lr ist gLiir Leck imä irsßt mcdt rul .

frkiältlicli in jedem besseren
Lckneiclerinnenrudekör -Qescbäkk.

LssetLlicl , ses «: »,ülLl

- >Fl »» >>>
^

^

I zsnstonvm v . rimmelmsnn
'
zctie Mtung . ( llenmitr . ^

Keoes Lvveites Xurlisus mit den modereste » KiericKtungen . Lolmndlullg
von Kervee -, Slaeee - und kreuenteideu , IlerLkrenkbeiten , viobl eie .
püuk KeeLte. vii !g. ttrrt : llr . l) isc; lle. — Sommer und Winleebursn .' Prei s von >1K. S.— bis blk . 13.50 titgliob. ulles mbeerlten .

Neue Musizierte k^reseiekie gereiis .

Ulk ÄigM kdomvenl üallllsrIiejl88loM
in vspsLbisclsnsn Osssins siAnsn sieb am bestzen für Ok- iZsinsIIs l-fanctarbsiien in fscier

er.. "Vsebnik , sinü von von ^ üsliobSr Oualiiäi unü billig im k̂ rsiss . -22
_ 7̂ 2!u ksdsn in s » vn « insekIZgigvn LssekSNon



Metisedes Mttel
kill » LLaASHALvbl .

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter , schwer
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie

Appetitlosigkeit , Magenverstimmungen , Magenschmerzen,
schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen Wirkungen schon seit vielen Jahren
erprobt sind . Es ist dies der

Mert Weil
'

« "' Wulrr - Wn
.

Vivsvi » Nnsulen -Rksiii ist sus vonLÜglivkvn Knsußsnn mit gulvin
Nksin benettsl unil »ISnIrl unil bel « k1 ilvn Vei -iiisuungsongsnisn, » »
«les IRenseken . Knäulen -AVsin keseUigl Vei ' rksuungsslönungen unrl

«kinlrl su ^ U!i« » subililung gesunken Mulss .
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Aräuter -Meines werden Magenübel meist schon im Keim erstickt.

Man sollte also nicht säumen , ikn rechtzeitig zu gebrauchen. Symptome , wie Kopfschmerzen , Ausstößen ,Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen , die bei chronischen (veralteten) Magenleiden umso
heftiger austreten, verschwinden oft nach einigenmal Trinken .

und deren unangenehme Folgen , wie Beklemmung » Aolikschmerzen » Herzklopfen ,
Schlaflosigkeit sowie Blutanstauungen in Leber , Milz und Pfortadersystem werden

durch Aräuter -lvein oft rasch beseitigt. Aräuter -lVein behebt Unverdaulichkeit , verleiht dem Verdauungssystem
einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

Hageres bleiches Aussehen , Blutmangel, Entkräftung
schlechter Verdauuna , mangelhafter Blutbilduna und eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei Appetit¬
losigkeit, unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung sowie häufigen Kopfschmerzen, schlaflosen
Nachten siechen oft solche Personen langsam dahin . Aräuter-Wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Impuls . Aräuter -N) ein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoff¬
wechsel an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebens¬
lust. Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies .

XnSutsi —M « >>» ist zu haben in Flaschen ä fl. 1 .50 und
fl . 2 . - in den Apotheken von Wien und Wiens Vororten
und in den Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -
Jedlersdorf , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,
Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wölkersdorf,
Fischamend , Bruck a . d . L., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,
Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinterbrnhl , Traiskirchen ,
Mannersdorf , Baden , Vöslau , Leobersdorf , Pottenstein , Potten -
dorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf , Brunn a . St ., Gutenstein ,
Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten ,
Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln , Traismauer , Kirchberg,
Groß -Weikersdors , Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zisters¬
dorf , Mistelbach, Malaczka , Morva -Szt . Janos , Poysdorf ,
Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding ,
Stronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdorf , Retz , Znaiiii ,
Pnlkau , Sitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg ,
Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk , Pöchlarn , Mank , Dbbs , Scheibbs , Mürzzuschlag ,
Reichenau , Gloggnitz, Neunkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell in
Steiermark , Oedenburg , Deutsch-Kreutz , Ruszt , Eisenstadt , Neu¬
siedl am See , Kittsee, Hainburg , Marchegg , Stampfen , Modern ,

" St . Georgen , Preßburg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka ,
Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnau , Szered , Nagy -Megyer ,Bös , Raab , Komorn , Budapest u . s. w ., sowie in allen größeren
und kleineren Orten Oesterreich-Ungarns und der Nachbarländer
in den Apotheken .

Auch versenden die Apotheken in Wien : Apotheke „Zum
König von Ungarn "

, I . Fleischmarkt 1 ; Krebs -Apotheke, I . Hoher
Markt 8 (Palais Sina ) ; Mohren -Apotheke, I . Tuchlauben 27 ;
Apotheke „Zum Kronprinzen Rudolf "

, I . Rudolfsplatz 5 ;
L. Haubners Engel -Apotheke, I . Bognergasse 3 ; Apotheke „ Zum
heil . Geist" , alte Stadt - u . Bürger -Hofspital -Apotheke, I . Opern¬
gasse 16 ; Alte k. k. Feldapotheke , l . Stefansplatz 8 ; Apotheke
„ Zum heil . Leopold "

, II . Schiffamtsgasse 13 ; Franciscus -
Apotheke, V . Schönbrunnerstr . 107 ; Apotheke „ Zur Mariahilf ",
VI . Mariahilferstraße 55 ; Apotheke „ Zum goldenen Kreuz",
VII . Mariahilferstraße 72 ; Apotheke „ Zur Kaiserkrone"

, VII.
Mariahilferstraße 110 ; Apotheke „Zur Mariahilf "

, XI . Simme -
ringer Hauptstraße 81 ; Dreifaltigkeits -Apotheke, XIV . Maria¬
hilferstraße 195 ; Apotheke „ Zum schwarzen Adler ", XVI . Kirch -
stetterngasse 36, 3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Original¬
preisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns .

IVlaii vsrlamZg LUsckrüOkliLk ^ ss

Nein Rräuter -Wein ist kein Gebeimmittel ; seine Bestandteile sind : Nlalagawcin qzv 'o , lveinsprit ; oo '0 , Glycerin zooo , Rot -
ocin 2 H0'0 , Lbereschensast zso 'v , Airsebsaft Z2v 'v , Uianna sv ' O, Fenchel, Anis , löclcnenmurzel , amerikanische Kraftwurzel , Snzian -

wurzel , Ralmuswurzel ns , zo o. Diese Bestandteile mische man .
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vie Moäe vor 100 Zalmn .
Nugust 1805.

Sommertoilette aus weißem Oiöpo So Odins
mit SPitzengarnierung.

fielnl ^t 6as 8lut mit

„§sl»srm"
lutreiniLaiiLspuIver

gesunder Läkte Wird als vordeuZendes
Hausmittel gegen Volldlütigkelt, killt -
andrang naob dem l(opfv, llämorrboiden
klbeumatismas , Oiebt und Lur Loseitiguvg
aller kautunreinigkeitsn , Lesivbtsröts ete.
Mit VMntem kl folge
Sebaebiel K l.8V, 3 8obsvd1sln K 5 .40 krk.
geg. Vore!nsdg . (aueb in Lrietm .) od. Naebn .
Otto ksiokel , ksrlinLO . 86, lLisenbabnstr . 4 .
Vien : iVpotn X. sebwarr . Laren , Lugeek 3

mir viil,c « Ldi «- S8 .uc »
sc ^ « niLLrcL /vtiirciru »

/i ./k0i5c»Lcsw,c»il
X/5§VL11k8 <i .11k» I.U»« eci <Z .

-ß- AL» K«rlL«U
orieütalisebe Kraklpulver von v . franr
Steiner L vo , Ksrlin. preisgekrönt,goldene
kledrdlle Paris 19 -0. L ^giene-Xusstellung .
Hamburg ukd Lerlin 19 . 3. In 6 —8 Wooken

^ vrrll .Volsci ' r.Ktrengreell,kein Lokwindel.
VieleOanksl .luxPreis Kart . K2 .50. postanw .
od. Naekn . In Ovst - Lng . ru belieben bei

»Iss . v .
PVV^ L' L8L 40 , Keuigsgasso 12 . 5305

ist das bewakrteste H »»rK .rdvir »Ltts1 .
>1 >11 ^ Dunkelblond , braun und scbwarr . tl . 2 .5V.

Czernys orienta >rfiye ist das desto und beliebteste Sobüubotrsinltrol
L kl. 1 .—, Szrg ?. 2 »1»»n»1nsn »stks bieru 30 kr.
pritsebs Sonuovdlumso -ölseil 'e k 50 und 85 kr.

E — - ist der vo »r« Sobut 2 kür Muuü , Lauus , Hs .L» und
11 ^ WU NI I .unxs . OSL .X -2LnnLv »»»«r -LsssnL in plaseben

a 88 kr . VS ^ vr-Lubupulvsr ' in Dosen L 44 kr.
^knton f̂ . vLsruzr ln V^leu , XVlll . Oarl Ludwigstrasse 6 und I. Wall -
klsebgasso 5, naekst der k . k . Üokoper. — Xussnduug per postnaobnabme .
Xu Kaden in allen grösseren Lpotkeken , Drogerien, parkümerien etc . sie.

sälMtÜ
KLIblLb » L LLIOL

sncKcoi . Mcui L simcuct «

speriäur/rr v -tsc « ecni -en r-tnsex

fU8vcisuc »e

5131

RI Das in allen Orten der klonarobie vingskübrts
-VSs8Slll »! M sur ^ uss

^ V ^Sen VN . , IVIarlskINersIrsssv S2ak
rübmiiebst bekannt durek seine Lieferungen an Mitglieder von
I .sdror - nnä Leurntvnvsrslnvn , versendet die neue
xerLnsoblos nnä Istobt nabende , elegant und mit allen Ver¬
des , irungen der Neureit ausgestattets vor- U/apf !ipim . k!op^i' 2
rügliobste Pamilienmasokins der OegvnwLLrt " vl l«vII« d ^tv51I1t

kür pussbetrieb mit Versedlusskasten . — 4 ^Voobsn ^ rob « . 8 . 38.—, 4V.—, 42.—
5 -dsbro sobriktltobs varantto . — T-lasokinen , dis sied in der Probezeit niebt
vorrüglicb bewäkren , nekmen wir anstandslos aut ' unsere Losten retour . Xn Ledrvr ,
Leamte , klilitär - und Privatpersonen sind viele lausende ^Vertlieim-Nadmasodinsn
geliefert und können käst überall desiedtigt werden . — Verlangen Lis Anerkennungen

und Preisliste , aus der Sie Näkeres über pst . Saturn erseden.

iSktiÄ

Original englische

Mädchen- und
ttnabenkleider

KleiNervaus
M. Neumann

k. u . k. Hoflieferant
Z Wien . I . Kärntknerslrarse I -

Illustrierte Kataloge auf verlangen .

IVioNI-' I-ilUIVII (Heroin, Opium, Loksiu sto .)
i Lntwöduung okus Xwaus .
I ldildest« Lur iu <r . 4 ^Voedeu

onus LutbedrunkSvrsolLolliuvs. bei solortiZ . Versiebt auk d . LxrltLS .
Lrkolgdauernd, vr. fr . Uüüsr'n 8vk !os8 kkeindlick 8säkoäs8dsrg s . KK. (Lsiuo
Oeistesbr . - OuverslsLcbl. Laxs iu ßr . kark , 3LI1nut . v. ^Vald . 7^
Lomkort. Lillard sie . Säle . Oexr. I
1899 . 2^ .er2ts . Illstr . krospvktLrei . I

XwsvAloss LntwöbuunA von i

. lüodervat. I

^ l. K 0 « OI.

E kluk - ZIIemecftt .
aut irrten

t 4er SMicknuntzü

rüftsden io allen dessMn LUM

ÄrlSluck
- itdopt

) >tz rlerVelt!

St . doiii« : ü ŝmi pfixlülll Vion : Sollt . Stsot. moltsilloIM

o ? VI^^ t . I-5S

-LM

Dralles sntissptisekes

x»''.sV

Loeoko

Wirkung übsi ' l'gsclisnl ! .
kinmsi probtet , unsitibekt'Iieli

KAM 8MV0ll M MIMM
liur eedt , venu

» . »fLllo' 8 kirli00« S88«1
mit gem Onomou

dedo in der Fabrik gsküllts OrixinalÜasebs
tragt über dem Lvbraudkorken einen

Oarantie -Verseblusstreikvn .
Xu baden iu allen karümeris - , Vrogeris -
und frlssurgssokLftsn sowie ^ potbsksn .

M /

^ !Ille8fe Seite tüi' ilie »sut.

liberal ! ^ vornälig .

MK .

llL! 8ellmiät
Lüste » - LaLirLLr

senL - iiie vv .
23 ^ auvensirasss 23

smplieblt seine
w « Ll t>«»rüki »Ltvnrtokstüsren

kvr ^«a « ILVrp «rkarn ».
Onsnidebrlieb rur

Lnkertigung der Kostüme .
Kigur wie nedenskokond von

Mk. 7.— dis lUK. 50.—.

Xstglogv. L ^
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Die Rrinoline .
Bon Dagobert Winter .

Die Lebenslust und Lebensfreude , von der im Mittelalter unser
ganzes Volk erfüllt war , kam auch in den Trachten , in Kostüm und
Schmuck recht deutlich zum Ausdruck . In den buntesten Farben schritten
Mann und Frau daher und vor Uebertreibungen im Schnitt der
Kleider , vor aufnrordentlichem Luxus schreckte man damals , trotz zahl¬
loser obrigkeitlicher Verordnungen hiegegen, noch viel weniger zurück
denn heute . Es sei nur an die Schnabelschuhe erinnert , deren Spitzen
man Hinausbinden mußte , um gehen zu können, an die Glöckchen
und Rollen , mit denen sich die Angehörigen der beiden Geschlechter
behängten und die bei jedem Schritte erklangen , daß man wähnte ,
Schlittenpferde vor sich zu haben , an die Zaddeltracht , mit ihren von
Nock, Aermel und Kopfbedeckung herabhängenden ausgezackten Lappen ,
an die Beinkleider der Männer des XV . Jahrhunderts , die so knapp
waren , daß sie bei der geringsten Bewegung zu platzen drohten . Und
wenn auch die Damen schon lange riesige Schleppen trugen , die die
Moralisten der Zeit als ein Werk des Teufels ansahen , wenn sie
Aermel hatten , die auf dem Boden anschleiften und der Stoff oft
nicht reichte, um Hals und Brust zu bedecken — auf den Einfall ,
Reifröcke zu tragen , warm sie nicht gekommen, er hätte ihrem ganzen
Wesen , der Ungebundenheit , mit der sie die Freuden des Lebens
genossen und sich mit ganzem Herzen den Vergnügungen Hingaben,
gänzlich widersprochen . Und doch konnte die Menschheit ihrem Schick¬
sale nicht entgehen !

Die Reaktion auf kirchlichem und staatlichem Gebiete, die bald
nach der Reformation eintrat und von Spanien ihren Ansgang nahm ,
übte wie immer auch auf die Tracht der Zeit ihren Einfluß aus ; sie
duldete das Freie , Ungezwungene , die natürlichen Formen nicht mehr ,
es mußte allem Fesseln angelegt , alles in Bande geschlagen werden ,
sie ward die Mutter der häßlichsten , geschmacklosesten und lächerlichsten
aller Moden : des Reifrockes. Die früher ausgeschnittenen Kleider der
Damen wuchsen bis zum Halse empor , die Leibchen wurden steifer
und enger , der freie Faltenwurf des Rockes , der seine Schleppe verlor ,
hörte gänzlich auf und wmde über ein besonderes glockenförmiges

Untergestell glatt gespannt : die Aera des Fischbeins war angebrochen ,
der Reisrock hielt zum erstenmal seinen Einzug ,

Es wird erzählt , daß sich der Reifrock in der Art entwickelt bat ,
daß eine magere Duenna dem einen , ursprünglich unter der Taille be¬
festigten Reife mehrere folgen ließ , die unteren stets größer als die
oberen und mit Schnüren an diese befestigt. Bald ward dieses Gestell,
von dessen Ursprung Sebastian Münster in seiner 1543 zum erstenmal
erschienenen Kosmographie sagt : „ Die spanischen Weiber schlagen auch
um ihren Bauch einen hölzernen Reif und werfen Kleider darüber ,
damit sie prächtiger einhergehen " — auch von Fischbein, steif .'m Filze ,
Draht - und Eisenreifen gefertigt . Damals glich der Reijrock einer
Glocke oder einem umgekehrten Pokale , und es währte auch nicht
lange , bis er als Vorlage für Trinkgeschirre , die umgestürzt die Ge¬
stalt einer Dame in Reifrock hatten , benutzt wurde . Von Spanien aus
verbreitete sich die neue Mode in die übrigen Länder , die sie jedoch meist
nicht blindlings nachahmten , sondern ihrem Geschmacks in freier Weise an -
paßten . In Frankreich nahm der Reifrock an Umfang zu , so daß sich
Karl IX , 1561 genötigt sah, die Hüftweite auf zwei Ellen zu be¬
schränken, Der Rock der Königin Margareta soll solche Dimensionen
angenommen haben , daß es kaum eine Tür gab , durch welche sie
hätte eintreten können .

Nach Deutschland gelangte die spanische Mode erst später , sie
kam nur allmählich zur Annahme und bewegte sich zunächst in be¬
scheidenen Formen , Die Moralisten jener Zeit gingen daher ziemlich
glimpflich mit dieser neuesten Modetorheit um . In Joachim Westphals
Schrift „Wider den Hoffartsteusel "

( 1563 ) wird ihrer nur mit den
Worten gedacht : „ Es ist gar ein neuer Fund , daß man die Weiber¬
röcke unten in Schweifen mit alten Feigenkörben , ja mit Draht
starrend gemacht, das vorhin mit Filz geschehen ist, " Und Andreas
Osiander gibt als Grund der Einführung der Reifröcke an : „ Ferner
haben wir noch eine Hoffart aus fremden Landen gebracht, nämlich die Reif '
unten an den Weibskleidern , die haben diesen Nutz und Zierlichkeit :
Wann ein Weibsbild an einem Tisch steht oder aber niedersitzen will ,
so stehen die obersten Kleider von wegen des Reifes über sich , eines
Schuhes hoch , also daß man darunter die andern geringen und nach-
giltigen Kleider sehen kann . "

k. u . k , Hok-
unck Kammer -
Klavierinacker ----- Wien I., Nerrengasse 6 . . —

Kaiserl . russlsck .
tckokliekerant

Ismen, Me auf ikren Vorteil deüsekt sirul,
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Um 1600 herum begnügte mau sich nicht mehr mit dem in be¬
scheidenen Grenzen sich bewegenden glockenförmigen Rcifrock: es kam
vielmehr der tonnenförmige auf , der von der Taille aus wagrecht ein
bis zwei Fuß hinausging , um dann senkrecht herabzusallcn ; man
hätte ihn ä In Bierfaß heißen können . Auch hier gab es wieder
vielerlei Variationen . Bei manchen ward der Stoff der um die Taille
liegenden Scheibe glatt gespannt , und es fiel auch der Nock glatt
herab ; bei anderen war die wagrechte Scheibe gefaltet wie eine Kröse,
weshalb dann auch der Rock nicht faltenlos war . Es gab aber auch
tonnenartige Reifröcke, bei denen die Taillenscheibe nicht wagrccht war ,
sondern am Rande noch etwas in die Höhe stand , und solche, bei denen
die Scheibe sogar noch über den abfallenden Rock Hinausstand .

In Spanien scheint der Tonnenrock weniger Beifall gefunden
zu haben , denn dort hat er zur selben Zeit — im Anfang des
XVll . Jahrhunderts — die Form eines Kegels von sehr großer Basis ,
der, da die Damen höchst zierliche Taillen hatten , beinahe ganz spitz
zulief . Ueber diesen Kegel war dann das Kleid ganz glatt gespannt ,
ohne die geringste Falte zu geben. Die prächtigen venezianischen und
burgundischen gold- und silberdurchwirkten Stoffe , die die vornehmen
Damen trugen , waren aber auch so schwer , daß ein reicher Falten¬
wurf die Trägerin niedergedrückt hätte . In solch kegelförmigem Reif¬
rock ward um 1618 die Gemahlin Ludwig XIII . von Frankreich , Anna
von Spanien , dargestellt . Die strenge Etikette des spanischen Hofes
zwang aber auch kleinen Kindern den Reifrock auf , und so findet
man die nicht ganz fünfjährige Infantin Margareta Franzeska im
Jahre 161b mit demselben kegelförmigen Ungetüm angetan . Wie zu¬
wider mag dem Kinde dieser Hemmschuh seiner Bewegungen ge¬
wesen sein !

Natürlich eiferten nun auch Prediger und die hohen Obrigkeiten
gegen diese Sitte . Die eisernen Reife , „ Springer " genannt , wurden
in Zürich und Magdeburg 1583 , in Sachsen 1612 alle „Leibeisen"

oder die „ großen Eisen und Wülste unter den Röcken"
, in Braun¬

schweig im Jahre 1619 „mit Eisen oder sonst ausgesperrte Röcke" ver¬
boten , ebenso an andern Orten . Weniger diese Verbote , die, wie die
meisten Luxusgesetze, nur dazu da waren , um übertreten zu werden,
als der Wandel des Geschmackes verdrängte nach und nach auch den

Reifrock; um 1620 war er in Frankreich nicht mehr Mode , zehn Jahre
später kam er auch in den höchsten Kreisen Deutschlands ab, wogegen
er sich in den bürgerlichen Kreisen noch längere Zeit , wenn auch in
sehr reduzierter Form erhielt . Tie Spanier aber konnten sich gar
nicht von ihrer ingeniösen Erfindung trennen : als Kaiser Leopold I . .
die Tochter König Philipps IV . von Spanien Margareta Theresia als
Genahlin 1660 nach Deutschland heiinführie , brachte sie auch den
Reifrock wieder mit , und zwar einen solchen von gewaltiger Größe , in
dem die kleine, schmächtige Dame beinahe vollständig verschwand.

Ganz ausgestorben scheint er wohl überhaupt nicht gewesen zu
sein : wie unter der Asche die Kohle fortglimmt , so scheint der Reif¬
rock auch, nachd em er nicht mehr Mode gewesen, doch noch einzelne
Liebhaberinnen gehabt zu haben, die sich nicht von ihm trennen
könnten . Man begegnete ihm auf der Bühne , und seit 1711 ward er
in England wieder öfter getragen .

Im Jahre 1718 erschienen nun zwei vornehme Engländerinnen
die ihrer Figur — vorn mager , hinten dürr — etwas aufhelfen , sich
vielleicht auch gegen dis sommerliche Hitze helfen wollten , auf einem
Hoffeste zu Versailles , in leichten Reifröcken. Zuerst wurden sie
ausgelacht , so daß sie sich beschämt nach Hause flüchteten , dann vom
König Ludwig XIV . mit Wohlgefallen betrachtet , und binnen acht
Tagen ward der Reifrock wieder Mode . Und nachdem Frankreich sich
dafür entschieden, wurde er natürlich von allen zivilisierten Ländern ,
selbstverständlich auch von Deutschland angenommen , obgleich das
ganze XVII . Jahrhundert hindurch patriotische Dichter gegen diese
Nachäfferei ihre Stimme erhoben nnd gegen diese „ schnöde Kriecherei"

protestiert hatten .
. . . . sollt' ein Kranzos' es wagen,
Die Sporen auf dem Hut , Schuh an der Hand zu tragen ,
Die Stiesel aus de« Kopf ' , ja Schellen vor dem Bauch' ,
Anstatt des Nestelwerks: der Deutsche tat es auch !"

schreibt ein die Berwelschung geißelnder Dichter , der seine Pappen¬
heimer genau kannte .

Me Kleider wurden glatt über die Röcke , diesmal Paniers ge¬
nannt , gespannt und selbst von Dienstmägden getragen . Man fertigte
sie aus Stahl und Eisen, hauptsächlich aber aus Fischbein, das hier-

ggllgiixi » MV —
HM 8arali kernkaräl , ?an8
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durch so bedeutend iiu Preise stieg , daß bereits im Jahre 1722 die
Generalstaaten der Niederlande 600 .000 Gulden anwiesen „ zur Unter¬
stützung der in Ostfriesland gebildeten Gesellschaft des Walfischfanges .,
da der Handel des außerordentlichen Preises des Fischbeins zu den
Reisröcken der Frauen sich täglich vorteilhafter erweist."

Der gewaltige Umfang , den der Neifrock bald annahm , brachte
die mannigfachsten Unzuträglichkeiten mit sich : Türen , Stühle , Post¬
chaisen und Equipageni waren zu klein für ihn . Man half sich damit ,
daß man den Reifen Scharniere gab , um sie heben zu können , man
gab ihnen auch statt der runden eine oblonge Form , so daß die
Damen Türen und Korridore , nur wenn sie sich seitwärts drehten ,
und ztvar chassierend, klassieren konnten . Da der Krinolinenrock beim
Bücken und Sitzen abstand , so ward den sichtbar werdenden Unter¬
kleidern ganz besondere Sorgfalt zugewendet , das Hemd mit farbigen
Bändern gerafft usw . Natürlich konnte man zu Hause nicht die großen
Rcifröcke tragen , die man nur zu Galazwecken verwendete , während
man sich sonst mit um die Hüfte befestigten Bügeln , Bügelröcke oder
auch Poschen genannt , begnügte . In Folge der Form des Reifrockes
war cs einem Herrn unmöglich , neben der Dame zu gehen, die. er
führte , er mußte vor ihr gehen.

„Es kann kein tkavalicr mehr neben ihnen gehen.
Er muß beinah' drei Schritt vom Frauenzimmer stehen ,
So , daß ja , wenn er will von ihnen einen Kuß,
Er tolchen mit Gesahr des Lebens wagen muß.
Denn wer den Honig will von ihren Lippen saugen,
Der muß jetzt Stuhl ' und Bank' und Feuerleitern brauchen.
Bis er zum Purpurmund nur hingelangen kann
Und mit viel Angst und Müh ' sein Opjer bringet an ."

Also heißt es in einem Flugblatt betitelt : „Der weiten Reifröck'

Ehren -Ruhm muß jetzt in das Exilium "
, auf welchem zwei Männer

dargestellt sind, die auf einer auf ihren Schultern liegenden Stange
einen mächtigen Reifrock zum Tor hinaustragen . Das Flugblatt gehört
der Zeit um 1780 an , als es mit dem Reifrocke stark bergab ging
und er immer kleiner wurde . Es weist auf Frankreich hin , wo keine
große Dame mehr einen Reifrock trägt , und fordert zur Nachahmung
dieses Vorganges aus .

„Ihr Deutsche , solget nach , die Reifröck ' wegzuschmeißen .
Laßt ihnen Stadt und Land aus ewiglich verweisen.

Und kreidet euch hinfort nach eurer alten Weis '.
So fällt das Fischbein auch ' ou seinem hohen Preis .
Die ehrbaren Reifröck ' sind hierunter nicht fiemeinet ,
Denn was modest und schön am Frauenzimmer scheinet.
Das rühmet man vielmehr als eine schone Tracht,
Die oft dem Frauenrolk ein kühles Windlein macki "

Ganz abschaffen wollte selbst dieses Flugblatt den Reifrock nicht,
nur einen bescheidenen Umfang sollte er haben . Aber die Stürme der
französischen Revolution , die so vieles hiuwegfegten und deren Vor¬
boten die Reduktion herbeigeführt hatten , machten auch dem Reifrock
ganz gründlich ein Ende ; man fiel dann natürlich in ein anderes
Extrem , kleidete sich antik und trug nun so enge Kleider, daß kaum
ein Unterrock Platz darunter fand .

Große Umwälzungen fanden in Europa seit dieser Zeit statt ;
das erste französische Kaiserreich entstand und ging in einem Meere
von Blut unter . Die Bourbonen mußten ihren angestammten Thron
wieder verlassen, die zweite französische Republik dem zweiten Kaiser¬
reiche Platz machen. Und mit diesem hatte Frankreich wieder eine
Herrscherin erhalten , die tonangebend für die Mode der ganzen zivili¬
sierten Welt wurde ; sie war es auch , die den Reifrock, der sich in be¬
scheidener Form ganz leise in Paris schon cingeschlichen hatte , wieder
auferstehen ließ , als Napoleons III . Hoffnungen , einen Thronerben zu
bekommen, ihrer Erfüllung entgegengingen . Diesmal erhielt der Reif¬
rock den Namen Krinoline von einem starken, diesen Namen
tragenden Zeuge aus Garn und Pferdehaar , das als Packmaterial ,
aber auch zur Herstellung des Reifrockes verwendet wurde .

Unter Frau Eugenies Regiment nahm die Krinoline ganz merk¬
lich zu, und im Jahre 1858 hatte sie sich schon so ausgewachsen , daß
dieselben Klagen laut wurden wie vor hundert Jahren . Im Sperr¬
sitz brauchten die Damen drei Plätze, beim Tanzen der Fran ?aise war
es den Herren unmöglich , ihren Solotanz auszuführen . So lange der
Stern Napoleons III . im Steigen begriffen war , nahm auch die
Krinoline an Umfang zu ; als er aber zu erbleichen begann , ging es
auch mit dem Reifrock wieder abwärts , dem dann durch die deutschen
Siege 1870— 1871 der Garaus gemacht wurde , allerdings nicht, ohne
daß ein Rudiment desselben noch eine Zeitlang auf der Rückseite
herumgetragen worden wäre — ganz so wie bei des Reifrockes Aus¬
gang im XVIII . Jahrhundert .

Mlö Korallen

Nudolt Vs «' , Mnl ., XiMefgLMlI .
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Preise von 80 Heller bei Stellengesuchen und Unterrichtsosferien zum ermützigtcn
Preise von 80 Heller berechnet. Die erste Zeile in fetter Schrift zum gleichen Preise.

Jnseratennnncihme bei jedem Annoncenbureau und bei der Jnjerateuabteilung der

„Wiener Mode"
, Wien Vl., Gumpendorferstraße 87 .

„ Kleine Anzeigen " können mit Adresse oder Chiffre erscheinen . Chiffrebriese
werden übernommen und gegen Vorweisung des Jnserakenfcheines ausgefolgt.

Unterricht .
Bestre « ommierteste beh . konz .
Privat -Lchranstalt sür Schnittzeichnen
und Klcidermachen. Atelier für StobeS
und Konfektion dlme. Adele Polorntz -
LiPpert , Wien I., Wollzeile Nr . LS, nimmt
Schülerinnen täglich aus . Für auswärts
Pension . ProsPekte gratis .

Erste Wiener
Modisten - Lehranstalt

behördlichkonzessioniertund Mode -Salon
der Am«. Aauiitia Spiegel , geh . Lapp ,
Wien I ., Karlsplatz 1 (Ecke der Kiirntnerstr .)

Prospekte gratis .

Vom hohen k. k. Landesschulrate aut . priv .
Kunststickerei - Schule

Ileleas grüot . Wien I ., Wipplingerstraße
Nr . 18 . Telephon 18 Hl . Erteilt gründliche,
künstlerische Ausbildung in allen Techniken
der Kunststickerei . Es werden die feinsten
Arbeiten wie auch ganze Ausstattungen
zum Aussühren angenommen.

Tüchtige Pianistin
(Methode Konservatorium) bekannte routi¬
nierte Lehrerin , mit ausgezeichn. Referenzen,
zum Unterrichte sowie für Bierhändigspiel,
Begleitungsstunden rc . in oder außer dem
Hause zu mäßigenPreisen bestens empfohlen.
Gefl . Anfragen an N. K. . Wien IX .,Alserstr.24 .

Verschiedene Anträge .
Anwirken feiner Strümpfe ,

wie neu hergestellt, durch die erste Wiener
Anwirkerei Äax Look, Wien VI., Gumpen-
dorferstraße 14 . Neue Wirkwaren billigst.

Kunstgewerbliche Zeichnungen ,
Malereien , entwürse aller Art , Porträts nach
der Natur oder Photographie , Kopien von
Gemälden rc . führt aus Frl Lmm» l-idick »,
Malerin , Wien XVIII., Paulinengaffe S8.
Auch wird Unterricht erteilt ._
Geübte Frisenri « empfiehlt
sich den geehrten Damen als Hansfriseurin
bei mastigem Honorar . N . llaiicr , Wien
X!I ., Rote Mühlgasse IS, 1. Stock.

„ Monsnvk ZUNIL »»"

mit rrompetenaim
Kronen 145.

e . L

Lrsmmovlwn
mit 5 ekut 2 M 3 ? ke

„ZclllMM L«sel
"

ist äei -

anerkannt beste Lpreebsppsrst .
/ippsrste 2um Preise von 48 bis S 8 ll Kronen .

^ s «Ls » LLo » » 1 neues Glatten - Repertoire .

entkält ^uknslimen von : /ilexancker Oirarcki , Uickarck
iÜaxr, Karl iUeister, ^osek iUoctt , Hrtkur preuss ,
Kickarck Walclemar, Orete rorst , iiiila Nieren etc .

Mlllrnpäl
'tkl'l'el
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^ eine Sluäle im Mienenspiel

Ellen teilt mit , daß sie sich verlobt hat und heiraten wird. — Zeichnung von L . D . Gibson .
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(gesetzlich geschützt)

ist dar beste Mittel , deu unreinen Temt und
Falten im Gesichte zu vertreiben, ist bequem zu
tragen, schmiegt sich ganz den Gesichtsformen an ;

die meisten Künstlerinnen
verwenden dieselben ,

um das jugendliche
Aussehen zu er¬
balten . frei » per
Studie X >0 —
Versand diskret
per Nachnahme

Dreimal in der
Woche zu
benützen

.lonilt 's Stirn -
u. Kinndiii6sn

^ (gesetzlich geslbnlM . Die besten Heilmittel g.gen S .irusaUeu
Doppelkinnmid verloreneKonturen. Preis cisr Slirndinüv K 6 .—
üsr Kinnbinkie 6 . - samt Gebrauchsanweisl ng

k . ^ aM
'
8 SaarfärliLmMkl „ IriumM

"

Probe-Flacon X 2 —
Großes Flacon X S —Vilir alle liaben unseren 4rrt gefragt . lanik 's

lvolilrieelienlles Haar Petroleum ist llas
Veste rur Lriialtung unü Vsrsedönerung
lier Haare
^ MßLsmille ^ Lxti ' M
bestes Mittel zum Wa'

chcn sür braun -
nud blonde Haare ; macht die Haare
successive lichter , bis ins lichteste Blond
selbst bei Kindern anwendbar. Flacon
X 4 und X ia . . — Mein reich illustriertes l-slirdueii für llamenfrislersn und Anleitung- rur »aarptlsg « sto . gegen Einsendung von 80 Heller. Provinz per

Nachnahme. Bei Bestellung von li L.— aufwärts gratis .

IsM '
r -iioäefkizui '-Tsnllesu . .Iriumpii"

reinlichster und gesündester Frisurbehels, leicht und
- unkenntlich über und unter den eigenen Haaren zu

tragen . Preis X 20 — gsgoa siinesnüung eil» »
iiaarmuster » per Uaednadms.

ist laut Untersuebung üer lr. n. allgemeinen üntsreuedungsanstalt für i-edenemlitei ln lVlen gänrlldii unaekäüllod,
särl-t üauertiakt blond , braun und schwarz, sirvl , per flacon X 4 .— unü X 10.— samt Gebrauchsanweisung

^»nik 's QesicktsmassaZe-creme „^riumpl, » ti. 2.— u. K 4.- . ^ snilc 's Nmail - Puäer „Iriumpk« K 2 . — u . K 4.- .
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Nmateur -Photographie .

Mondschrinaufnshmrn und deren Herstellung .
Gar oft bietet sich die Gelegenheit . Projektionsvorführungen bei¬

zuwohnen . Da sieht man eine endlose Reihe von oft recht schwachen
Bildern mit großer Geduld an , bis plötzlich , meist
gegen Schluß , als „ Schlager " das schon ersterbende
Interesse durch ein wirkungsvolles Stimmungs¬
bild neu belebt wird . „ Mondnacht auf hoher See ",
„Meeresstille "

, „ Ausfahrt zum nächtlichen Fisch¬
fang " und andere ähnliche passende und unpassende
Titel werden diesen Bildern gegeben.

Ein allgemeines Murmeln der Bewunderung
geht durch die Reihen der schon recht ermüdeten
Gäste, und der Borsührende wird sich , wenn er
klug ist, mit dem Erfolge zufrieden geben und
kein weiteres Bild mehr an die Wand werfen , um
den Effekt nicht herabzumindern . Ganz lustig sind
dann für den Eingeweihten die verschiedenen Be¬
merkungen , die das Laienpublikum oder die
jüngeren Amateure über solche Nachtbilder machen.
„ Ein großartiges , lichtstarkes Objektiv muß er
schon haben !"

„ Gewiß sind das die neuen Platten ,
die man nur im Finstern entwickeln darf , weil
sie sonst schleiern !" „Wie das nur möglich ist !"

„ Ich bekomme, wenn das Licht nur ein wenig
schwächer ist , unterexponierte Platten , und der
inacht in der Nacht Momentaufnahmen !" So
schwirrt es durch den Saal , der Künstler ist über
den Applaus hocherfreut , hütet sich jedoch , den
Nimbus zu zerstören , indem er die einfache Her¬
stellungsweise solcher Nachtbilder verrät .

Wir sind in der angenehmen Lage , unseren
Leserinnen ein solches Nachtbild vorzuführen , das
uns von befreundeter Seite zur Verfügung gestellt
wurde und das ganz gut alle drei oben ange¬
führten Titel führen könnte, etwa : „ Fischfang bei
Meeresstille in der Vollmondnacht .

"
Es dürfte gerade jetzt , wo gar viele Damen

an dem kühlen Strande des Meeres , mit photo¬
graphischen Apparaten gerüstet, lustwandeln , die
passendste Gelegenheit sein, solche Stimmungs¬
bilder herzustellen . Wir wollen also den Vorgang
bei solchen Aufnahmen , die immerhin eine recht
schöne Bildwirkung zur Folge haben können , ver¬
raten . Die verehrte Leserin möge nicht erschrecken ,
wenn sie erfährt , daß das von uns gebrachte

Nachtbild nicht in einer kühlen Mondnacht , sondern bei grellstem
Sonnenlicht und um die Mittagszeit entstanden ist . Das Objektiv, der
Apparat , auch kaum die Platte , erfordern irgend eine besondere Eigen¬
heit . Man hat nichts anderes zu tun , als die Angen offen zu halten

und zu warten , bis irgend ein hübsches, durch die
Silhouette malerisch wirkendes Segelboot in den

. Bereich unseres Objektivs fährt . Entgegen der dem
- Anfänger so viel gepredigten Regel , die Sonne

bei der Aufnahme im Rücken zu haben , muß
man sich bei der Herstellung derartiger Photo¬
graphien so postieren , daß man direkt in die
Sonne blickt . Schöne Wirkung erzielt man , wenn ,
wie dies bei der Herstellung unseres Bildes der
Fall war , die Sonne zeitweise durch Wolken ver¬
hüllt ist . Der Verschluß ist auf rasche Moment¬
aufnahme zu stellen und am vorteilhaftesten dann
auszulösen , wenn das Segelboot mitten in die
.Reflexlichter zu stehen kommt, die die Sonne über
das Wasser wirft . Eine leise Brise , die die Ober¬
fläche des Wassers in Bewegung setzt, ist besser
als ganz ruhige See , da die Reflexe nicht so
monoton wirken . Vorteilhaft verwendet man so¬
genannte Anti -Hallo - oder Jsolarplatten , worüber
wir in einem der nächsten Hefte sprechen wollen .

Die Entwicklung der Negative darf nicht
zu hart sein, um die Kontraste nicht störend
wirken zu lassen, was dem Bilde die Wahrschein¬
lichkeit nehmen würde . Wir hoffen, daß manche
unserer Leserinnen , die der Photographie hold
sind, sich durch unsere Anregung veranlaßt fühlen
wird , solche „Mondscheinaufnahmen " herzustellen,
um in: Herbste außer den gestärkten Nerven auch
einige hübsche Bilder mitzubringen . Es würde
uns freuen , dann ein oder das andere hübsche
Resultat hier wiedergeben zu können .

Winke aus der Praxis .
Der Gummidruck . Dieses Verfahren eignet

sich besonders für solche Aufnahmen , denen man
einen künstlerischen Charakter verleihen will . Durch
geschickte Behandlung lassen sich sehr effektvolle
Bilder erzeugen , die sowohl in der Farbe als in
der Technik die Wirkung von Gemälden erreichen.
Nach E . Sonntag (Der photographische Kalender )
wählt man ein gutes Papier . Das Schoeller-
Hammer -Papier ist sehr zu empfehlen , da es keiner
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erzielen 8ie mit unserer rülimliclrst bekannten
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Vnooksnplstts
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Vorpräparation bedarf . Dieses Papier ist glatt und überall erhältlich .
Es kann aber auch jedes gute Zeichenpapier nach einer entsprechenden
Präparation verwendet werden .

Diese Präparation geschieht auf folgende Weise :
Eine Zprozentige Gelatinelösung (Gelatine in warmem Wasser

gelöst) , der noch 10 Prozent Alkohol zugesetzt wurden , wird mittels
eines breiten Pinsels gleichmäßig auf das Papier gestrichen. Nach dein
Trocknen dienen folgende Lösungen zum Lichtempfindlichmachen des
Papieres :

Lösung I : 100 e.ir>3 destilliertes Wasser
80 g bestes Gummiarabicum

8 Tropfen Karbolsäure .
Nach völliger Lösung wird filtriert .

Lösung II : 10 g Kaliumbichromat
100 ona ^ destilliertes Wasser

einige Tropfen Ammoniak .
Als Farben eignen sich am besten die Temperafarben in Tuben .

Es ist vorteilhaft , je 50 eir^ Farbe in Fläschchen von 100 cm ^ Inhalt
je 50 on>a destilliertes Wasser sowie einige Tropfen Karbolsäure hin¬
zuzufügen . Darauf tüchtig schütteln.

Man gebraucht für den Bogen von 50/60 ein
Mischung III : 1 Kaffeelöffel voll dieser Farbe

1 „ Lösung I
1 „ „ II

Die Mischung wird in entern Porzellanmörser mit einem Borsten¬
pinsel gut durcheinander gearbeitet .

Das vorpräparierte Papier wird mit Heftzwecken auf ein glattes
Brett befestigt und die Mischung III möglichst schnell mittels eines
Pinsels aufgetragen . Mit einem breiten Haarpinsel wird egalisiert und
bei gelinder Wärme (Zimmertemperatur ) in einem dunklen Raum ge¬
trocknet. Kopiert wird wie gewöhnlich, am besten mit dem Photometer ,
in das ein chromierter Papierstreifen eingelegt ist. Die erste Kopie
wird etwas kräftig gedruckt und im kalten Wasser entwickelt.

Zum Entwickeln legt man die Kopie in eine Schale mit Wasser
(Zimmertemperatur ) , Bildseite nach unten . Eine beschleunigte Ent¬
wicklung durch Erwärmen re . darf nur in ganz bestimmten Fällen
angewandt werden . Die Entwicklung dauert zirka eine halbe Stunde .
Die Erfahrung lehrt am besten, wie man hier arbeitet . Zum Nachhelfen

der Entwicklung bei einzelnen Partien bedient man sich am besten
feiner und weicher Haarpinsel . Nach dem Entwickeln kommen die
Bilder in ein lOprozentiges Alaunbad (Härtebad ) zum Gerben , dann
werden sie nochmals kurz gewässert und zum Trocknen aufgehängt .

Wenn die Kopie in bezug auf Halbtöne und Details noch nicht
befriedigt , so überzieht man sie von neuem mit der Chrom - und
Gummilösung und kopiert nochmals , eventuell auch ein drittesmal .

Das Gelingen hängt fast ganz von der Kunstfertigkeit des Aus¬
übenden ab ; bestimmte Angaben lassen sich nicht machen.

Briefkasten.
Frau v . K. in B . Die Apparate , die mit doppeltem Auszug in

den Handel kommen, sind mit Objektiven ausgestattet , wobei die
Hinterlinse für sich ein ganzes Objektiv darstellt , das beiläufig die
doppelte Brennweite besitzt wie das ganze Objektiv. Man hat also den
Vorteil , mit einem solchen Apparate vom gleichen Standpunkte
zweierlei Aufnahmen machen zu können . Das ganze Objektiv gibt
Bilder gewöhnlicher Art , während die Hinterlinse allein bei Anwendung
des nötigen doppelten Auszuges einen Bildausschnitt von fast doppelter
Größe gibt .

Herrn M . L . in Laibach. Um die häßliche Gelbfärbung des
Natrons zu vermeiden und es sehr lange verwendbar zu erhalten ,
empfehlen wir Ihnen , auf 1 Liter Lösung 5 g Acetonsulfit Bayer zu
verwenden . Das Fixiernatron erhält dadurch eine ganz bedeutende
Haltbarkeit .

Fräulein Trude A. in Wien. Um ganz blaue Bilder zu erreichen,
werden Sie am besten und einfachsten ein gewöhnliches Zeichenpapier
mit der sogenannten „ Blaudruckpräparation " bestreichen, und zwar in
der Art : Sie machen zwei Lösungen L und L .

30 g rotes Blutlaugensalz
240 evab Wasser

8 . 40 Z zitronensaures Eisenoxydulammon .
160 ein ^ Wasser

Sie lösen beides einzeln , mischen knapp vor dem Gebrauch im Dunkeln
oder bei Lampenlicht beide Lösungen zusammen und streichen das Papier ,
das sie rasch trocknen. Kopiert wird in der Sonne , weil die Licht¬
empfindlichkeit nicht groß ist, und fixiert in gewöhnlichem Wasser . Der
Ton ist fast himmelblau .
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Vom Vüchertrsch .
„Die geschlechtliche Aufklärung in Haus und Schule ." Von Henriette

Fürth . Verlag der Frauen -Rundschau , Leipzig . Preis SO Pf . —
Die Verfasserin vorliegender Schrift ist als eifrige Vorkämpferin auf
dem Gebiete der sexuellen Pädagogik bekannt ; in Vorträgen und
Zeitungsaufsätzen wird sie nicht müde zu erklären , daß wir die Ver¬
pflichtung haben , die Jugend in den Dingen des sexuellen Lebens zu
belehren und daß sowohl dem Elternhause als auch der Schule die
Pflicht obliegt , sich mit dieser Frage auseinanderzusetzen . Es handelt
sich hierbei keineswegs, wie von einer Seite geltend gemacht wurde ,
um den „ Schmutz im Hause "

, sondern um eine Sache, die nicht an
sich niedrig und verwerflich >ist, wohl aber durch eine verkehrte Auf¬
fassung dazu gemacht werden kann . Die wichtigste Frage ist unstreitig
die : Wann soll mit der Aufklärung begonnen werden ? Sobald ein
Kind zu fragen beginnt , soll man ihm antworten ; allerdings wird sich
die Antwort auch nach dem Alter des Fragestellers richten müssen . Auf
dem Lande liegen die Verhältnisse naturgemäß günstiger als in der
Stadt , weil das Kind zahlreiche Vorgänge im Natur - und Pflanzen¬
leben beobachtet, die dem Stadtkinde lange fremd bleiben . Erwähnens¬
wert scheint das Geständnis vieler Mütter , daß die Liebe und An¬
hänglichkeit der Kinder , denen man nichts verheimlichte, viel größer
und inniger wurde , wohl weil sie sich der Mutter , die um des Kindes
willen so viel leiden muß , dankbar erweisen wollen . Immer und
immer wieder ist zu betonen , daß die Aufklärung in geschlechtlichen
Dingen schon deshalb von berufener Stelle aus erfolgen muß , damit
das Kind seine Wißbegierde nicht aus trüber Quelle befriedige, von
Dienstmädchen, halbwüchsigen Kameraden und wissenden Freunden .
Nur dort , wo die Eltern nicht das nötige Wissen und den Takt be¬
sitzen , soll die Schule helfend eingreifen , da sie nicht bloß zu unter¬
richten , sondern auch zu erziehen hat . Im Rahmen des naturwissen¬
schaftlichen Unterrichtes lassen sich solche Belehrungen leicht erteilen ;
wir haben dies auch bereits in der „Pädagogischen Rundschau " *
erörtert . Schließlich muß es als ein besonders günstiges Zeichen der
neuen , auftauchenden Bewegung hinsichtlich der sexuellen Pädagogik
angesehen werden , daß die Wortführerinnen zumeist Frauen sind,
Mütter , denen das Wohl ihrer Kinder am Herzen liegt und die
in ihrer Jugend vielleicht auch an sich seblst und an anderen die
schlimmen Folgen der Geheimnistuerei in gewissen Dingen erfahren
haben . 1/ . kl .

„Sansara ." Skizzen und Novellen von E . Viereck (Erna Schmidt -
Viereck ) . Verlag von Zäsar Schmidt , Zürich . Preis Mk. 2 — . — Von Erna
Viereck haben wir schon manchen lyrischen und erzählenden Beitrag
gebracht, der den Beifall unserer Leserinnen fand ; auch reproduzierten
wir im 6 . Hefte des XV. Jahrganges ein Bild der Schriftstellerin . Nun
liegt uns ein Bändchen mit kleinen Geschichten von ihr vor , das aufs
neue ihre scharfe , realistische Beobachtungsgabe verrät , die besonders dem
kleinbürgerlichen und ländlichen Leben zugewandt ist, das dem ober¬
flächlichen Beurteiler gar oft vollkommen uninteressant und unbewegt
erscheint, während es in Wirklichkeit nicht selten unter der harmlosen
Oberfläche Schicksale von höchsterTragik verbirgt . Erna Viereck versteht
es, diese tragischen Schicksale aufzuspüren und anschaulich wiederzugebcn .

* „Wiener Mode", 23 . Heft, XVI . Jahrg . 1903 .

Das Büchlein ist infolgedessen etwas düster ; hoffentlich wird die Schrift¬
stellerin uns demnächst sonnigere , freundlichere Schicksale vorführen . X . bl .

„Zur Dienstbotenfrage ." Eine Erwiderung an Dr. Oskar Stillich von
Kathinka v . Rosen . Verlag der Frauen -Rundschau , Leipzig . Preis 75 Pf .
— Im Frühjahr 1902 erschien von Dr . Stillich ein Buch : „Die Lage
der weiblichen Dienstboten in Berlin "

, das förmlich zu einer Er¬
widerung herausforderte , da es die Dienstbotenfrage von einem recht
einseitigen Standpunkte aus beurteilte . Diese Erwiderung ist nun Frau
v . Rosen nicht schuldig geblieben ; sie vertritt die Interessen der Dienst¬
geber, ohne jedoch den Dienstnehmern ein Unrecht zuzusügen . In be¬
redten Worten schildert sie die Leiden der Hausfrau , der es oft selbst
bei dem besten Willen nicht gelingt , das Erziehungswerk an ihrem
Dienstmädchen zu vollbringen ; sie macht auch einige Vorschläge zur
Besserung der Verhältnisse , doch ist man wohl berechtigt, Zweifel in
die Ausführbarkeit aller vorgeschlagenen Maßnahmen zu setzen/̂ Frau
v . Rosen wünscht zunächst Errichtung staatlicher Dienstbotenschnlen im
Anschlüsse an die Volksschulen ; der Besuch dieser zwei Jahreskurse
umfassenden Schulen müßte obligatorisch sein. Unter den Lehrgegen¬
ständen dieser Anstalten findet sich auch Physik ( !) , Volkswirtschafts¬
lehre ( ! !), Landwirtschaft ( ! ! !) u . a . m . Neben der theoretischen Aus¬
bildung ist auch eine praktische notwendig , die in Herrschafts - und
Hotelküchen, in Koch- und Haushaltungsschulen vermittelt werden
könnte . Durch die Errichtung von Dienstbotenschulen übernimmt der
Staat aber auch die Verpflichtung , den Dienstmädchen ihrer Herrschaft
gegenüber Schutz zu gewähren . Die Mädchen müßten nach Wegfall
des Dienstbuches und der Gesindeordnung den anderen Gewerbe¬
treibenden gleichgestellt und als Genossenschaft organisiert werden ;
unter welchem Namen dies geschieht , bleibt gleichgültig , sie können
ebenso als Genossenschaft der Hausbeamten und -Beamtinnen , wie als
jene der Gesinde oder Hausangestellten angemeldet werden . Die Ge¬
nossenschaft könnte auch auf die Lohnfrage Einfluß nehmen und be¬
wirken, daß von den Dienstgebern entsprechende Beiträge für den
Pensionsfonds und die Krankenkassa der Dienstboten geleistet würden .
Um eine gewisse Unterscheidung festzuhalten , wäre es von Vorteil , in
der Genossenschaft verschiedene Gruppen zu bilden als : Haushälterinnen ,
Jungfern , Bonnen , Kindermädchen u . s . w . Wenn wir noch hinzu¬
fügen , daß die Verfasserin unserer Broschüre auch für eine uniforme
Dienstkleidung der Mädchen eintritt und daß sie sich für Abschaffung
des Trinkgeldes ausspricht , so glauben wir , die wesentlichstenVorschläge
erwähnt und den Kern des Büchleins berührt zu haben , das nur den
Zweck verfolgt , „Hausfrauen und Dienstboten anzuregen , in Wort und
Schrift ihre Ansichten bezüglich der Dienstbotenfrage kund zu geben" ;
denn nur mit vereinten Kräften könne eine für beide Parteien so
wichtige Frage zur gegenseitigen Zufriedenheit gelöst werden . I- . VI .

„Häusliche Selbsthilfe ." 400 erprobte und bewährte Rezepte und
Ratschläge von Gabriele Berg und Johanna Titus . Verlag von
Hans Th . Hoffmann , Berlin . Preis Mk . 2 '20 . — Dieses Büchlein ,
das sich besonders durch eine übersichtliche Anordnung der Rezepte
auszeichnet , wird von Hausfrauen sehr willkommen geheißen werden ,
da es Ratschläge auf allen Gebieten des Hauswesens erteilt . Da
fremde Hilfe oft teuer bezahlt werden muß , ist es besonders Frauen
in beschränkteren Verhältnissen zu empfehlen, die dank der erprobten
Ratschläge ihr Haus und Heim ohne großen Ausgaben freundlich und
rein Herstellen und erhalten können .

8periM1eii

^ M llie 8ri8l>n ! «

Mt -Kzeur Touqilrt (oeur ile Jeanette ?srfum Bouquet Illest -^ ste partum Vrsie - Violette
besonders stark und fein rieebender lnnüdsrtrstflieb ) per Xlakov , ^ neLial-reines VerlebendverXlakon

Larfüm , per Llakon X 4.— nnd XL . . X 3.—, 5 und X 10. .
k . u . L . HoMvköLarrtsnMerm L ösnIlMMi O

X
^
1.20, S.—, 4.—, 6.— und X 10 .—.

L An belieben in allen Larkümsrisn and

.6cfrveftl.o8 !

^ penä !

Lost -
stüeke

für rvvei

tl . 5 .90

I Visn , «Lebvarrer Lund », Lobsr Hlarkt 1 u . alte besseren 6 esobäkte.

Soeben erschiene« :

ttreuzstichmuster im neuen 5til.
Serie Hl.

Herausgegeben von Johanna nnd Pauline Kabilka ,
k. u . k. Hoslieferantin in Wien .

24 Tafeln in Leinwandmappe . — Preis 3 Kronen 8V Heller .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , sowie auch direkt vom Verlag
der „Wiener Mode "

, Wien Vl/2 , Gumpendorferstraße 87, nur gegen
vorherige Einsendung des Betrages .

Innerhalb Oesterreich -Ungarn und Deutschland wird kein Porto berechnet.

, .1 k»^jx lVellsusslsIIuns S1 . l .ouis isoa .

, Unübertroffen rur LrkLltunA
einer sekönen t-Isut ! fliMtfraSom. NELkE
Naben ln lvxotbeleeo , karlümerte - , Oroxen - «rock k'riseurxeacbatren .

rui »»«, vi «» l ., Lsil » «»i»«r«»»«« «. bas?

Nslürlivllsr

ilme^ Zoobchmoo !
/ VlivSivLkriS » silqusIlS , ^
vortroffüoilstss, ciiststlsviies läetrsrik .

^ iederla ^e und Vertretung in ^ ien I.» ^ uxustinerstrasse blr . 10
(LoblcovitSpalaLs) — Depots Ln allen SlinerLltvasxerLsnLlungen .

der Larlsvadsr prLrnLLort !
Das Lvstv der Xeurvil ! — Xeln Ilnxe -

mögliok ! Lebriftilober (larantis -
sobein ank nnbegrenrte 2eit . In alten
Spitalern , Hotel-, Anstalten nnd Lrivat -
bäasern bestens eingekübrt. billigste

Lisen - un «* IVIsssänsmüvbl - k^ drilc
IVivn Vl . - Slariakilterslr . 107 l lUnstr . Lreisknrant

lickII11 » - releplion 4423. — ! gratis und franko .

kesunükettsdinüenmit tto >r« olls - Waits-
fütlung mit Leblingsn (dsutsobes Nodoll) oder mit Ländern (snglisobss Modell)
empkeklen als siebersten nnd besten Alonrrtmverlb » »»«! in Laketsn rn 6 Ltüok
« roses 24X ? >2. —-8» per l >abot . .
« rösss L7XS -it» « xor kalrot Vei »baN0Sl0 'N - ksdnile
Depot K!r IVisn : liokort Oslis ,

ÜI/3 , Leuinsrkt 7. ^
Prospekts und ülustsr ru Diensten .

ttanlinsnn L Kleining
NoksnsUos lLütimsn ).

IVasssr - , I-ukt - null
Sonnsuksilstüttv

pk ^siat, -. Nelverfakren VSIIiNdlwsbs ! IWIIliz
(Süildsliii) .

Lost» und Labnstation Nsris -Ln^ersdorl (Lüddabn ). ^ er^tl . Leitung : Dr. Narins
Ltnrra . Loböno Lage . 6uts Xrkvlge in den meisten ebronisebeo Erkrankungen .
Xusgvrsieknets VerpÜegunx. Xäberes dnreb die Lrospekts gratis nnd franko .
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Schach .
Vroblem Ur . 72 .

Aus dem Turnier der „Tidskrisl für Schack",
Von U. Aalst in Kopenhagen ,

I . Preis .
Schwarz .

» I> v ä s k x k

Weiß .
Mat in 8 Züge» .

Partie Ur . S .
Aus da« , Aieisterturnicr zu HstsnSs ISO» .

ieiß : Nkchigori » . Schwarz : Marko .
1. os — S4 » 7 — 6 5
L. tü — t4 lg k8 - eb
S. 8x1 — k » 67 — ä6
4. Ikl — eü 8 e8 - k6
S. cil - S » 8 L8 — ä ?
8. 8dl — « 3 « 7 — 06
7. I) ä1 — « » d ? - dv
8. Ie4 — d » a7 — » 5
L. aS — » 4 db — t) 4

10. 8eS — cil l . o8 — a 6
11. k4X » S <>6X ° b
12. 8ä 1 - « 3 I 0SX ° 3
13. V,S X » 3 8 56 — « 4
14 . v « » — » S V o
1L. I >o1 — xb 8 x4 — 56
16. 0 — 0 K7 - L6

17. I . xs — k 4
18. 813 — ck2
18. ikgl - kl
SV. I . k 4 — x 3
LI . P k 1 — t ü
LS. 8 <> L — k 1
LS. 8 k 1 — s 3
L4 Ia 1 — k 1
SS. KL — I>4
LS. K4 - KL
L7. I K 3 — e 4
S8. 0 « g — kL
Lg. 1 kS X « ö
30 . k. a 3 X 6 5
31. 8 « 3 — x4
32. 0 12 — a 7 4-
33. I 0 s — 18 4-

I) ckS — 07
0 V7 — <is

L7 — gS
Kx 8 - x7
8 18 — x8
1 » 8 — 08
0 ä 8 — xS

17 — 1 8
8 <I 7 — ob
Vx6 — K7
Ia 8 — e8
8 e 5 — s6

k6 — sS
8 x 8 - 58
8 « 8 — k4
Hx7 K8
gibt aus .

Problem Ur . 73 .
Bon p . K. Koetsheid in Rotterdam »

warz .

Mat in 2 Zügen.

^ Die Lösungen aus Heft 21 und
die Namen der Einsender richtiger
Lösungen werden im nächsten Hefte
veröffentlicht .

Wilna S
nvliaslsi' Korlilmi'oolc, össssn Sodnltt
«. / usfükrung «tts8ma1 «niibvflrsfkllodl
Oben ärei ^ nerkaltvo, xlatt - s Voräsr -
dlatt , OarnisrnnK von ILnöpkvn . ^ .us
nsnssteo . klein karierten , rn jsäsr
»Iseks oasr Linse pssssnäen Ltrapsr -
Hsrren -LIoässlokksn V K
Ln 6ran nnä Drap llll Kk 0 . / 0 ,ans enxlisekem vsisssw , V L Ka
vs »etü)»rsin Kips -kiqne uk
ans LlokLr-LSsivr, sekvarr , blau ,ekawpLxns » seiivarr - VI / _
xran , kein xekLtteit . . N -

I^ vsia m ra « Ir - p ŝb rUr

IMstlzf L k'us
Vkrutllin sködmen ) .

Vordruck a» f alle Stoffe .
— Pausepulver . — Arthur
horowitz , Wien VI., Snmpendorscrstraße 87

v

xo»>

aus Zpitren, lüll -tipplikstivn, Point laee , äes -
_ xleickeii soledo 8tores , VitraAes , don kemme ,

Krise kise , kett - uuä Lekuträeeken in isiedstei Lnsrvnkl
nnä rn bMgstsw kreis« einpüeklt äis Vordnüx-kndrilrsnieäerlLAS

ILai ?I Visu I . , lloder iklarkt l .
Illnstrieiter kreiseonrnnt xrntis unä krnnko. 48SS
18 S 4 L « 1^ z, 1r «»rr l 8 »,si »

K 2 iL 6 N - 8 o ^ SX -
1-lZut - pucisr '

6k8l68 Lts'kupuIvkk
' füs' KIkiiiL Kinllgs' Uliclfül'Ioilckk .

Lpkikiseklings -flipt
V^akke1 - 6koeo 1cläe

Illustrierte Preisliste
; gratis und franko.

MalMequiriten
Liebbaberlliinrte

Reichstes Lager aller Requisiten und
Artikel sowie moderner Gegenstände

zum Bemalen und Brennen

Hlok kkeseaer »pÄN«« «
Isrt virr ! üsr Vvtut , veiok unä
gesolimeiüig virä äis tt»ut änrek

L>i .̂ älsssuvr ' s

^ .uk föltigv , glsnrsmis , feuokts , teil¬
bare , x ^ i'üeSt «, rlurvkgssodvusrts
ttaul virkl vorLüxl. I - r .

Alilwerkink IVMjnM 8lk
I)m-eti6rjv§1 spislevä laietit äis
Usat unä dinterlässt keinen k'stt -

rüekstanä .
kreis in Linken LIK. 1.—, in krodsäoseo 25 kk.,LL»v» Ll»vd « LLr« HVvI L O« . ,

beim Verstreieken '
ksnlkardiss .

In liünner Lekiekt snlrntraxen ,l 'onristen nn6 Keilern emptoklen .
Ln ^ polkskso , Oroxvrien n . karknmsrisn .

m . k . LL., OÄLu uu » LtLdtu .

ÜLLLÜie?rirr »11en karkUrnerien

MZM1L

Nvioksln Univvrssl -

LLa,A0i»p«Lvoi'
Bestes magsnstÄrksnöss nnä sppvlil -
Lnrvgsnües Ransmitlel , unterstülrt unä
ortlünt äis Llaxentätixksit . rexsit äis Ver-

ännnnx nnä virkt vorbenxsnä xsxsn
IVIagvnIsiikan , ÜVsgvnßcrsmps ,
Dsgenvvrsoklsimung, vlskungen . Usdelksit
ote. Unvrrsiokl ln seiner Wirkung! Voss
K 1.20, bei A Vasen K 4 .20 kranke xei-en
Voreinsäx . ianok in Briskmrk.) oäsr Lsekn .
Otto ksiotisl , Vsrlin 80 . 88, L1svndLlin8tr.4 .

gibt llaed ^ eäer lVssed -

meldoae äis

sedöllbte , dllit6iivsöj886

1V388II8 .
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^ oeten-Wätsel.
ISS 4 5 k 7

I . Schneiderwerkzeug. — S. Drama von Goethe.
S. Stadt in Kärnten . — 4. Obstgöttin. — S Süd¬
frucht. — K. Haushaltung , Wirtschaft (französisch) . —
7. - -

gs , gs , ia, ins , ins , MV» , na , na , o, po, ran , ro
«oko, «toi, tag , tar , vis.

'

Vorstehende 17 Silben sollen letternweise derart
in die 7 senkrechten Felderreihen der Figur geschrieben
werden, daß sich in denselben Wörter zeigen, die der
oben mitgeteilten näheren Bezeichnung entsprechen .
Bei richtiger Kombination werden die Buchstaben in
den mit Punkten und Sternchen markierten Feldern
den Namen eines jüngst gestorbenenberühmten deut¬
sche» Dichters ergeben. 8p.

Iioßoxripds .
IsL 6IIs dlt :

«^ vec un Zs, pstient et blanc,re m'n donne un pü/san ;
^ vec un n , d 'or et brillant,
1e I'si rexu cle mon smant .»

Nlld . 8p .

Heraldisches Wätsel.

Die Sternchen vertreten die zu ergänzenden Bokale. LI. IV.

Aechiffrier -Wälsel.

Welche große Sängerin , die von 1875 —1885
am Wiener Hofoperntheater wirkte, ist unlängst ge¬
storben? Sp .

Lösungen der Rätsel in Heft 2s.
Auslösung des Scherz - Notcn - Bildrätsels :

„SLngerabzeichen " .
Die Noten — von der tiefstenangesangc» bis der

Reihe nach auswärts zur höchsten — zeigen an . in
welcher Folge die senkrecht unter ihnen stehenden
Buchstaben abzulescn sind . Es resultiert :

„ Grsangurreiir Hriillaria " .
Auslösung der

Frühlings - Schachkönigspromenadc .
Tage der Wonne, kommt ihr so bald?

-- Schenkt mir die Sonne , Hügel und Wald ?
Reichlicher fließen Bächlein zumal.
Sind es die Wiesen, ist es das Tal ?
Bläuliche Frische ! Himmel und Höh ' I
Goldene Fische wimmeln im See.
Buntes Gefieder rauschet im Hain ;
Himmlische Lieder schallen darein ,

Goethe.
Auflösung des Homonyms .

Kor .

M Warm u°-> Wckziicillige
Oer unerreickte Lrkolg dieser Pillen rülirl datier, dass sie ausser griuidlrcber
Verbesserung des Klules auck besonder» günstige LrnLbrung bewirken.

8 »äLMnm - LSsen Willen - - b° >
4 übertktscllencl zvirlcsam . — 2u berleben in k^Ialcons

L I< 4.— (susreickenä kür 4 soeben ) durcti die
«rncvs - Ak »or « cilc , « sivn >. , ttokor «Gsriet s .

^ Keine tiVimmenI ,^ ussokiägv , Istitsessr , Sommersprossen ,1-sderklsoKv oder ander » 6ssiebäuureiu -
liobkerteu bat der im üssiobts , wer dis
xvsltbvrübmts eebt engl., xaur nusebkdl .
kurkoumileb v . Lalass » verwendet ,die den leint kriselt, vslss u . jnxsndliob
maobt . UVirknnx erkolxt Lieber naob
2—ZmalixenrLinsobiuitzren . Nsnwöxo
darauk aebtsu . dass auk jeder Plasebs
der Name «öalasss » srsiobtllob sei.
Lins Nlasebs X 2.—, darn eebt vnx-
lisobs vurkenself « X 1.—, -kucker
X 2.— u . 1.20 u . ^ urkvnorsmv X 2.—.
Lrkällieb in jeder ^ potbeke . — ? ost-
vsrsanä durob H-potbeksr 0 . Lalassa ,
LudLpest -Lrrsebetkalvs . Nauptdepvt
in ^Vivu : ^ .potbeks 0 . Lrad/ , L ,Nlsisebmsrkt 1, Xnksr -Vroxerlo , IV.,^Viednsr Nanptslrssss 24.

6 -osoIilosssn .

IslelOettatter

trüber 81 - 1 ^ 2 -

da an der Innsvnabb des
Nookes anLuvabsn.

Usberall 2N baden oder
direkt dnrob

kkll! jMgW L 60,
LLlWllkk .

WUZW
rükmte Ia4.H L'aF'V (Xon -

, rentrilts XlSutsr dtiled ) .
» (Kinssokss Llnreiben ss -

«jurab 10 000 ^ ttssts

Versandt ßoxon Vor^ roln^ vdunff von Kr 5.50
postsnvv.od. Kr. 8 ln krlekwrrL od.s>'sedn . krii-ke
Kosten W. iisrt . 10 ltel . Porto. Linrlxe» vepüt .
V.L.vi »W , (Lew SS, ni « Sonr »»n1t , Part »

lxlSiriSNt'3
sollt ^msriksm ^ctis

soliUSiLsblÄtsr

„Ins 6 SM
/(mbssssdop

l ! >l

Dis - ILsslbir
in allen Ausführungen u . Größen nach
neuestem Systemvon 4l>Xper Stückausw.

Llsürst «»- uns Xödlaolagen-radrlii
L . « . SvkQIer , Vslsn XIV . ,
lliskendaohga»»« 12. — lolopdon : 1281.

Illustrierte Preisliste gratis .
Proptnzaufträge prompt.

SlAIsSTIllll .
öllübslssbeiü ^

- - - OOS UNO .
» lu,1el«et« Autulog» .

Vorpulen;
bei

nicht
krank¬
hafte

MleibigkeiW ^
beseitigt ohne Aende-
rnngderLebensweise f,V1iUAlUIiii
Durchaus unschädliche , wissenschastlich be¬
gründete Zehrkur von natürlicherWirkung .
Kein starker Leib , keine starken Hüsten
mehr, sondern jugendliche Schlankheit,
harmonisch schöne Körpersormen .
Bequeme, einfache Anwendung . Effektive
Ersolge nachweisbar. — Karton X s .so .

Otto Reichel,
Wien
vudapest

Apotb . Z. schwarz . Bären , Lugeck S.
Jos . v . Török, Königsgaffe12 .

Für LsnäsufentbsU

jlppLI' 5t8 ruk

8e !b8tkl're !iglil!g
voll 80 llLVL88Kl'

1, IVr, 2 ober s I-ilor
Illkalt .

I' eeizdluli «uk ii uii ^<d.
Pabriü :

f >MSNM88ö11 .

7lii>estectemeI .Iisligss .d >

v ' ^ 58kl .k »cb L öE « . l.ME
Lose 2 ss.7! st!. fpSlico .̂ M ^
üroscdürq gosli « . /

Ztriimpfe u . Irilloisge»
Ls8te8 deut8eb68 i?abi 'Hiat .

Abgabe direkt au Nrivate .
üüustlgs ösrugsquollsb .Aussteuer ,
Spsrialität : Peine Strümpfe u.
8oolc .i .Volls,Saum ^ .,ploru .8eiäs .

k.rsat2fUsss .

vottksrdt Sokrödsr ,
2sulsnrocls . (1212)

V Litte Lisiilioto rn veiiaaqon . G
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äis Xälm6
roin . ^vsiss , gssunä .

weissu/rs «̂

Oiisvgl ! ru itilisr .

I.U
i»ckkiii8'
>V0 « OL8H :« 8NHrL

8Lliec
utt. <Uv OriziLLl-Ssuos ALQäQLvk Lvm Oris »L»l-
Rsoept kersvstsllt . VsrlLvxv uvä dssted «
äLv»Ä nütz uro kLLRIXS' 8^ .1768
8auov kür LÄ<üi.^ « « L, LrüLen , ^ ULprsI
mrä 8r»pps .

-V«oLs- Mi,ossa .

Im knz r̂og Vorksuk ru ksvvn d«I üsn ktxvnlkumvrn,
Vforosst«»' ; Vrosss L Vlavkwsll, I.lmitv6,1 .onüon ,
unü uirsrksupl d«I export-VIotuallonkanüIsrn .

köstlichste ächweirec
MIcti Lkocolsde

WM- «>vn vesle «ler Vksll . -HW
Z/rck/'a 7!ea / mpo/ 'k L?o/npaF/rr
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Küchenzettel vom 16.—31 . August 1Y05.

Oie in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Ntenüs weggelassen werden .

Mittwoch : Leberpfanzelsuppe , (gefüllte Kohlrüben ) , Rindfleisch
mit Paradeisfance und Erdäpfeln , Biskuit mit Vanillecreme .

Donnerstag : Selleriesuppe mit Croutons , (gebackene Kalbsfüße
mit Kraut ) , Saftbraten mit Makkaroni und Gurken , Obst .

Freitag : Brabantersuppe , (Muscheln mit Krebsfülle ), Schill mit
Butter und Erdäpfeln , Zwetschkenknödel .

Samstag : Grießgerstelsuppe , (abgeschmalzene Spargelbohnen ) ,
Rindfleisch mit Gurkensauce , englischer Birnenkuchen .

Sonntag : Mnrkknödelsuppe , (Champignvnpastetchen ) , Rindfleisch
mit Apfelkren , gefüllte Tauben * mit Salat und Kompott , Himbeerreis
mit Bäckerei .

Montag : Lebernockerlsuppe , (gefüllte Paprika ), Rindfleisch mit
Goldrübeupüree , Aepfel im Schlafrock .

Dienstag : Kürbissuppe , (Kalbsbries in Buttersauce ) , Jungfern¬
braten im Netz mit Gurkensalat , Zwetschkenkuchen .

Mittwoch : Nudelsuppe , (Spargel mit Butter ) , Rindfleisch mit
Kochsalat und Erdäpfeln , Heidelbeertascherln .

Donnerstag : Lauchsuppe **
, (Gansleber mit Champignons ) , Roast¬

beef mit Spinat , Himbeerkuchen .
Freitag : Milchsuppe , (farcierte Eier ) , gebratene Lachsschnitten mit

suuee turturs , kalter Reis mit Früchten .
Samstag : Semmelknödclsuppe , (Kohlwürstchcn mit Reis ) , Rind¬

fleisch mit grünen Erbsen und gelben Rüben , Salzburger Nockerln .
Sonntag : Kohlminestrn , (Forellen mit Butter und Erdäpfeln ) ,

gebratener Rehschlägel mit Ribiselsauce und Erdäpfelcrvquettes , Isabellen
torte *** .

Montag : Reibgerstelsuppe , (Wildhache mit Ei ), Rindfleisch mit
Kürbisgemüse , Apfelstrudel .

Dienstag : Grüne Erbsensuppe mit Nockerln , (Kukuruz mit Butter ),
Natnrschnitzel mit Karfiol , Zwetschenkuchen .

Mittwoch : Brandkrapschenjuppe , (gefüllte Paradeisi , Rindfleisch mit
Champignonsauce und Erdäpfeln , Grießstrudel mit Zwctschkeuröster .

Donnerstag : Gemüsesuppe , ( gebackene Kalbsleber mit Spinat ) ,
gebratener Schweinsschlcgcl mit Krautsalat , Biskuitroulnde .

* Gefüllte Tauben . Man löst von 4 Stück Tauben die .Haut von
der Brust vorsichtig ab und füllt sie mit einer in folgender Weise be
reiteten Farce : Ein Kalbshirn wird blanschiert , passiert , mit einer ge¬
weichten Semmel , 2 Eidottern , Salz , Pfeffer , gehackter , grüner Petersilie
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der Welt , freilich ohne Beteiligung von Richter und Advokaten , ist zweifellos
die Bereitung einer trefflichen Bouillon mit Hilfe des altbewährten Liebigs
Fleischextrakts . Nicht minder hat sich dieses Produkt bei allen Fleischspeisen
Saucen und Gemüsen bewährt , und unsere Hausfrauen Pflegen für dasselbe
nur eine Bezeichnung zu haben , die das höchste Lob in sich schließt , sie

nennen es „Unentbehrlich
" .

Oie Kochkunst .

vollständige Sammlung von Kochrezepten , Lehrbuch des Kochens
und Anrichtens , der Dunstobst - und Getränkebereitung .

praktischerund nützliches Kochbuch für Oesterreich und Deutschland .

Neue (8 .) Auflage ._ Preis elegant gebunden
mit bunten Pilztafeln .

""7 ' nur l< tz. — — Utk. 5 . — .

Dieses höchst zuverlässige Kochbuch umfaßt zss Menüs für alle
Tage des Jahres sowie solche für die verschiedenen Feste des
bürgerlichen Lebens .

„Schmackhaft, gesund und sparsam" soll die Devise des Kochens
sein . Nach diesem Grundsätze wurde das Kochbuch verfaßt .

wir empfehlen dieser billige, inhaltsreiche und vorzügliche
Kochbuch ganz besonders.

In allen Buchhandlungen erhältlich . —

Gegen Einsendung des Betrages franko zu beziehen vom Verlage
Z . Gnadenfeld L Lo. , Berlin lv . 3«.

und den vorher weichgekochten und feingehackten Magen sowie den ge¬
dünsteten und feingehackten Lebern der Tauben vermischt . Wenn die
Tauben gefüllt sind , werden sie mit Speckstreifen umwickelt , mit Papier ,
das reichlich mit Butter oder Kunervl bestrichen wurde , bedeckt und ge¬
braten . L . N .

** Lauchsuppe. (Bisher unveröffentlichtes Originalrezept.) In
12 ' /.- Dekagramm gebräunte Butter gibt man 1 Eßlöffel Semmelbröfel ,
und wenn dies angelaufcn ist, ^ Liter Porree (Brcitlauch ) , den mau
gereinigt und in 2 Zentimeter lange Stückchen geschnitten hat . Der Lauch
muß zart , nicht holzig , womöglich gebleicht sein . Nun rührt man dies
auf Feuer , bis eine breiige Masse entsteht und der Lauch zu bräunen
beginnt . Dann gibt man 3 Liter kochendes Wasser dazu , ferner ganz fein
geschnittenes Suppengrün , wie Sellerie , Petcrsilienwurzel , gelbe Rübe
und Zwiebel sowie Salz und etwas Pfeffer . Nach halbstündigem Kochen
gibt man noch kochendes Wasser hinzu , wenn die Suppe zu dick ge¬
worden sein sollte , und läßt sie noch eine Stunde kochen . Dann gibt man
die Suppe kochend in die Suppenschüssel , worin vorher 2 Deziliter saurer
Rahm mit einem Eidotter verquirlt worden sind . Man reicht geröstete ,
im Ofen mit Parmesan bestreute und verkrustete Semmelschuitten dazu .
Die Suppe schmeckt wie Rindsbrühe .

*** Isabellentorte. Man treibt 25 Dekagramm gute , süße Butter
sehr gut ab ; ferner treibt man 20 Dekagramm Zucker und 5 Eidotter
eine halbe Stunde ab , mengt diesem Abtriebe den festgeschlagenen Schnee
der 5 Eiweiß , den man mit 5 Dekagramm Zucker vermischt hat , bei und
rührt diesen Abtrieb nach und nach der abgetriebenen Butter bei . Nun
wird der Boden einer Tortenform mit Biskuit oder Biskotten ausgelegt ,
die Creme eingefnUt und wieder mit einer Schichte aus Biskuit oder
BiSkvtten bedeckt . Auf diese Torte wird ein passender Deckel gelegt , der
mit einem 2 Kilogramm -Gewichte beschwert wird . Dann wird die Torte
auf Eis gestellt , wo sie einen halben Tag bleiben muß . Vor dem Ser¬
vieren häuft man aus die Torte gezuckertes Schlagobers , das man nach
Belieben oben mit einem gespritzten Muster verziert . Es ist zirka "/g Liter
Schlagobers (Sahne ) erforderlich . (Mitgcteilt von Frau M . B . in Feldkirch .)

Der Mais als Nahrungsmittel Not -m
In den südlichen Ländern bildet der Mais (türkischer Weizen ,

Kukuruz , Welschkvrn ) die Hauptfeldfrucht . Ans dem grobgemahlenen Mehl
der goldgelben Körner wird die Polenta , der Maisbrei , die Hauptnahrung
der Italiener , bereitet . Diese Speise kochen die Italienerinnen auf folgende
Art : In einen Tvpf , der drei Liter siedendes Wasser enthält , wird ein
' /. Liter des gelben , körnigen Mehles geschüttet , ein Löffel Salz dazu ge¬
geben und das Geschirr zugedeckt . Nun muß der Brei eine Viertelstunde
kochen . Dann dreht man dcn Kloß von unten nach oben und durchsticht
ihn mit dem hölzernen Kochlöffel . Nach weiteren 15 Minuten verrührt
man die Masse zu einem dicken, gleichmäßigen Brei , läßt ihn noch eine

Viertelstunde stehen und s- iirzt ihn hierauf auf ein Brett , schneidet Stücke
aus der Masse , legt sie auf eine Schüssel und gießt heiße Butter darüber .
Oder es werden mit eincm Löffel uockeuartige Stücke aus dem Breitopf
herausgefaßt , mit Zucker und Zimt bestreut und mit Butter übergossen .
Die Italiener bestreuen ihre Polenta mit geriebenem Käse (Parmesan ) ,
oder sie bereiten eine Sauce aus Oel und geriebenem Käse ; letzteres
dürfte freilich nicht nach jedermanns Geschmack fein . Ŝchluß folgt.)

WWW
LrrtUek vmpkodisv dol kraokkstten äsr ätkmunxs - unS
VorchLüMxsorxails , auod kür Ktnäsr u. dsi Boroptmloss .

? ( kkLvkilils. Ksuekkustsn sto .
Erholung in drr Sommcrsrische suchen jetzt die Stadtbewohner . Tie

ländlichen Verhältnisse bringen es nun mit sich , daß Suppen und Speisen
manchmal nicht so geraten , wie inan cs gern Hütte . Dem ist mit wenigen
Tropfen Maggis Würze leicht abzuhelfen . Man halte daher immer ein

Maggisiüschchen bereit ; aber auch eine Büchse Maggi 'scher Bouillonkapseln ,
aus denen man nur mit kochendem Wasser jederzeit eine delikate Bouillon

selbst bereiten kann . Maggis praktisch verpackte Erzeugnisse lassen sich auch
bei Ausflügen und Reisen in der Tasche bequem mitführen .

xarLntiert reines ktlanLenfett , aus
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Lutter , Scbrnalr , Schweinefett etc . ,
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Pkeilerbstiang mit Sobelinmalsrei.
vriginalsntwurk von kkan; Kauer in Nlüncken.

Naturgröße lelcknung gegen Crlah von 50 pkennig 06er 50 Keller . Naturgröße geitoctiens Pauls gegen Crlatz
von 80 Pkennig oclsr 80 Keller . Zielie Nnkoeilung auk klein Zcknittlnukterbogen.
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